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Großer Anfangserfolg der Arbeitsſpende Goering an Gauleiter Jordan

Die deutſche Revolution abgeſchloſſen
Ein Kundſchreiben des Reichsinnenminiſters an ſämtliche Reichsſtatthalter und Landesregierungen

Berlin, 12. Juli. Der Reichsminiſter des
Jnnern hat an ſämtliche Reichsſtatthalter und
ſämtliche Landesregierungen (für Preußen
Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern)
folgendes Rundſchreiben gerichtet:

Jn ſeinen letzten Anſprachen an die
SA.Führer und an die Reichsſtatthalter
hat der Herr Reichskanzler eindeutig feſt
geſtellt, daß die deutſche Revolution ab
geſchloſſen iſt. Soweit neben der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei noch
politiſche Parteien beſtanden, haben ſie ſich
ſelbſt aufgelöſt. Jhre Wiederkehr oder Neu
bildung iſt für alle Zeiten aus
geſchloſſen. Die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei iſt damit der
alleinige Träger des Staates
geworden. Alle Macht dieſes Staates liegt
in den Händen der von dem Herrn Reichs
kanzler allein geführten Reichsregierung,
in der alle entſcheidenden Aemter mit zu
verläſſigen Nationalſozialiſten beſetzt ſind.

Stadium der Evolution
Damit iſt die ſiegreiche deutſche Revolution

in das Stadium der Evolution, d. h. nor
maler geſetzmäßiger Aufbauarbeit getreten. Wichtigſte Aufgabe der
Reichsregierung iſt es nunmehr, die in ihr
vereinigte totale Macht geiſtig und wirt-
ſchaftlich zu untermauern.

Dieſe Aufgabe wird jedoch auf das
Schwerſte gefährdet, wenn weiterhin noch
von einer Fortſetzung der Revolution oder
von einer zweiten Revolution geredet wird.
Wer jetzt noch ſo redet, muß ſich darüber

klar ſein, daß er ſich damit gegen den Führer
ſelbſt auflehnt und entſprechend behandelt wird.

Solche Aeußerungen ſtellen eine glatte
Sabvotage der nationalen Revolution dar

und ſind insbeſondere geeignet, die deutſche
Wirtſchaft, die dank der von der Reichsregie
rung zur Löſung des Arbeitsloſenproblems
getroffenen Maßnahmen in erfreulichem
Wiederaufbau begriffen iſt, neuen Beunruhi
gungen auszuſetzen und damit das deutſche
Volk in ſeiner Geſamtheit zu ſchädigen.

Das Vertrauen muß erhalten
bleiben!

Das der Reichsregierung als Trägerin der
nationalen Revolution in ſteigendem Maße
entgegengebrachte Vertrauen, das gerade in der
Belebung der Wirtſchaft und in dem
ſtarken Abſinken der Arbeitsloſen-
ziffern ſeinen ſichtbaren Ausdruck
findet, darf unter keinen Umſtänden enttäuſcht
werden. Jeder Verſuch einer Sabotage der
deutſchen Revolution, die namentlich in In
befugten Eingriffen in die Wirt
ſchaft und in Mißachtung von Anordnungen
der Träger der Staatsautorität zu erblicken iſt,
muß daher auf Grund der Verordnung zum
Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar
19383 mit den ſchärfſten Maßnahmen
(mindeſtens Schutzhaft) immer geahndet werden.

Warnung vor Unruheſtiftern
Soweit Eingriffe nötig und berechtigt

ſind, dürfen ſie von nun an nur von den

Trägern der Staatsautorität und
auf deren ausdrückliche Anordnung und unter
ihrer alleinigen Verantwortung erfolgen. Auf
gabe der Herren Reichsſtatthalter und der Lan
desregierungen, insbeſondere der zuſtändigen
Miniſter des Jnnern, iſt es, wie der Herr
Reichskanzler am 6. Juli d. J. ausdrücklich
betont hat,

mit allen Mitteln zu verhindern, daß
irgendwelche Organiſagtionen oder Partei
ſtellen ſich künftig noch Regierungsbefugniſſe

anmaßen.
Andernfalls beſteht die Gefahr, daß die Gegner
des Nationalſozialismus, insbeſondere Kom
muniſten und Marxiſten, verſuchen
werden, ſich in die NSBO. oder die Deutſche
Arbeitsfront oder ſonſtige Organiſationen
einzuſchleichen, um unter ihrem Schutz
die deutſche Wirtſchaft fortgeſetzt zu beunruhi
gen und der Regierung der nationalen Revo
lution Schwierigkeiten zu bereiten.

Jm beſonderen Auftrag des Herrn
Reichskanzlers erſuche ich die Herren
Reichsſtatthalter und die Landesregierun
gen, die Autorität des Staates auf
allen Gebieten und unter allen Um-
ſtänden ſicherzuſtellen und jedem

Ein verheissungsvoller Anfang

Verſuch, dieſe Autorität zu erſchüttern oder
auch nur anzuzweifeln, woher er auch
kommen mag, rückſichtslos und unter
Einſatz aller ſtaatlichen Machtmittel ent
gegenzutreten.

Fortan keine Kommiſſare mehr
Jch bitte ferner dafür zu ſorgen, daß aus

dieſen Gründen künftig auch von der bisher
geübken Einſetzung von Kommiſſaren und Be
auftragten Abſtand genommen wird,

da der unter ausſchließlicher national
ſozialiſtiſcher Leitung ſtehende Staats
apparatin der Lage iſt, die in Frage
kommenden Aufgaben allein durchzuführen

Jch bitte daher, in eine beſchleunigte Prüfung
darüber einzutreten, wie die zurzeit noch be
ſtehenden Kommiſſariate uſw. auf ſchnellſtem
Wege abgebaut oder, ſoweit wie möglich, in
den ordentlichen Staatsapparat eingeordnet
werden können, da

jede Art von Nebenregierung mit der Auto
rität des totalen Staates unvereinbar

iſt. Späteſtens bis zum 1. Oktober d. J. bitte
ich mir mitzuteilen, auf welchen Gebieten aus
nahmsweiſe die Beibehaltung der Kommiſſare
im Staatsintereſſe erforderlich erſcheint.

Vier Millionen RM. Arbeitsſpende
Täglich annähernd 300000 k.

Berlin, 12. Juli. Nicht weniger als
3 978 530,61 RM. wurden bis zum 30. Juni
d. J. bei Finanz und Zollämtern für die
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
eingezahlt. Von einem Landesfinanzamts
bezirk liegen noch keine Angaben vor, ſo daß
die Zahl heute bereits 4 Millionen überſchrei
ten wird. Die Sammlung für dieſe Spende
hat etwa Mitte Juni eingeſetzt. Das Ergebnis
wurde alſo in zwei Wochen erzielt.

Täglich gingen annähernd 300 000 RM. ein.
Ein Anfangserfolg, wie er beſſer nicht erwarket
werden konnte.

Der Appell an die Opferbereitſchaft unſeres
Volkes iſt alſo nicht vergeblich Jn Jahren
der Not und inneren Haders ſchien das Be
wußtſein im Volk erſtorben zu ſein, daß alle
Berufsſtände und Erwerbsſchichten ſchick ſal
haft miteinander verbunden ſind.
Heute iſt der
Gemeinſchaftsſinn wieder erwacht
und drängt zur Tat.

Vertreter aller Volkskreiſe haben Anteil an
dem Anfangserfolg der Arbeitsſpende. Jn
Stadt und Land hat der Ruf des Führers und
Kanzlers Widerhall gefunden. Und, was be
ſonders hervorzuheben iſt: Au ch Arbeit
nehmer haben es ſich nicht nehmen laſſen,
am Lohn und Gehaltszahlungstag einen Be
trag für die Spende abzuführen.

Weiter ſo Dann wird aus Millionen
kleiner Quellen und Bäche der Strom wach
ſen, der in Stadt und Land Segen ſpendet.

Annahmeſtellen der Spende:
Finanzämter, Zollämter, Hauptzollämter.
Ueberweiſung an dieſe Annahmeſtellen durch:
Poſt, Bank, Sparkaſſe uſw.
Poſtbeamte ſpenden 36 000 RM.

Berlin, 12. Juli. Die vom Leiter der
Reichsfachgruppe Poſt im Deutſchen Beamten
bund eingeleitete Sammlung unter den Poſt
beamten für die Stiftung „Opfer der
Arbeit“ hat bereits nach kurzer Zeit einen
Betrag von 86 000 RM. ergeben.
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Gauleiter Fgordan zum
Pr. Gtaatsrat ernannt

Telegramm Goerings an
Gauleiter Jordan

An Staatsrat Gauleiter Jordan, Halle.

Berlin, 11. Juli.
Jch ernenne Sie hiermit zum Preußiſchen

Staatsrat und beglückwünſche Sie zu der von
Jhnen im neuen Stagatsrat zu erfüllenden
hehren Aufgabe für Volk und Land.

Goering, Miniſterpräſident.
Veue Gtaatsräte

Berlin, 11. Juli. Der preußiſche Miniſter
präſident hatte eine Reihe von neuen Staats

u ernannt. Es handelt ſich bei den neu
ernannten Staatsräten um Vertreter

Die Kriegsmacht
der Gieben

Ein bedrohlicher Zuſammenſchluß.

Ein Satan hätte das Diktat von Vere
ſailles nicht boshafter und geriſſener
ſchaffen können: Statt des Weltfriedens, den
Verſailles bringen ſollte, iſt der Unfriede
verewigt, kann jeden Tag die furchtbare
Kriegsfurie wieder durch Europa raſen, alle
Kultur vernichten und die abendländiſche Kul
turwelt dem Zugriff der gelben Gefahr
widerſtandslos preisgeben, die ſich immer deut
licher am fernöſtlichen Horizont emporreckt.
Jnmitten Europas blutet dasſelbe Deutſchland,
das ſo oft in der Weltgeſchichte die abend
ländiſche und chriſtliche Kultur vor dem Unter
gange gerettet hat, aus tauſend Wunden. Und
um ſeine Grenzen im Weſten und Oſten ſtehen
Staaten, die jeden Tag in der Lage ſind, erneut
marſchieren zu laſſen und ſich ihrer er
drückenden Uebermacht bewußt ſind.
Noch iſt den weiteſten deutſchen Kreiſen nicht
das Verſtändnis für die akuten Kriegsgefahren
aufgegangen, die an der Südoſt und Oſtgrenze
Deutſchlands drohen. Die Meldungen über die
Kleine Entente, über den Zuſammen
ſchluß der Tſchechoſlowakei, Rumäs
niens und Serbiens ſind zu wenig be
achtet oder gar geringſchätzig behandelt worden
oder verſchwinden überhaupt in dem ſchnellen
Rhythmus der innerpolitiſchen Geſchehniſſe.
Und doch hat die vielbelächelte Kleine Entente
auf dem Parkett von Genf und Rom entſchei
dende Erfolge davongetragen und hat ſich nicht
zuletzt dadurch auch wirtſchaftlich ſo konſli
diert, daß die Beherrſchung des ſogenannten
Donauraumes durchaus nht mehr als eine
Unmöglichkeit erſcheint. Darüber hinaus iſt
der überaus gewandte Außenminiſter der
Tſchechoſlowakei, Dr. Beneſch, mit wachſen
den Ausſichten an der Arbeit, auch Polen und
die drei baltiſchen Staaten von Verſailles
Gnaden, Litauen, Lettland und Eſt
land, zunächſt loſe, aber dann immer feſter
an die Kleine Entente zuketten, um
mit dem Bund der Sieben“ für alle
internationalen Verhandkungen und für die
Konſolidierung dieſer ſieben Staaten einen be
ſonders kräftigen Trumpf in der Hand zu
haben.

Verſailles ſoll bleiben!
Die Konferenz der Kleinen Entente in Prag

vor einigen Wochen und die Vorgänge in Genf
und Rom haben Herrn Beneſch einen mächtigen
Schritt weitergebracht. Das iſt beſonders da
ran zu merken, daß wie auf ein einheitliches

Kirche, der Wiſſenſchaft, der Wirtſchaft, des
Handwerks uſw.

Die neuen Staatsräte ſind Biſchof Ber
ning, Osnabrück, Rechtsanwalt Graf von
der Goltz, Stettin, der frühere Präſident
des deutſchen Landwirtſchaftsrates Dr.
Brandes, Reichslandbundpräſident Mein
berg, Berlin, Bankdirektor Dr. Reinhard
Dr. Schifferer, Dr. Jarres, Duisburg,
Geheimrat Sering, Geheimrat Wiegand,
Profeſſor Karl Schmidt, Köln, und
Stange, Erfurt, als Vertreter des Hand

von werks.
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Kommando von Eſtland bis hinunter nach
Jugoſlawien den deutſchen Minder
heiten die Daumſchrauben ſchär
fer angezogen werden, alſo eine neue
Verfolgungswelle die ohnehin ſchon
entrechteten Deutſchen noch ſchwerer zu Boden
drückt. Man hat in den ſieben Oſt und Süd
oſtſtaaten unbedingt das Bewußtſein, daß ſie
in jedem Falle, wo es gegen Deutſchland geht,
auf die Förderung und die Bundes ge
noſſenſchaft Frankreichs ſicher rech
nen können. Dazu tritt ein beſonderes Kraft
gefühl, daß dieſe ſieben Staaten nach der letzten
Volkszählung mehr als 84 Millionen
Einwohner zählen, alſo, rein zahlenmäßig,
bei weitem die Bevölkerung Deutſchlands über
ragen. So uneinig die verſchiedenen größeren
und kleinen Nationen unter ſich auch ſind, ſo
verſchieden ihre wirtſchaftlichen Intereſſen auch
gerichtet ſein mögen, allen aber iſt eins ge
meinſam: Daß ſie den Raub von
Verſailles mit allen Mitteln feſt
zuhalten, womöglich noch zu ver
größern entſchloſſen ſind.
Die Sieben eine ſchwere Gefahr.

Es hat nichts mit Schwarzſeherei zu tun,
wenn wir mit allem Nachdruck auf dieſe
ſchwere Gefahr hinweiſen.“ Denn es be
deutete den ſicheren Tod, wollte man die Augen
vor dieſen Dingen krampfhaft ſchließen, da die
Stunde der akuten Gefahr ſonſt ein verzweifel
tes und mutloſes Volk finden müßte, wo es
in vollex Kenntnis der Todesgefahr eiſerne
Ent ſchloſſenheit und den mannhaf
ten Willen zur Abwehr auch eines über
mäßig ſtarken Feindes dringend gebraucht.
Was ein entſchloſſener Führer mit einer ent
ſchloſſenen Truppe zu leiſten, daß er Wunder
zu vollbringen vermag, hat Hindenburg ja im
Oſten mit aller Klarheit bewieſen. Die ſieben
öſtlichen und ſüdöſtlichen Staaten ſind bereits
ein ſolcher politiſcher Faktor geworden, daß ſich
die ausländiſche Oeffentlichkeit mit dem Ernſt
mit ihnen beſchäftigt, den man ſonſt nur
wirklichen Großmächten entgegen
bringt. Und in der Tat: Allein Polen verfügt
neben der aktiven Armee über 8 Millionen
ausgebildeter Reſerven Die polniſche Rüſtungs
induſtrie iſt die ganzen Jahre hindurch durch
SchneiderCreuzot und Skoda ſyſtematiſch aus
gebaut worden. Das Urteil des bekannten
ſchwediſchen Sachverſtändigen in Völkerbunds
rechtsfragen, Dr. Baron Stael von Holſtein,
erhöht den Ernſt dieſer Feſtſtellung. Er
ſchreibt „Eine v ielſeitige Rüſtungs
induſtrie arbeitet in Polen mit rauchenden
Schornſteinen. Daß dagegen die friedliche Pro
duktion dort ganz erheblich zurückgeht, Textil
und Naphtainduſtrie ſogar mit Verluſten arbei
tet, wird leicht genommen.“ Wer kennt zudem
die leider viel zu wenig bekannte Beſtimmung
von Verſailles, daß jenſeits der Linie Königs
berg Sensburg--Marienburg, ſowie der Linie
Küſtrin- Frankfurt (Oder) Brieg--Neiße, fer
ner jenſeits der Linie Neiße-Görlitz- Leipzig
bis weit nach Bayern hinein keine Be
feſtigungen angelegt werden dür-
fen Selbſt die zur Oderverteidigung errich
teten kleinen Maſchinengewehrſtände mußten
auf Anordnung der Votſchafterkonferenz be
ſeitigtwerden, die bei den gewaltigen neuen
franzöſiſchen Oſtbefeſtigungen nicht die
mindeſte Unruhe verſpürte.

Sie rüſten unaufhörlich.
Ein ſolcher Kriegsfaktor iſt die pol

niſche Armee ganz allein, deren Be
deutung dadurch beſonders wächſt, daß Deutſch
land nur über ein HunderttauſendMannHeer
und keine Reſerven verfügt. Näch dem
Muſter aller Oſtſtaaten, auch Polens, wird ſich
nun die Tſchechoſlowakei auch einen
Rat der Nationalverteidigungſchaffen. Dieſer Rat für Nationalverteidigung
ſoll ein Organ der ganzen Regierung werden,
das unter dem Vorſitz des Regierungschefs die
Reſſorts vereinigt, denen die Verteidigung des
Staates obliegt. Seine Aufgabe iſt es dem
nach, die Kriegsrüſtung auf den höch
ſten Stand zu führen und ſo zu organiſte
ren, daß der Einſatz in der denkbar kürzeſten
Zeit mit der denkbar größten Kraft geſchehen
kann. Jn dem Rat der Nationalverteidigung
iſt auch gleichzeitig die Organiſation geſchaffen,
die die Verbindung mit den gleichen Einrich
tungen der anderen Staaten aufnehmen und
alle zu gemeinſamer Arbeit vereinigen kann.
Was allein die Kleine Entente zuſammen mit
Polen im Kriege ins Feld zu ſtellen vermögen
dafür gibt es ein einwandfreies Zeugnis. Der
Militärfachmann der türkiſchen Tageszeitung
„L'Akchan“ ſtellt feſt, daß die Staaten der
Kleinen Entente zuſammen mit
Polen rund 7700000 Mann, 11000
Geſchütze, 22000 Maſchinengewehr e
und 2350 Flugzeuge für den Kriegsfall
zur Verfügung haben, ohne daß das andere
Kriegsgerät, wie Tanks uſw., mit eingerech
net ſind. Nach dieſem türkiſchen Fachmann ſind
die Staaten der Kleinen Entente zuſammen
mit Polen ſogar in der Lage, etwa ebenſoviel
Soldaten wie Jtalien und Frankreich zuſam
men aufzuſtellen. Dagegen nehmen ſich die
kleinen Oſtſtaaten zwar recht beſcheiden
aus, bleiben aber in ihrer Geſamtheit hinter
der heutigen Stärke der deutſchen Verteidi
gungsarmee ſicherlich nicht zurück, ſondern dürf
ten ſie einſchließlich der Reſerven nicht nur an
Zahl übertreffen, ſondern an Kriegsmaterial
bedeutend überlegen ſein.

Aber zum Mutloswerden iſt kein
Grund!
Das ſind nackte Tatſachen, deren un

erbittlicher Ernſt ohne weitere Worte einleuch
tet. Dieſe Dinge müſſen ſo ſchonungslos und
offen dargelegt werden, da nur der mutlos
wird, der die Gefahr nicht kennt.
Die volle Kenntnis und Erkenntnis der Gefahr
jedoch hat jeweils und zu allen Zeiten unter
drückte Nationen zu unerhörten Anſtrengungen

Hände weg von

veranlaßt, der Gefahr begegnen zu können
und ſie auch dadurch zu brechen. Wir ſind in
mitten bis zu den Zähnen gerüſteter Feinde ein
Volk ohne Waffen und müſſen uns außer der
moraliſchen und ſeeliſchen Rüſtung auch jene
Waffen erkämpfen, deren wir zur Selbſterhal
tung und Verteidigung bedürfen. Dieſe Arbeit
iſt gewiß ſchwer, aber nicht ausſichtslos,
wenn ein einziger geſchloſſener
Wille ſie anpackt.

der Organiſation
des Aufbaues

Eine letzte Warnung des Führers der Deutſchen Arbeitsfront
Berlin, 12. Juli. Der Führer der Deutſchen

Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, veröffentlicht
in der Zeitung „Der Deutſche eine letzte War
nung, in der es heißt:

Der neue Staat hat die alten Organi-
ſationen, die geſchaffen waren, um das
Schlechte im Menſchen zu organiſieren oder es
duldeten, teils radikal ausgemerzt,
teils umgeformt und an ihre Stelle
Organiſationen geſtellt, die dem Ausgleich
der Gegenſätze, der Ueberwindung der
menſchlichen Unzulänglichkeit, der Ueberbrückung
des Trennenden und der Zerklüftung dienen
und das Volk, die immer wieder auseinander-
ſtrebenden Menſchen zuſammenführt. Der neue
Staat wird dieſes Ziel mit Güte und in dem
Beſtreben zu überzeugen, zu erreichen verſuchen.

Wenn es aber Menſchen und
Kreiſe geben ſollte, die ſich den
Notwendigkeiten der Zeit ver-
ſchließen, dann hat der Staat
den felſenfeſten Willen, im Jn
tereſſe der Gemeinſchaft, und
ſei es auch mit den brutalſten
Mitteln, Spaltpilze aus dem

Volkskörper auszumerzen.
Die Deutſche Arbeitsfront hat jetzt die hohe

Aufgabe, an erſter Stelle für die Bildung dieſes
Gemeinſchaftsgeiſtes zu ſorgen und die Arbeits
front wird mit Freude und Begeiſterung dieſer
Aufgabe gerecht werden. Es iſt nicht verwun

Volksaufklärung
Die Landesſtellen

Berlin, 12. Juli. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda, hat die
Leiter der 18 Landesſtellen für Volksaufklärung
und Propaganda ernannt. Die Landesſtellen
faſſen Gebiete zuſammen, die entweder wirt
ſchaftlich oder durch die Stammeseigenart ihrer
Bevölkerung zuſammengehören. Es ſind
folgende Landesſtellen errichtet worden

1. Landesſtelle: Berlin-Brandenburg-
Grenzmark, umfaſſend die Provinzen Bran
denburg und Grenzmark. Leiter: Schulze
Wechſungen, Berlin.

2. Landesſtelle: HamburgSchleswi g
Holſtein, umfaſſend freie Stadt Hamburg
und Provinz Schleswig-Holſtein. Leiter:
Fouquet, Hamburg.

8. Landesſtelle: Niederſachſen, um
faſſend die Provinz Hannover und die Länder
Oldenburg, Bremen, Braunſchweig. Leiter:
Huxhagen, Hannover.

4. Landesſtelle: WeſtfalenLippe, um
faſſend die Provinz Weſtfalen und die Länder
SchaumburgLippe und LippeDetmold. Leiter:
Hohmann, Münſter.

5. Landesſtelle: Rheinland, umfaſſend
die Rheinprovinz. Leiter: Toni Winkeln
kemper, Köln.

6. Landesſtelle: HeſſenNafſau, um
faſſend die Provinz HeſſenNaſſau und den
Freiſtaat Heſſen. Leiter: MüllerScheldt,
Frankfurt a. M.

7. Landesſtelle: Baden-Württemberg,
umfaſſend die Länder Baden und Württemberg.
Leiter Moraller, Karlsruhe.

derlich, wenn die Männer von geſtern die
Deutſche Arbeitsfront haſſen. Haſſen und
Un verſtändnis beſeelt die Männer,
die erneut ihre Jnſtinkt loſigkeit und den
Mangel an Volksverbundenheit da
durch unter Beweis ſtellten, daß ſie in kindiſcher
Verblendung glauben, nach Art der Wühlmäuſe
den kräftigen jungen deutſchen Eichbaum zum
Abſterben bringen zu können. Jch bin gewillt,
mit eiſerner Härte den Wühlmänſen ihr Hand
werk zu legen und die letzten Widerſtandsneſter
auszubrennen.

Jch warne ſie, die Herren von
geſtern.

Mit der gleichen Nachdrücklichkeit möchte ich
jene Kreiſe warnen, die unter dem Deck
mantel des ſtändiſchen Aufbaues
ihrer Profitgier huldigen wollen. Die
Zeit iſt zu groß und zu erhaben, der Gedanke
des ſtändiſchen Aufbaues und der Deutſchen
Arbeitsfront iſt uns heilig und zu gut dafür,
kleinen und niedrigen Eigennutz hineinzu
tragen. Auch das iſt Verrat am Volke, und
Verräter am Wohle der Gemeinſchaft erhalten
keinen Pardon. Der deutſche Arbeiter marſchiert
zurück in ſein Vaterland, das bürgerliche Ueber
heblichkeit und marxiſtiſcher Volksverrat ihm
geſtohlen hatten.

„Wir kennen nur einen Willen,
wir kennen nur einen Führer,
den Arbeiterund Frontſoldaten

Adolf Hitler.“

und Propaganda
und ihre Leiter

8. Landesſtelle: Bahern, umfaſſend das
Land Bahern. Leiter: Oberregierungsrat
Ebner, München.

9. Landesſtelle: Mitteldeutſchland,
Halle.
umfaſſend die Provinz Sachſen und die Länder
Thüringen und Anhalt. Leiter: Thießler,

10. Landesſtelle: Sach ſen, umfaſſend das
Sachſen. Leiter: Salzmann, Dres

en.
11. Landesſtelle: Schleſien, umfaſſend

die Provinzen Ober und Niederſchleſien. Leiter:
Gunzer, Breslau.

12. Landesſtelle: Oſtpreußen, umfaſſend
die Provinz Oſtpreußen. Leiter: Paltzo,
Königsberg.

18. Landesſtelle: PommernMecklen
burg, umfaſſend die Provinz Pommer und
die Länder Lübeck, Mecklenburg, Schwerin und
Strelitz. Leiter: Neumann, Stettin.

Neben dieſen Landesſtellen werden in den
nächſten Tagen weitere 18 Nebenſtellen
errichtet werden.

Mit der Leitung der Landesſtellen ſind ſeit
Jahren erprobte, erfahrene und befähigte Pro
pagandiſten beauftragt worden. Zu jeder
Landesſtelle treten in den nächſten Tagen noch
je zwei Referenten, darunter je ein
Preſſereferent. Die Aufgaben der Landes und
Nebenſtellen ſind außerordentlich vielſeitig.

Jhre vornehme Aufgabe wird ſein, an der
großen geiſtigen Umgeſtaltung des
Volkes richtunggebend und erfolg-
reich mitzuarbeiten.

Henderſons Beſprechungen
in Paris abgeſchloſſen
Weiterreiſe nath Rom

Paris, 12. Juli. Die zweite Beſprechung
am Dienstag Abend zwiſchen Henderſon, dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, dem franzö
ſiſchen Außenminiſter, und den beiderſeitigen
Mitarbeitern hat von 21 bis zwiſchen 23 und
24 Uhr gedauert. Der Meinungsaustauſch über
die Fragen, über die zwiſchen den verſchiedenen
Abordnungen der Abrüſtungskonferenz Mei
nungsverſchiedenheiten beſtehen, wurde zu Ende
geführt. Henderſon hat, nach der amtlichen
Verlautbarung, Daladier und Paul-Boncour
Gelegenheit gegeben, die Stellung der
franzöſiſchen Regierung zu dieſen
Fragen darzulegen, und dem Präſidenten
der Abrüſtungskonferenz die Unterlagen
zu liefern, die er für ſeine Beſprechungen in
den anderen Hauptſtädten benötigt. Hender-
ſon wird heute Abend nach Rom weiterreiſen.

Jtalieniſch ruſſiſcher
Nichtangriffsparkt?

Untevredung zwiſchen Muſſolini und dem
ruſſiſchen Botſchafter in Rom.

Rom, 12. Juli. Die römiſchen Blätter be
richten im Sperrdruck, allerdings ohne Einzel
heiten und Stellungnahmen, von mehreren
Empfängen, die der Chef der italieniſchen Re
gierung am Dienstag verſchiedenen Vertretern
aus ländiſcher Regierungen gewährte. So hatte
Muſſolini u. g. eine 13ſtündige Be
ſprechung mit dem türkiſchen Außenminiſter
Towfik Ruſchdy Bey über gemeinſame
Intereſſen beider Länder und über den zwiſchen
Jtalien und der Türkei bereits beſtehenden
Freundſchaftsvertrag. Ferner empfing Muſ

ſolini den kürzlich aus Moskau zurück
gekehrten Botſchafter der Sowjetrepublik, wobei
politiſche Fragen eingehend beſprochen worden
ſein ſollen. Jn unterrichteten politiſchen Krei
ſen verlautet, daß der Abſchluß eines
Nichtangriffspaktes zwiſchen Jtae
lien und Rußland kurz bevorſteht.

Willikens Staatsſekretär in Preußen
Berlin, 12. Jult. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Staats
ſekretär im preußiſchen Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Wis
kott, um ſeine Verſetzung in den einſtweiligen
Ruheſtand gebeten, um einen ihm vom preußi
ſchen Staatsminiſterium übertragenen wich
tigen Sonderauftrag übernehmen zu können,
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat
dieſem Wunſche Dr. Wiskotts mit dem beſonde
ren Ausdrucke des Dankes für die von ihm
geleiſteten wertvollen Dienſte ausgeſprochen
und an ſeiner Stelle auf Vorſchlag des Land
wirtſchaftsminiſters den Reichs landbund
führer Willikens zum Staatsſekretär im
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ernannt.

Erneute Grenzverletzung durch pol
niſche Flieger

Deutſch-Eylau, 12. Juli. Am Diens
tag Abend machte ſich ein polniſches Flugzeug
einer groben Grenzverletzung ſchuldig. Gegen
19.40 Uhr ſichteten Bahnbeamte ein Flugzeug,
das die DeZug- Strecke Berlin--Allenſtein
Jnſterburg über den Eylauer Bahnhof hinweg
fuhr. Da die Maſchine nur etwa 50 Meter
hoch flog, konnte ſie ohne weiteres als ein
polniſcher Militär-Eindecker erkannt werden.
Das Flugzeug trug außer den
Hoheitsabzeichen die Bezeichnung U 25. Nach
einer Schleife über dem Hauptbahnhof flog die
Maſchine über den Exerzierplatz hinweg in
ſüdlicher Richtung zur Grenze. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um eine Maſchine der
Fliegerſtation Graudenz.

Bei Vernau Reichsſchulungslager

der E.Berlin, 12. Juli. Auf einer Lichtung im
Bernauer Stadtforſt wird demnächſt ein Reichs
ſchulungslager der NSDAP. geſchaffen werden.
Zu dieſem Zwecke haben die ſtädtiſchen Körper
ſchaften der NSDAP. 28 Morgen ſtädtiſchen
Bodens überlaſſen, auf dem 8 Baracken er
richtet werden, die 800 jungen Partei
genoſſen Unterkunft bieten werden. Die
Lagerangehörigen ſollen fich erholen und
körperlich ertüchtigen.

Heute Beratung bei Adolf Hitler
über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm.

Berlin, 12. Juli. Heute weilen ſämt
liche Gauleiter der NSDAP. und die
Bezirksleiter der Arbeit beim Reichskanzler
um weitere Maßnahmen zur Schaffung von
Arbeit und Brot durchzuſprechen und die für
die Tagesarbeit erforderlichen Richtlinien vom
Führer entgegenzunehmen. Die Zuſammen
kunft erhält namentlich dadurch beſondere Be
deutung, als zum erſten Male politiſche
Exponenten der NSDAP. mit ſozial
wirtſchaftlichen Perſönlichkeiten ſich zuſammen
ſetzen, ſo daß bei dieſer Gelegenheit zweifels
ohne auch alle Möglichkeiten zu einer gedeih
lichen Zuſammenarbeit der beiden
Gruppen zur Sprache kommen dürfte.

Vollendung des kirchlichen
Verfaſſungstverkes

Berlin, 11. Juli. Amtlich wird mit
geteilt: Die Vertreter der im deutſchen evan
geliſchen Kirchenbund vereinigten Landes
kirchen, ſind am Dienstag Abend im Reichs
miniſterium des Jnnern zuſammengetreten
um durch den Mund des Landesbiſchofs, Dr.
Marahrens, die Vollendung des
kirchlichen Verfaſſungswerks zu
verkünden. Die Abſtimmung über den in den
vorbereitenden Beratungen fertig geſtellten
Entwurfs hatte die einmütige Annahme der
neuen Verfaſſung ergeben. Die deutſche evan
geliſche Kirche hat damit Geſtalt gewonnen.

Wie von maßgebender evangeliſcher Sejte
mitgeteilt wird, iſt gleichzeitig mit der am
Dienstag zum Abſchluß gebrachten Verfaſſung
der deutſchen evangeliſchen Kirche ein Ein
führungsgeſetz verabſchiedet wor
den. Verfaſſung und Einführungsgeſetz wurden
erlaſſen und unterzeichnet von dem preußiſchen
Staatskommiſſar Jäger, von dem Bevoll
mächtigten des Reichskanzlers, Wehrkreis
pfarrer Müller, und von den Führern der
deutſchen Landeskirchen.

polniſchen
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Eine ziemlich ſichere Vorausberechnung.
Die Aufbringung der Mittel zur Gewährung

der Eheſtandsdarlehen erfolgt durch Erhebung
einer Ehrſtandshilfe von allen ledigen
Männern und Frauen, deren Einkommen min
deſtens 75 monatlich beträgt. Das Aufkom
men an Eheſtandshilfe wird jährlich rund 220
Millionen betragen. Davon verbleiben 60
Millionen dem Reichshaushalt als Erſatz
für die bisherige Ledigenſteuer, und 160 Millio
nen A ſtehen zur Gewährung von Eheſtands
darlehen zur Verfügung. Aus den 160 Millionen
laſſen ſich rund 300 000 Eheſtandsdarlehen ge
währen, wenn ſchätzungsweiſe beantragt
werden:

30 000 Darlehen zu 1000 30 Mill.

80 900 300 A. 24 Mill.
50 000 600 30 Mill.
70 000 v 3500 385 Mill. A
60 000 400 24 Mill.60 000 7 300 18 Mill.
Jedes Jahr ſcheiden 200 000 Arbeits

kräfte aus
Nehmen wir an, daß unter den 300 000

Mädels ſich 100 000 b den, die auch heiraten
würden, wenn ſie das Eheſtandsdarlehn nicht
erhalten würden, ſo bleiben 200 000, die durch
ihre Verehelichung zu einer zuſätzlichen Ent
laſtung des Arbeitsmarktes um jähr
lich 200 000 Arbeitskräfte führen. Dieſe Ent
laſtung des Arbeitsmarktes um 200 000 Arbeits
kräfte iſt nicht eine nur vorübergehende, ſondern
eine dauernde, und nicht eine ſolche, die
auf 200 000 ſtehen bleibt, ſondern ſich jähr
lich um 200000 erhöht. Nach vierjähri-
gem Beſtehen unſeres Geſetzes zur Förderung
der Eheſchließungen werden wir dem Arbeits
markt 800000 weibliche Arbeitskräfte un
mittelbar entzogen haben.

Dauernde Belebung der Möbel
induſtrie

Hinzu kommt die mittelbare Ent
Iaſt ung des Arbeitsmarktes. Dieſe ergibt ſich
aus der Belebung der Arbeit in der Möbel
induſtrie, Hausgeräteinduſtrie, Bauwirtſchaft
uſw. und beträgt einmalig für dauernd etwa
200 000 Mann. Hier iſt die Entlaſtung nur
einmalig, weil die 200000 Mann immer
für ein Jahr Arbeit haben in Auswirkung der
200 000 Ehen, die in dem Jahr mehr geſchloſſen
werden. Jm zweiten Jahr haben ſie Arbeit aus
den zweiten, im dritten aus den dritten 200 000
Ehen uſw.

Die Entlaſtung des Arbeitsmarktes wird in
Auswirkung unſeres Geſetzes zur Förderung
der Eheſchließungen innerhalb des erſten Jahres
400 000 Arbeitskräfte und innerhalb jedes
weiteren Jahres je 200 000 betragen. Nach
Ablauf des Vierjahresplanes der
Reichsregierung der nationalſozialiſtiſchen Re
volution wird ſich die Zahl der Arbeitsloſen
allein in Auswirkung unſeres Ge-
ſetzes zur Förderung der Eheſchließungen
um mindeſtens eine Million ver-
min dert haben.

Die Bedarfsdeckungsſcheine
Unſere Zahlen ſind nicht zu hoch ge

griffen, wenn wir bedenken, daß aus Anlaß
der Eheſchließungen nicht nur Möbel und Haus
gerät, ſondern auch ſonſtige Gegenſtände an
geſchafft werden. Das Eheſtandsdarlehn wird
in Form von Bedarfsdeckungsſcheinen gewährt,
die ausſchließlich zum Bezug von Möbeln und
Hausgerät berechtigen. Es wird junge Leute
geben, die noch darüber hinaus Beträge
für Möbel und Hausgerät aufwenden, ins
beſondere aber für Wäſche. Dazu werden ſie
ſich in der Regel einen kleinen Betrag erſpart

haben. Dieſer Betrag würde nicht in Haus
gerät, Wäſche uſw. umgeſetzt werden, wenn
nicht das Eheſtandsdarlehn den Anſtoß zur
Verehelichung und zur Schaffung des eigenen
Heims geben würde. Hinzu kommen die Ge
ſchen ke, die durch Eltern, Geſchwiſter, Ver
wandte und Bekannte aus Anlaß der Vereheli
chung getätigt werden. Auch dieſe haben in
unſeren 200 000 Fällen ihre Urſache in der
Gewährung des Eheſtandsdarlehns.

Mehr Kinder mehr Verbrauch!
Weiter iſt zu bedenken, daß die Ehen

nicht kinderlos bleiben werden, und daß
die Geburt der Kinder in Ehen, die durch Ge
währung von Eheſtandsdarlehn zuſtande ge
kommen ſind, zu einem zuſätzlichen Bedarf
an Kinderwäſche, Kinderkleidung
uſtw. führt. Die Deckung dieſes Bedarfs
wird durch das Reich dadurch gefördert,
daß bei der Geburt eines jeden Kindes 25 v. H.
des urſprünglichen Darlehnsbetrages erlaſſen
werden, und daß außerdem nach der Geburt
jedes Kindes die Tilgung des Eheſtands
darlehens auf die Dauer von 18 Monaten
unterbrochen werden darf.

Und ſchließlich dürfen wir nicht vergeſſen,
daran zu denken, daß die Möbelfabriken,
Emaillefabriken, Aluminiumfabriken, Porzel
lan und Steingutfabriken, Bauunternehmun
gen uſw. infolge erhöhter Betriebſamkeit ihrer
Unternehmungen einen Mehrbedarf an
GErſatzbeſchaffung en und Anlagen
erneuerungen zu verzeichnen haben werden und
daß durch die in Bewegung kommenden Güter
ſich der Güterverkehr belebt.

Fünffacher Segen des Geſetzes
Die Bilanz unſeres Geſetzes zur Förderung

der Eheſchließungen ergibt das folgende Bild:

1. Erhöhung der Zahl der Eheſchlie
ßungen um jährlich 200 000;

2. Verminderung der Arbeitsloſig-
keit um 400000 im erſten Jahr und
200 000 in jedem weiteren Jahr;

3. Entlaſtung der Arbeitsloſen
fürſorge um 200 Millionen im erſten
Jahr, 300 Millionen im zweiten Jahr,
400 Millionen im dritten Jahr uſw.

4. Verbeſſerung der Aufkommensſumme an
Steuern und Abgaben auf die
Dauer um rund 100 Millionen jährlich;

5. Belebung faſt aller Zweige der deut
ſchen Wirtſchaft, insbeſondere der
Möbelinduſtrie, der Hausgeräteinduſtrie,
der Textilinduſtrie, der Bauwirtſchaft und
des Güterverkehrs.

Verwendung der Tilgungsbeträge
Wie werden die Tilgungsbeträge, die auf

die Eheſtandsdarlehen gezahlt werden, ver
wendet? Dieſe fließen in den Arbeits
ſchatzanweiſungsTilgungsſtocck, der
gemäß Abſchnitt I 8 6 des Geſetzes zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni
1938 zu bilden iſt. Dieſer Arbeitsſchatzanwei
ſungsTilgungsſtock ſtellt ein Sonderver
mögen des Reiches dar. Dieſes Sonder
vermögen hat den Zweck, die Einlöſung
derArbeitsſchatz anweiſungen
ſicherzuſtellen, die Abſchnitt I des Ge
ſetzes zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit
vom 1. Juni 1938 gemäß ausgegeben werden.
Während der fünfjährigen Laufzgzeit der Arbeits
ſchatzanweiſungen werden in den Tilgungsſtock
etwa 200 Millionen an Rückzahlungen auf
Eheſtandsdarlehen fließen. Es würden etwa
288 Millionen ſein, wenn von den Dar
lehensnehmern in den fünf Jahren keinerlei
Unterbrechung infolge der Geburt von Kindern

außerdemund keinerlei Stundung infolge

Zahlungsunfähigkeit verlangt werden würde.
Der Betrag, der in den Arbeitsſchatzanwei
ſungsTilgungsſtock fließt, ſteht, ſoweit er zur
Einlöſung von Arbeitsſchatzanweiſungen nicht
gebraucht wird, zur

Gewährung von Kinderbeihilfen
zur Verfügung.

Jm Jahre 1888 werden die Rückflüſſe ohne
Berückſichtigung der Unterbrechungen bei der
Geburt von Kindern und ohne Stundungen
infolge Zahlungsunfähigkeit bereits 96 Millio
nen und im Jahr 1939 115 Millionen A er
reichen. Der ArbeitsſchatzanweiſungsTilgungs

ſtock beſteht ab 1989 nicht mehr. Ab dieſem
Jahr wird die Summe allerRückflüſſe
für die Gewährung von Kinderbeihilfen ver
wendet werden.

Aus dieſen Ausführungen ergibt ſich der
große bevblkerungs politiſche und
nationalpolitiſche Gedanke, der uns
neben arbeitsmarktpolitiſchen, wirtſchaftspoli-
tiſchen und finanzpolitiſchen Geſichtspunkten
bei der Schaffung des Geſetzes zur Förderung
der Eheſchließungen leitete. Das Geſetz iſt dem
Gedanken des Dienſtes am deutſchen
Volk und an deſſen Zukunft entſprungen.

Das deutſche Volk fordert Luftſchutz
Zzahlloſe Zuſchriften an den Reichsluftſchutzbund

Berlin, 129. Juli. Vom Präſidium des
Reichsluftſchutzbundes wird mitgeteilt: Die
Ueberfliegung deutſcher Gebietsteile durch land
fremde Flugzeuge und der herausfordernde
Abwurf von Hetzflugblättern über
der Reichshauptſtadt am 28. Juni haben im
ganzen Volk einen

Sturm der Entrüſtung
ausgelöſt. Die vor einigen Tagen bekannt
gewordene Grenzverletzung eines ganzen
polniſchen Fluggeſchwaders hat die Empörung
noch verſtärkt.

Aus allen Teilen des Landes ſind uns zahl
loſe Aeußerungen in dieſer Angelegenheit zuge
tragen worden. Körperſchaften und Organi-
ſationen unterſchiedlichſter Art, Einzelperſonen
aus allen Schichten des Volkes haben ſich ver
trauensvoll an uns gewandt. Aus allen Unter
gliederungen ſind uns die immer gleichen Gr
kenntniſſe und Forderungen bekanntgegeben
worden. Aus allen Stimmen ſpricht die wach
ſende Sorge um die Sicherheit der
Bevölkerung. Sie alle ſind der Ausdruck des
Verlangens nach wirklicher Gleichberechtigung.
Sie geben aber dem Zorn über die angetane
Schmach und der

Erbitterung über die Unfreiheit
Deutſchlands

in der Luft leidenſchaftlichen Ausdruck
Es iſt uns unmöglich, auf alle dieſe

Aeußerungen zu antwor ten. Wir benutzen
deshalb den Weg über die deutſche Preſſe, um
allen Freunden im Lande und darüber hinaus
dem ganzen Volke für das Vertrauen zu dan
ken, das aus den zahlreichen Stimmen ſpricht
und das dem Bunde in allen ſeinen Gliederun
gen in ſo hohem Maße entgegengebracht wird.

Die einzige troſtweiſe Zuſicherung, die wir
auf alle verängſtigten Zuſchriften geben können,
iſt die, daß jeder Volksgenoſſe

in der Reichsregierung die ſicherſte
Garantie

für eine hoffnungsvolle Behandlung des großen
Gebietes der Luftgefahr und des Luftſchutzes
ſehen kann und ſoll.

Die Regierungen und Behörden des neuen
Staates ſind offenſichtlich ſo ſehr von der Er
kenntnis der Luftgefahr, der Notwendigkeit
ihrer Abwehr und des Schutzes der Bevölkerung
dirchdrungen, daß von dort aus alles getan
wird, um die Gefahr für das Volk herab
zumindern. Beſonders die Tatſache, daß der
Miniſter Goering die Verantwortung für
alle Fragen der deutſchen Lufthoheit trägt und
von Mitarbeitern ſeines Vertrauens unterſtützt
wird, beweiſt, daß die Dinge an Männer ge
kommen ſind, die klaren Sinnes und
heißen Herzens für den Schutz der Hei
mat einſtehen.

Vertraut dem Luftſchutzbund!
Des gleichen Vertrauens bedarf auch der

Deutſche Luftſchutzbund, um ſeine von Miniſter
präſident Goering erhaltene Aufgabe erfüllen
zu können.

Der Reichsluftſchutzbund iſt die Gemein
ſchaft aller derer, die durch Selbſtſchutz dem
Volke dienen ſoll. Durch ſeine Schule muß
jeder Volksgenoſſe gehen, wenn er ſich und
die Seinen vor den Gefahren eines Luft

krieges ſchützen will.

Jeder Deutſche muß ſich los ſagen von
der dumpfen Hoffnung auf eine
andere Hilfe und einen anderen Schutz als
den durch ſeine eigene Umſicht und durch ſeine
eigene Tatkraft. Denn die feindliche Luftwaffe
gefährdet jeden und das ganze Volk.

Ohne bereitwillige Eingliederung der Be
völkerung, ohne ihren Willen zum Selbſt
ſchutz würden auch die vorſorglichſten Maß
nahmen der Behörden unwirkſam bleiben.

Die Antwort auf alle Eingaben:
Unſere Antwort auf die aus den Ereigniſſen

der letzten Zeit erwachſenen und an uns heran
getretenen Stimmen kann daher nur in der
Aufforderung an die geſamte Bevölkerung aus
klingen:

Helft dem Reichsluftſchutzbund, damit
er Euch helfen kann!

Tretet ſeinen Ortsgruppen bei oder gründet
ſolche, wo ſie noch nicht beſtehen.

Luftſchutz iſt das Gebot der
Stunde Luftſchutz iſt die Forderung der
Nation!

Fallſchirmſpringerin gw Schröter
abgeſtür

Hirſchberg, 12. Juli. Am Montag Abend
ſtürzte die bekannte Fallſchirmabſpringerin
Frau Dr. Lola Schröter mit dem Segel-
flugzeug „Rieſenbaude“ über dem Hirſch
berger Flugplatz ab. Beim Aufprall auf
die Erde brach ſie ſich beide Beine und mußte
in ſchwerverletztem Zuſtande dem Hirſch
berger Krankenhaus zugeführt werden. Frau
Lolag Schröter hatte ſich von Breslau nach
Hirſchberg ſchleppen laſſen und führte einige
Schleifen aus. Dabei rutſchte das Flugzeug in
einer Kurve aus und ſtürzte. Zurzeit iſt der
Zuſtand von Frau Schröter ernſt, aber ohne
direkte Lebensgefahr.

Familientragödie in Grunewald
Studienrat verübt Doppelmord und Selbſtmord.

Berlin, 129. Juli. Jm Grunewald hat Stu
dienrat Prof. Dr. Georg Klatt aus Detmold
ſeine beiden ſieben und achtjährigen Mädchen
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Ueber die Be
wegründe zu der Tat konnte bisher nichts er
mittelt werden. Beide Mädchen ſind durch
einen Schläfenſchuß getötet und dann ins Ge
büſch geſchleift worden. Etwa zehn Meter da
von entfernt lag der Mann mit einem Kopf
ſchuß. Daneben fand man eine Flaſche mit
grünlichem Gift.

GvOwWÜßuee

Dick, rund und immer frisch!
Um diese Eigenschaften, die der sachversfändige
Raucher mit Recht so hoch schätzt, sicherzustfellen,

vepzichtfet die gute

e a ne e n Auelichreltten, e r Aue mich aber I den
Regen henJuno blendet nicht: Sie Schmeckt!
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Steuern im Dritten Reich
Wirtſchaftsauffaſſung des Vationalſogzialismus Veues Gewerberecht? Die

Von Reichskommiſſar Dr. h. c. Otto Wagener
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Wir ſind in der Lage, grundlegende
Ausführungen Dr. Wagenersüber die Wirtſchaftsauffaſſung des Nattonal
ſogialismus erſtmalig der Oeffentlichkeit zu

übergeben; ſie ſtammen aus der in den
nächſten Tagen erſcheinenden programmati
ſchen Schrift Dr. Wageners: „Nationakfogzia
liſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung und berufs
ſtändiſcher Aufbau“. Die Schriftltg.

Rettung vor dem Staatskapitalismus!
Ruhe wird in der Wirtſchaft erſt dann

wieder einkehren, wenn der in der Luft lie
gende, ſich aus der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ergebende Umbildungspro
zeß in ſeinen weſentlichen Teilen
durchgeführt iſt und wenn das deutſche
Volk ſieht, was geſchehen muß.

Hier helfen keine Halbheiten,

hier gibt es kein Sichherumdrücken
um zwingende Notwendigkeiten!

Als ſelbſtverſtändliche Folge eines unge
zügelten Wirtſchaftslebens begann
der wirtſchaftlich Stärkere den Schwächeren
erſt zu vergewaltigen und dann zu vernichten.
Nach dem Grundfatz: „Rette ſich, wer
kann ſuchte ein jeder, unter Geltend
machung des wirtſchaftlichen Fauſt
rechtes nur den eigenen wirtſchaftlichen
Jntereſſen Geltung zu verſchaffen, ohne Er
kenntnis der aus ſolcher Diſziplin und
Rückſichtsloſigkeit des Wirtſchaftens
zwangsläufig ſich ergebende Schäden für das
Geſfamtintereſſe, das Geſamtwohl von Wirt
ſchaft und Volk.

Das Ende einer ſolchen Wirtſchaftspolitik
iſt das Staatsmonopol, der Staatskapita

lismus nach ruſſiſchem Muſter!
Denn wo ſtatt wirtſchaftlicher Vernunft das
Recht des Stärkeren Gültigkeit hat, wird ſtets
der Staat als der ſtärkſte und letzte Sieger
fein!

Der Nationalſoziakismus will und wird da
für ſorgen, daß dieſe Gefahr von der
deutſchen Wirtſchaft abgewendet
wird und die natürlichen Vorausſetzungen
für eine geſunde Entwicklung geſchaffen
werden.

Nicht „Planwirtſchaſt“, ſondern
planmäßige Wirtſchaft!
Es iſt notwendig, daß in dem Augenblick,

in dem eine Schrumpfung der Abſatzmärkte
erfolgt, auch eine Planung eintritt,
nicht eine Planwirtſchaft, wie ſo häufig geſagt
wird! Plan wirtſchaft wäre auch wieder
ein ſtaatskapitaliſtiſches Gebah
ren, ſondern eine Planung, eine plan
mäßige Wirtſchaft!

Die Entwicklung iſt nun ſo, daß wir uns
alle unſerer Haut wehren müſſen, jetzt
müſſen die Großen darauf Rück
ſicht nehmen, daß die Kleinen
erhalten bleiben, und die Kleinen
müſſen auf die Lebensbedingungen der
Großen Rückſicht nehmen. Nur ſo kom
men wir zu einer gemeinſamen, vertrau
ensvollen ſtändiſchen Zuſammenarbeit! Das
iſt das Ziel des ſtändiſchen Aufbaus, den

wir anſtreben.
Wir werden in dieſem ſtändiſchen Aufbau

den Fachverbänden eine möglichſt weit
gehende Selbſtverwaltung über
laſſen.

Der Staat hat nicht zu leiten, er hat zu
kontrollieren Wo er aber findet, daß
man den Grundprinzipien der Volkswirtſchaft
entgegenarbeitet, da muß er dafür ſorgen, daß
eingegriffen wird!
Umformung der Gewerbeordnung?

Wir kommen dadurch auch dazu, zu prü
fen, ob man nicht eine gewiſſe Ein
ſchränkung der Handels und Ge
werbefreiheit durchführen muß.

Es iſt nicht richtig, daß jeder, der zufällig
genug Geld hat, eine neue Brauerei eröffnen
kann, ohne das Gewerbe erlernt zu haben. Es
iſt auch nicht richtig, daß um ein anderes
Beiſpiel zu nehmen wenn in einer Straße
ſchon 5 Metzgerläden ſind, die gerade den vor
handenen Bedarf decken, ſich dann noch ein
ſechſter dazwiſchenſetzt. Entweder macht er
dadurch einen anderen kaputt, oder ſie kän
nen alle nicht mehr leben.

Das dient nicht der deutſchen Volkswirt
ſch. t, ſondern es ſchädigt ſie
Der Fehler liegt nicht in den Löhnen,

ſondern in den Preiſen!
Man hat auf die Preiſe Dinge draufge

ſchlagen, die nicht dahin gehörten. Welche
Dinge ſind das? Zunächſt:

die Zinſen!

wieder.

Preis und Gteuerpolitik

Zinſen kann ich aus meinem Unternehmen be
zahlen, ſolange ich einen Gewinn habe, der ihre
Zahlung erlaubt. Solange ſich die Zinſen in
nerhalb der Gewinnmöglichkeiten halten, iſt
eine Zinszahlung möglich.

Wenn die Zinſen aber höher als der Ge
winn werden, dann müſſen ſie aus der
Subſtanz bezahlt werden, alſo wirken
ſie enteignend! Wir kommen alſo
zu dem Ergebnis, daß eine Herab
ſetzung der Zinſen die erſte

Not wendigkeit iſt,
um überhaupt wieder den Umlauf innerhalb
der eigenen Volkswirtſchaft ermöglichen zu
können.

Der zweite Punkt iſt:
die Stener!

Jede Wirtſchaftsſteuer iſt in der Jdee falſch.
Denn man kann nur Wirtſchaftsſteuern bezah
len, ſolange ſie ebenfalls wieder innerhalb der
Gewinnmöglichkeit bleiben. Dann ſind ſie eben
eine Gewinnſteuerl Sobald aber die Wirt
ſchaftsſteuern höher ſind als der Gewinn,
ſind ſie Enteignungsſteuern!

Entweder laſſe ich mich enteignen, dann gehe
ich in ein paar Jahren zugrunde, oder ich
ſchlage das, was die Steuer fordert, auf den
Preis, dann kann ich mich nicht wundern,
wenn das Volk wiederum nur weniger kaufen
kann und infolgedeſſen die Wirtſchaft wieder
ſchrumpft.

Die Leute, die damals ſagten, wir National-
ſozialiſten würden Experimente machen,

das ſind diejenigen geweſen, die in Wirk
lichkeit ſelbſt Experimente gemacht haben!

Was die anderen „Autarkie“ nennen
Es iſt überhaupt in der Wirtſchaft notwen

dig, daß man ſich von dem Gedanken frei macht,
man könne ohne Einzelmaßnahmen irgend
etwas erreichen.

Jch darf nicht nur auf die eigene
Produktion, auf den eigenen Abſatz und

Der Rückgang im Stromabſatz
beim Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G.
Halle, kam gegen Ende des Berichtsjahres
zum Stillſtand. Die abgegebene Strom
menge belief ſich auf 326,5 (i. V. 363) Mill.
Kilowattſtunden. Das am Schluß des Berichtes
befindliche Schaubild gibt die Entwicklung der
Stromabgabe in den Jahren 1931 und 1932

Sieht man von der Belieferung in
zwiſchen hinzugekommener Verſorgungsgebiete
ab, ſo bewegt ſich

der Stromabſatz etwa auf der Höhe des
Jahres 1927.

Die geſunkene Belaſtung des Netzes gab Ver
anlaſſung, Abnehmern, die neben dem Fern
bezuge noch eigene Anlagen in Betrieb halten,
eine vorübergehende Stillegung dieſer Anlagen
zu empfehlen und ihnen für den Zuſatzſtrom
nur eine Arbeitsgebühr, aber keine Grund
gebühr zu berechnen. Jmn Berichtsjahre wurden
Einrichtungen für die Kompenſation der Erd
ſchlußſtröme für unſer geſamtes Hochvoltnetz in
Betrieb genommen und SelektivSchutzapparate
nach dem neueſten Stande der Technik ein
gebaut.

Die Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevier A.G. ver-
teilte ſowohl für das Kalenderjahr 1931 wie
auch für ein Zwiſchengeſchäftsjahr (vom 1. Jan.
bis 80. Sept. 1932) eine Dividende von je

v. H.). Die Ueberlandzentrale
Mansfelder Seekreis A.G. ſchüttete
ſowohl für das Geſchäftsjahr 1931/82 wie für
ein Zwiſchengeſchäftsjahr (vom 1. April bis
30. Sept. 1932) eine Dividende von je 224 v. H.

aus. Die Leipziger Landkraftwerke
A.G. brachte für das Geſchäftsjahr 1931 /82
ein Exträgnis von 5 gegenüber 524 v. H. im
Vorjahre. Bei der Merſeburger Ueber
landbahnen A.G. ſank das Jahreserträg
nis 1931 auf 2 v. H. (gegen 5 v. H. i. V.).

Die Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier A.G. und die Ueberlandzentrale
Mansfelder Seekreis A.G., deren Betriebs
führung der Eſag ſeit Jahren obliegt, wurden
mit Wirkung vom 1. Okt. 1982 verſchmolzen.
Die vereinigte Geſellſchaft, die den Namen der
Elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Berg-
revier AG. trägt, und deren Majorität ſich in
der Hand der Eſag befindet, iſt durch Perſonen
leichheit des Vorſtandes mit der Eſag ver

Die Eſag berichtet
Wieder 6 v. Dividende Rückgang des Stromabſatzes zum Stillſtand

gekommen Der neue Aufſichtsrat

auf den eigenen Gewinn ſehen, ſondern ich
muß auch denjenigen betrachten, und pflegen,

der der Verbraucher des Produktes
iſt, und ich muß endlich auch auf den Rückſicht
nehmen, von dem ich Rohſtoffe und Materia
lien beziehe. Alle dieſe Teile zuſammen be
wegen ſich in einem großen Kreislauf, und
dieſer ganze Kreislauf muß in Ordnung gehal
ten werden.

Jch habe zufällig gehört, daß bei den eng
liſchen Brauern vor einiger Zeit ein Beſchluß
dahin gefaßt worden iſt, daß ſie nur engliſche
Rohſtoffe verwenden wollen, und dort wird ſo
gar auf jedes Etikett auf den Flaſchen geſchrie
ben, daß das geſamte Material, daß der ge
ſamte Jnhalt nur aus engliſchen Erzeugniſſen
beſteht. Man ſieht, daß man in England
genau ſo denkt wie wirl Es wird
ſo häufig geſagt: Ja, wenn Jhr eine ſolche
Autarkie treibt in Wirklichkeit handelt es
ſich nur um eine geſunde Wirtſchaft dann
wird das Ausland auch nichts mehr von uns
kaufen.

Das Ausland kauft uns aber ſowieſo nichts
ab, was es ſelbſt produziert. Denn es geht ihm
nicht beſſer als uns, und es ſorgt deshalb da
für, daß es möglichſt die eigene Wirtſchaft
ſtärkt. Bisher wurden im Ausland meiſt
dieſelben Fehler gemacht wie bei uns,

heute kommen ſie alle zu den gleichen Kor
rekturen!
Jm Geiſte des Führers!

Die Fehler entſprangen überall bem ganz
falſchen liberaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſyſtem, das nicht Ordnung pflegte,
ſondern Willkür herrſchen ließ, das dem Stär
keren einen Freibrief gab, durch den er den
Schwächeren vernichten konnte.

Dieſer Grundſatz entſpricht nicht einem
volkswirtſchaftlichen Denken, nicht einer völ
kiſchen Moral, ja nicht einmal Treu und
Glauben.

Deshalb fordert unſer Führer Adolf Hitler:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Und dieſem Grundſatz muß wieder zur

Macht verholfen werden!

bunden und hat eine einheitliche örtliche Be
triebsleitung erhalten. Die ſich hieraus er
gebenden Erſparniſſe wurden zu Strompreis
verbilligungen verwendet.

Jn der
Erfolgsrechnung

erſcheinen ein BruttoBetriebsüberſchuß von
5,33, Erträge aus Beteiligungen von 0,185,
ſonſtige Kapitalerträge von 0,034 und außer
ordentliche Erträge von 0,391 Mill. Auf
gewendet wurden an Löhnen, Gehältern und
Tantiemen 1,09, an ſozialen Abgaben 0,078, an
Abſchreibungen auf Anlagen 1,77, auf Mate
rialvorräte 0,059, an Zinſen 0,283, an Steuern
0,774 und an allen übrigen Aufwendungen
0,829 Mill. einſchl. 8937 Vortrag ver
bleibt ein

Reingewinn von 1 068 268

Die Generalverſammlung
unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns der
Provinz, Pg. Otto, beſchloß die Verteilung von
6 v. H. Dividende auf ein Aktienkapital
von 16 Mill. A (i. V. 6 v. H. auf 15 Mill.

Weiterhin wurde berichtet: Der Ausbau der
Eſaganlagen ſei im weſentlichen ab
geſchloſſen. Die Geſellſchaft gab in dieſen
Tagen Erweiterungsaufträge im Umfange von
430 000 Der Stromabſatz in den Ge
bieten der von der Eſag betriebenen Kleinver
teilungsunternehmungen: Elektrizitätswerk
Bitterfeld, Elektriſche Kleinbahn im Mans-
felder Bergrevier A.G. und der Ueberland
zentrale Mansfelder Seekreis in Amsdorf liege
um 4 bis 5 v. H. über dem Abſatz des Vor
jahres.

Bezüglich der Finanzgebarung führte
der Vorſtand aus, daß die Geſellſchaft und die
von ihr erteilten Aufträge aus eigenen Mitteln
beſtreitet und Aufnahme weiterer Gelder für
die Zukunft vorab nicht erforderlich iſt.

Aus dem Aufſichtsrat ſchieden aus die
Herren: Landeshauptmann Geheimrat Dr.
Hübener, Landesökonomierat Dr. Rabe
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. jur. Dr. med.
h. c. Rive, Direktor Dr. Rotzoll, Regie
rungspräſident i. R. Weber. An ihre Stelle
treten: Dipl.Landwirt Dr. Hallermann,
M. d. L., Halle, Geheimer Regierungsrat Dr.

Nordhauſen, Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann, Magdeburg, Landeshauptmann Ober
regierungsrat Otto, Merſeburg.

Gtiäll
Berliner Effektenbörſe vom 11. Juli.

Die Börſe eröffnete außerordentlich ſt i I.
Die Umſätze ſind auf ein Mindeſtmaß
zurückgegangen. Die Börſe läßt ſich zurzeit
durch nichts anregen. Die Transaktion RWE.
(Charlottenhütte) übte nur inſofern einen Ein
fluß aus, als die beteiligten Papiere RWE.
und Harpener je 1 v. H., Rheinbraun 228 v. H.
feſter lagen. Farben waren gegen vortägigen
Schlußkurs leicht gebeſſert. Montanwerte

die aber nur bei Gelſenkirchen über 1. v. H.
hinausgingen. Elektrowerte uneinheitlich.
Siemens Schuckert kaum verändert. Licht und
Kraft gewannen 134, Lieferungen verloren
2 v. H. Kaliwerte waren leicht erholt. Der
ausländiſche Verkaufsdruck ſoll aufgehört haben.
Hrenſtein waren in Nachwirkung auf die
Sanierung weiter angeboten. Von ſonſtigen
Maſchinen werten Berlin- Karlsruher ver
loren 8, Schubert Salzer verloren 5 v. H.
Schiffahrts werte weiter abbröckelnd. Auch
die Verkehrs werte lagen ſchwächer. Reichs
bank ebenfalls leicht abgeſchwächt. Chade ver
loren 124. Der Renten markt lag ruhig
Ausländiſche Renten waren teilweiſe leicht er
holt. Von variablen Obligationen waren Ver
einigte Stahl etwas erholt, Schuldbuchforderun
gen leicht gebeſſert.

Berliner Deviſenkurſe vom 11. Juli
Geld Brief
2230 2234

VPrief
932] Jtalien
31 Jugoſlawien

Kopenhagen
Liſſabon
HOslo
Paris
Prag.
Riga412] Schweiz

Sofia
Spanien
Stockholm
Wien

(Ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Jſtambul
London
Newyork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
BrüſſelBukareſt
Budapeſt
Danzig.
Helſingfors

2,488

s

6a84

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Für 1000 Kilo:
Weizen,

märk. 76 Rg
do. September
do. März
do. Mai
do. Juli
Märk. Futterw.
Sommerweigzen
Roggen
märk. 7172 hege
do. September
do. März
do. Mai
do. Juli
Braugerſte
Futter u.
Jnduſtriegerſte
Neue Wintoerg,
Hafer, märk.
do. September
do. März
do. Mai
do. Juli
Mais

loko Berlin

Weizenmeh
Weizenkleie
Roggenmehl
Roggenkleie
Raps
Viltorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen 2
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen,
do. gelbe
Leinluchen 37
Serradella, neue
Erdnußk. 509).

152,00-164,00 do. mehl 500,
154,00-159,00 Trockenſchnitzel
135,00-141,00 extr. Soyaſchrot

ab Hamburg
do. ab Stettin
Kartoffelflocken

187,00. 189,00

159,00-165,00

blaue

15,20
8,60——8,70

12,60
1370

13,50 13,70

Aus der

auch Roggen iſt vereinzelt angeboten. Jn
Neugetreide lauten die Gebote ebenfalls
niedriger, wohl weil man darin urteilt, daß
durch die Witterung der letzten Tage in be
trächtlicher Teil der Ernte eingeholt iſt. Die
Vorſchätzungen der Getreideernte, alſo die erſte

Juli d. J., werden durchaus als günſtig ange-

Zurückhaltung bei. Jm
Lieferungs geſchäft mußte der Weizen per
Juli 1,50, der Roggen ſogar 2 na Hzeen,
während die Septemberſichten auf ſchwächerer
Baſis 1 von der Reichsſtelle trotz ziem
lich umfangreichen Gebots gehalten wurden.

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Juli.
72 73 Kilogramm 176 180,

75 Kilogramm 181—185, 77—78 Kilogramm
186 189, matt; Roggen, 68—69 Kilogramm
160 168, 70 Kilogramm 165 167, 71-—-72 Kilo
gramm 167—169, ruhig; Jnduſtrie und Futter
ware, alte und neue, 165—176, ruhig; Winter
gerſte, 60 Kilogramm, alte und neue, 145—150,
feinſte über Notiz; Hafer 140-147, ruhig;
Mais, La Plata 215- 20, Mais, Donau 215 bis
220, Mais, cinquantin 245-—250, ruhig; Erbſen
inl. Viktoria 215—245, ruhig.

Weizen, inl.,

Das exclusiv vornehme „Drei-Zack“-Maß Oberhemd
Allerhöchste Anerkennungen ständig. Kunden aus den Kreisen
der hohen Aristokratie, Kunst, Wirtschaft des In- u. Auslandes

Direkt ab Fabrilc von Mk. 4.- a
panama-Sportiheme n. Maas M 2.90

Was müssen Sie sonst schon ſür einfache Oberhemden zahl

Verlangen Sie heute noch Muster u. Abschnitte grafis u-
Hech. Waäschefanriks „Drei-Zack“, Gaerkeizau

Lenzmann, Berlin, Direktor Lowes, (OhDerir.). Mod. Großfabrikation. Anh. A. Fischer Söhne

völlig vernachläſſigt bei abbröckelnden Kurſen,

Provinz kommende Weizen ange
bote alter Ernte überſteigen den Bedarf und

Beurteilung der Ernteausſichten durch die amt
lichen Saatenſtandsberichterſtatter zu Anfang

ſprochen und tragen wohl mit zur Vorſicht und
handelsrechtlichen

T
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Staatssekretär Reinhardt ber d J e 2S O h z 4 ird die Erde erſaufen?„Die begonnene Arbeitsſchlacht u W ver eenee

u e e e e er wird ein Teil unſeres Vater 8 em an de eter gen ene eſſungerber Alle Arbeitsloſen können wieder hoffen Jahre mit einem nicht ſehr trockenen Sommer liegen nun die erſten Veröffentlichungen des
Berlin, 12. Juli. Jm Rundfunk ſprach am träge noch in dieſem Monat, möglichſt noch in beglückt werden. Dann müſſen ſich die bedau genannten Forſchers vor. Von den drei bei

Dienstag Abend über alle deutſchen Sender der der laufenden Woche, einbrächten. Ausſicht auf ernswerten Sommerfriſchler damit begnügen, der Unterſuchung verwendeten Käſten wurde
Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium, Erfolg hätten nur ſolche Anträge, denen ein die Eßvorräte ihrer Wirte zu vertilgen und zunächſt einer außer Dienſt geſtellt, als ſich
Reinhardt, über „Die begonnene Arbeits wandfreie Pläne und Berechnungen suAſich die Naſe an den Glasſcheiben der Veranda ergab, daß der mit kurz gehaltenem Gras
ſchlacht“. Er erklärte, daß das Geſetz zur Ver grunde lägen und denen die erforderlichen plattzudrücken, an der das himmliſche Naß ent beſtandene und der mit zweimal jährlich ge

r. minderung der en Nan Unterlagen beigegeben ſeien. lang läuft. Mancher ſolchermaßen zur Taten ſchnittenem Raſen bepflanzte Boden keinen
a ß d 5 n S 8 t ter egen v f e Ueberall Arbeit in Ausſicht! loſigkeit Verdammte verſinkt dann vielleicht in weſentlichen Unterſchied in der Verdunſtung

gen e T elle md erunt e haun ungen ven Beſonders ſei darauf Hhinzuweiſen, daß iefſinnige Grübeleien über die Wanderungen zeigte. Man ſiedelte daher in dem einen Lyſi
E. keit o e dex de s J Arbeiten deren Jinan m gen er leil all der unzähligen Regentropfen Weniger der meter dreijährige Kiefern an. Erhebliche Gegen
en Abſchnitt des Geſetzes, weiſe ans den rbetgſcheteneeiunges er Unterhaltung dieſer wißbegierigen Städter als ſätze wurden jedoch hinſichtlich des Waſſerhaus
E. Förderung der Eheſchließungen folgen, nur an ſolche Umernehmer vergeben bielmehr dem Wohle der Landwirtſchaft gelten halts auf dem Raſen und dem nackten Sand

H. zum Gegenſtand hat. Er wies in dieſem Zu werden dürften, die ſich verpflichten die Ar die Unterſuchungen, die ſeit einigen Jahren boden offenbar Vom Gras verdunſteten im
gen ſammenhang auf die von ihm herausgegebene beitsgeit in ihren Unternehmen vis zum von der Landesanſtalt für Gewäſſerkunde und Durchſchnittsjahr nicht weniger als 54 vom
rte Schrift hin, die alles enthalte, was die jungen Juni 1934 höchſten s 40 Stunden Hauptnivellements zu Berlin angeſtellt werden Hundert des Niederſchlags, vom Sandboden je
ſen, Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen. die hei wöchentlich umfaſſen zu laſſen. Durch dieſe und über die Dr. Wilhelm Friedrich in der doch nur 26 vom Hundert. Ein noch größerer
H. raten und zu dieſem Zweck ein Eheſtandsdar nd ähnliche Beſtimmungen ſolle erreicht wer Zeitſchrift Forſchungen und Fort Unterſchied zeigte ſich in den Sommermonaten
lich. lehn erhalten wollten, wiſſen müßten. Dieſe hen, daß zur Durchführung der Arbeiten nur ſchritte“ berichtet. von April bis September. Da betrug er auf
und Schrift ſei von der nächſten Woche ab bei allen sherige Vollarbeitsloſe herange dem Raſen 89 vom Hundert mehr als auf dem
ren n e rn er en e e Zogen ohrden, Ende dieſer Boche würden vie Wo bleibt das Regenwaſſer? Sande. Unter der Grasdecke iſt der Boden alſo
Der des e S Förderung r Durchführungsbeſtimmungen über die Steuer Die aus Mitteln der Notgemeinſchaft der trockener als im dürren Sande, wo mehr
ben gen würden Pereits im letten Bericht der ſheefheft für Erſahbeſchaffungen erſcheinen Bei Deutſchen Wiſſenſchaft auf dem Drachenkopf Waſſer in die tieferen Schichten ſinkt und ſich
die eicheanſtart r e daher Auslegung der Berichte „Erſatbeſchaffun bei Eberswalde errichtete Anlage hat ſich das eine größere Menge Grundwaſſer findet.

igen hin gekenngeichnet e r gen“ und „Gleichartige Gegenſtände“ ſei dem Ziel geſetzt, ſämtliche Vorgänge zu erforſchen
ver ſtrie burg das W n Sinne des Geſetzes gemäß großzügig zu ver und zahlenmäßig zu erfaſſen, die ſich zwiſchen Nur für die Elfen
D. e i De e fahren. der Ankunft eines Regentropfens auf der Erde v Es e ohne m m rnuch ehe e u c und ſeiner Vereinigung mit dem Merre ab Niederſchläge im Sommer ſchnell verdunſten,a n e e t Ein einziges Geſetz bringt Millionen en Vor allem handelte es ſich darum, die in der Regel bereits nach wenigen Tagen. Je
ver ſchaften r e Keine zu Brot Größe der von Jahr zu Jahr und auch weiter es auf den Winker zugeht, um ſo kleiner
chig- r e enſeen a der e Von den Beſtimmungen über Steuer Zwiſchen den Jahreszeiten der einzelnen Jahre wird die Verdunſtung. Der Boden beginnt
er er Haus ehilfinnen in faſt alten Be freiheit Erſatzbeſchaffungent ſchwankenden Verdunſtung ſowie ihr Verhält einen Vorrat an Waſſer aufzuſpeichern. Je

Ver e e werde bereits überall weitgehend Gebrauch ge nis zum Grundwaſſer zu ermitteln, ferner die kräftiger dieſer ſteigt, um ſo mehr Feuchtigkeitun Reiches eine merkliche Entlaſtung macht. 1 Million arbeitsloſer Volksgenoſſen
Der Redner beſchäftigte ſich dann

e mit dem erſten Abſchnitt des Ge
vom 1. Juni, der die Bedingungen ent

te, unter denen
Darlehen und Zuſchüſſe auf Grund

der Arbeitsſchatzanweiſungen
im Geſamtbetrage von 1 Milliarde RM. ge
währt werden. Allen Gemeinden, Gemeinde
verbänden und ſonſtigen öffentlichrechtlichen
Körperſchaften ſei zu empfehlen, die Beſtim
mungen der hierzu erſchienenen Durchfüh
rungsverordnung vom 1. Juli d. J. gründlich
zu ſtudieren. Es komme darauf an, daß
ſchnell gehandelt werde, und daß aller
übermäßiger Bürokratismus bei der Behand-
lung der Anträge ausgeſchaltet werde. s ſei
zu wünſchen, daß die Gemeinden und ſonſtigen
öffentlichrechtlichen Körperſchaften ihre An

Aufnahmefähigkeit des Bodens, den Abfluß des
würden allein in Auswirkung des Geſetzes vom Kegens auf gefrorenem Erdreiche und die
1. Juni in den nächſten Monaten in Arbeit Wirkung der künſtlichen Beregnung zu ſtudieren.
kommen, wenn alle Unternehmungen
und alle Behörden ſich in ihrem Denken und Regen wird getvogen
Handeln dem Sinn und Ziel des Ge Zur Meſſung des Waſſerhaushalts im B

S c Me shalts im Bodenſeses anpaßten. Sieſes Ceſes wirkt ſteh de in er wer e Anlage die ſo
auf alle Zweige der deutſchen Wirtſchaft aus. nDie Zahl und die Größe der Aufträge wür genannten Lyſimeter, mit Erde gefüllte unde e 5 bepflanzte Käſten, deren jeder eine freie Auf

i e ächſß t natenAeerun her nen Wanſens e fangfläche von einem Geviertmeter und eine
von Rädern, die noch vor wenigen Wochen Siefe von anderthalb Meter beſaßz. Das Sicker
ſtillſtanden, ſeien bereits wieder im waſſer kann abgelaſſen und ein beliebig hoher
Schwun g. Stillgelegt geweſene Grundwaſſerſtand gehalten werden, der ſich inSFabriken
werden wieder erbffnet und Tauſende von einem Beobachtungsrohre feſtſtellen läßt. Jeder
Unternehmungen erhöhen ihre Belegſchaften der drei Käſten ſteht auf einer Waage, die ſo
und führen deutſche Volksgenoſſen aus Arbeits genau arbeitet, daß ſie ſelbſt noch Gewichts
loſigkeit in die von ihnen ſo lang erſehnte änderungen von hundert Gramm bei einer
Arbeit und damit wieder in ein frohes Sein. Geſamtbelaſtung von mehr als dreitauſend

dringt in die tieferen Schichten. Recht inter
eſſant iſt die Tatſache, daß der Boden, der im
Frühling ausgetrocknet iſt, ſich im Sommer
darauf nicht wieder ſo gleichmäßig durchfeuchten
kann als im Winkter. Nur wenige Male im
Jahre kommt es vor, daß die Niederſchläge
tiefer als ein Meter in den Boden eindringen.
Es pflegt ſich in ſolchen Fällen um die plötzlich
einſetzende Wirkung ſtarker Regenfälle zu
handeln, nicht aber um allmähliches Hindurch-
ſickern.

Der vielbeſungene Tau hat ſich als eine
recht belangloſe Angelegenheit herausgeſtellt.
Es wurde der in der Nacht gefallene Tau am
Mittag des darauffolgenden Tages gemeſſen.
Der Jahresbetrag war geringer als ein
Hundertſtel des Jahresniederſchlags. Der Tau
nützt alſo in der Tat dem Landmanne kaum

Kilo anzeigt. Die Bedienung geſchieht durch mehr als den zaubriſchen Geſchöpfen des

7 e einen unterirdiſchen Gang, der dreimal täglich Sommernachtstraumes.beſchritten wird. Dr. Hans Pletftenberg.6 z Banken wohl auf ihren Sicherheiten beſtehen a enZzinsherabſetzung für kursfritige kom enren e dine e e Snrerſrent nen e
mungale Auslandsanleihen öungsainſen ſorbern ans ſie ebereen e Schlußſitzung der WWK. r. 2 des Karlobader Vorwärts“ Die Grenz

Abkommensunterzeichnung in London ihren Sicherheiten befriedigen können. Iſt das organe ſind deshalb zu einer ſtrengenMartins in L der Schutz der kleinen Sparer? am 26. Fuli Ueberprüfung der Sendungen aus BöhJn der Märtinsbank in London wurde am men angehalten worden. Aber auch ohne diesDienstag Abend ein Zuſatzabkommen mit den Lon do n 12. Juli. Der Bürvausſchuß der dürften ſich die Stampfer und Wels auf
Gläubigern kurzfriſtiger kommunaler Kredite Weltwirtſchaftskonferenz unter Vorſitz Macdo dem Holzwege beſinden, wenn ſie glauben, dasunterzeichnet. Auf der Seite der Gläubiger Erwerbsgeſellſchaften nalds hat beſchloſſen, den 26. Juli als vor deutſche Volk mit ihren Machwerken nennens
waren die Schweiz, Holland, Schweden und n D, Magirns A. G. Alma D läufiges Datum für die Schlußſitzung der wert beeinfluſſen zu können.

70 England vertreten. Dentſcherſeits wurde das Abſchlüſſe C. D. Magirus l G. n Weltwirtſchaftskonferenz feſtzuſetzen. An v
20 Abkommen unterzeichnet von dem Oberbürger Die Geſellſchaft die i. V. das Aktienkapital von ſchließend daran ſoll die Konfereng unter Dee Geaht
8,70 meiſter von Hamburg, Krogmann, dem 5,005 auf 2 n durch Zuſammenlegungk hrochen werden.
79 Bürgermeiſter von Stuttgart, Strölin, und er d e We e n e Paris. Bei Lüttich ſtürgte ein Autoz Winter herabſetzte zwecks Deckung des Verluſtes aus b i Abh hinunt ei iſterialrat Ruppel. erabſetzte Zwecke bus einen hang hinunter. 4 Perſoneni8,70 von r 1931 zuzüglich Vortrag von insgeſamt 2,234 Rooſevelt bildet ein „Ueberkabinett wurden getötet und a Irei dere t

Nach ſchwierigen und lebhaften Verhand Mill. L legt d Auguſt ſtattfindenden g zahlreiche andere verletzt.ungen, in denen die Gläubiger aber e n rn findenden Newyork, 12. Juli. Jm Zuge ſeiner London. Der bei Scapa Flow verſenktez r Der nd ag für die deutſche ordentlichen Generalverſammlung wieder einen Maßnahmen zum Wiederaufban der amerika deutſche Schlachtkreuger Von der Tann
n Drbiſenlagge eiglen elang es zur vollen Verluſtabſchluß von 0,002 Mill. vor. niſchen Wirtſchaft hat Rooſevelt am Dienstag wurde am Sonntag Morgen kieloben nach
un g. enlage seigten ge S Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbau und einen „Nat der Wirtſchaftserholung“ gebildet, Roſhth eingeſchleppt. Von der Tann iſt

n Befriedigung der deutſchen Unter T 3 Abſchl i z g ppt. n“ iſf e händler, eine Herabſebung des Zinsſatzes Brikettfabrikation zu Köln. Der Abſch uß für der als ſogenanntes „Ueberkabinett“ im Weißen das 82. der deutſchen Kriegsſchiffe, die von der
fo von durchſch nie v 9 auf 45 v H. ſowie das Geſchäftsjahr 1932/88 weiſt nach Abſchrei Haus tagen wird. Jhm gehören neben allen engliſchen Bergungsfirma Cox Danks ſeit
t s in r u ws per gapttalrn bungen an g. n v De ſei Kabinettsmitgliedern eine Anzahl Sondermit 9 Jahren gehoben worden ſind.
be Stur S einiſchen A.G. und 1, er Tochtergeſell iDie ahlungen, bis gum Ablauf dieſes Ab en n ren Abſchreieg riter an. Berlin. Jm Rahmen der LeipzigerS zah g s ſchaften ſowie 0,602 Mill. anderen Abſchreierſte kommens, das am 15. März 1934 zu Ende bungen (i. V. 4,946 Mill. L Rheiniſche AG. J Herbſtmeſſe vom 22. bis 31. Auguſt ſollamt geht, zu erwirken. Mit der Unterzeichnung 89 Mill. Tochtergeſellſchaften) einſchl. Verſchwörung in Fapan außgederkt eine Großmeſſe ſtattfinden, durch die der Klein
fang dieſes Abkommens ſind nunmehr die Verhand (0,718) Mill. Vortrag einen Rein Jul. faef ine induſtrie und dem Handwerk Gelegenheit gei e e Mill. A. Vortrag einen Rein Toktio, 12. Juli. Die Polizei deckte eineinge 2 lungen beendet, die ſich aus der Deviſenlage gewinn von 98618 (8180) Mill. L aus, wo große Verſchwörnng auf, die vermutlich von der gegeben werden ſoll, ohne große Un koſten

Reichsbank und der Eintührung des Ger Emns, wie angekündigte der Generalberſamm Geſellſchaft des Schwarzen Drachens ausging. eine wirkſame Werbung durchzuführen
ichen ſetzes über die Konverſionskaſſe notwendiger lung am 1. Auguſt 12 (10) v. H. Dividende Ueber 380 Perſonen wurden verhaftet. Es Liſſabon. Jm Zuſammenhang mit der Auf
t per el mit den ausländiſchen Gläubigern re auf unv. 70878 Mill. L dividendenberechtigtes heißt, daß Anſchläge auf mehrere Mitglieder dedung revolutionarer Pewegungen ſind der
eren, geben hatten. Die Verhandlungen mit den Aktienkapital verteilt werden ſollen. des beſtehenden Kabinetts geplant waren. frühere portugieſiſche Miniſter Dr. Sergio

herer gern für kurgfriſtige kommunale Kredite und der frühere Oberſt Aragao nach ihrerziem onnten naturgemäß erſt aufgenommen wer 4 z e Rückkehr aus Spanien von der porturden. den, nachdem die Verhandlungen mit den Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten mmer noch Rot-Mord! gieſiſchen Regierung verhaftet
Juli. eigentlichen Stillhaltegläubigern und mit den börje zu Halle SA. Mann von einem aus dem Zuchthaus worden. Ferner wurde der kommandierende
so langfriſtigen Gläubigern unker Dach und Fach Halle, den 11. Juli 1988 entlaſſenen Kommuniſten erſchoſſen. Oberſt des 35. Infanterie Regiments feſt
am gebracht waren. Die deutſchen Länder und Königsberg, 12. Juli. Der vor kurzem enommen. Gerüchtweiſe verlautet, daß dermm Gemeinden haben damit einen weſentlich Artikel vorher heute Tendenz ans dem Fochthane entlaſſene Konmrrit de portugieſiſche Staatspräſident demnächſt eine

niedrigeren Zinsſatz, als er in Deutſchland Weizen, gutgeſundu. trocken] 189— 191 187-—180 ruhig g Regierungs umbildun vornehmenKilo allgemein üblich iſt. erreicht Durhſchaut quok, gen tr. 187—189 185-187 Lange hat in dem ſamländiſchen Kirchdorf wird, um die Miniſte ar Kriegs rutter Semein re m erreiche hie e See 7 7 Powayen eine ſchwere Bluttat verübt. Er er Inneres und Handel M ren de dieſe ſeine
inter nie gnt iedrigeres Gewicht S S ſchoß auf ganz kurze Entfernung den SA Dirtſchaftlichen Reg un gen—150, Cröll iher Papier en ren u r Mann Willi Höllger. Es handelt ſich um el vo Reformpläne nicht genügend
uhig; Uns wird aus dem Leſerkreis geſchriebent e S einen Rache akt. Der erſchoſſene SA.Mann d S e
5 bis Eine Unmenge kleiner Sparer haben ſeiner voveres St it S 7 war trotz ſeiner 20 Jahre der eingige Ernährer lin General Joſé Cava le an ti, der
rbſen Zeit die 6proz. hypothekariſch ſicher erſte Jabunrtegerſte ſeiner vier jüngeren Geſchwiſter. Führer der monarchiſtiſchen Militärrevolte

geſtellten Schuldverſchreibungen, von denen Vraugerſie- e Durch vom Auguſt 1932 wurde vom oberſten ſpaniin ſee m ſchnittsqualitä S 2 ſchen Gerichtshof zum Tode verurteiltin jedem Jahre eine Serie zu 100 000 mit uſe Be erſte (f. b. Not. a F I e S e105 000 Anglösbar ſind gegeichnet. Jetzt wird Wintergerke vutgiwnitts, gen a wo ar Der „Vorwärts als GSchmuggelgut Zahlreiche Offiziere wurden zu hohen Gefäng
eine Gläubigerberſammlung einberufen, bei der a ler ne ahtalggerſte e e Berlin, 12. Juli. Die ins Ausland ge nisſtrafen verurteilt

n Beſchluß gefaßt werden ſoll, über Ausſetzung e re 142-146 142-146 ruhig flüchteten ſozialdemokratiſchen Führer reagie Berlin. Gegenüber der Meldung einer
en der Ausloſung auf 10 Jahre und Herabſetzung uteguante u. R S S ren ihre Wut über die Verhältniſſe in Deutſch ausländiſchen TelegraphenAgentur, worin die

ne des Zinsfußes auf 4 v. H. Mit der Anleihe iſt Srine Erbſen 12 T 1213 ruhig land mit einer wüſten Hetze gegen die Re Zahl der politiſchen Schutzhäftlinge in Deutſch
H. einer Zeit die Bankſchuld abgedeckt worden. Im Vetgenttele mittelgrob o zierung Hitler ab. Da die Einfuhr der in ver land mit 100 000 angegeben iſt, ſtellt der Ant

v0 Zaufe der letzten Jahre iſt man neue Bank Koggentleie e ſchiedenen Orten des Auslandes herausgegebe liche Preußiſche Preſſedienſt feſt, daß zur Zeit
ahlesl ſchulden eingegangen, die wohl zur Zeit etwa den ſchniber s h uen Hetzſchrift „Vorwärts“ natürlich verboten in ganz Deutſchland 18000 Perſonen ſich
fran 800 000 betragen dürften. Dafür haben ſich ugerſchnibet d r iſt, verlegt man ſich auf das Schmuggeln. Jn in Schutzhaft befinden. Jn Preußen beWenre die Vanken Sicherheiten geben laſſen. Nun Ketzenſtroy, drahtgepreßt 19 160 einer ſächſiſchen Papierfabrik entdeckte man trägt die Zahl der Schutzhäftlinge nach den

ſollen die kleinen Sparer roh ihrer hypotheRoggenſtrob, drahtgepreßt 1,70 1,7 kürzlich zwiſchen Holzſtämmen, die aus der Feſtſtellungen des geheimen Polizeigmtes rund
kariſchen Sicherheiten zurücktreten, während die Tendenz: Allgemein etwas nachgebend Tſchechoſlowakei kamen, in großen Mengen die 12 000.
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mit Salat oder Tomaten garniert iſt durſt

licK VBEB HALIE
Und abends Gemüſe!

Däs kalte Abendeſſen verlangt viel
Abwechslung. Wenn jedesmal dieſelbe
Wurſtplatte aufgetiſcht wird und man die
verſchiedenen Kaltſchüſſeln ſchon auswendig
kennt, ſo hebt dies weder den Appetit noch
die Stimmung. Darum ſollte man mit der
Jahreszeit gehen und ſich die jeweiligen
Gaben der Natur nutzbar machen.

Die ſeit Jahren an vielen Orten Deutſch
lands gut arbeitenden Gemüſetreibanlagen
machen die Hausfrau von ausländiſcher Ware
unabhängig und ermöglichen es ihr dennoch,
längſt vor der regulären Erntezeit Friſch
gemüſe auf den Tiſch zu bringen. Denn der
Menſch iſt nun einmal ſo: er begehrt immer
das Neue, Beſondere. Wenn noch Schnee liegt,
ſollen die erſten Tomaten, Radieschen un
Gurken ſchon ſerviert werden und ſiehe da,
der deutſche Gartenbau bringt das Wunder
fertig.

Drum abends Frühgemüſe! Als
Salat zubereitet oder auch warm. Die Kohl
rabi Knollen werden beim Kochen weich wie
Butter, und die Blätter laſſen ſich mitver
wenden. GurkenRezepte gibt es ſo un
zählige und einfache, man hat reiche Auswahl.
Geſchmorte, gefüllte Gurken als kalte Platte

löſchend und leicht bekömmlich. Kräuter-
butter, die man ſelbſt mit Schnittlauch und
Peterſilie herſtellen kann, macht das einfache
Butterbrot groß und klein ſchmaäckhaft. Frauen,
die ſich ihre gute Figur erhalten wollen, können
nichts Beſſeres tun, als viel Gemüſe zu eſſen.
Ende Januar greifen wir zum erſten Friſch
falat, im März iſt die Treishausgurke da und
ab Mai bieten ſich noch Tomat en und andere
Frühgemüſe an was will man mehr!

Blattgemüſe muß prall und friſchgrün
ſein. Die Tomate ſei glatt, nicht hart und
von dunkelroter Farbe Schwammige Ra
dieschen laſſen ſich mit zwei Fingern ein
drücken fort damit! Blumenkohl iſt feſt
und in ſich geſchloſſen. Bohnen müſſen fleiſchig
und jung ſein, ein Griff muß ſie entzwei
brechen können. Große Kerner verraten das
nicht gewünſchte Alter.

Die Zwiebel iſt zwar kein Gemüſe im
üblichen Sinne, ihre geſundheitliche Bedeutung
iſt aber mindeſtens gleich wiſcht i g. Wer hätte
nicht ſchon geleſen und gehört von der blut
reinigenden Wirkung von Knoblauch und
Zwiebel. Der reiche Phosphorgehalt macht
dieſe Knollenfrucht zu einem wertvollen Nerven
nährmittel für Geiſtesarbeiter und Kinder.
Daneben werden der Zwiebel noch andere
Eigenſchaften zugeſprochen, die bei Erkältung
und Jnfektionsgefahr hilfreiche Dienſte leiſten.

Die Mehrarbeit, die der Hausfrau durch
warme oder kalte Gemüſeſchüſſeln entſteht
(dies zu leugnen wäre unehrlich), lohnt ſich
nach verſchiedenen Richtungen. Sie kommt dem
Geſundheitszuſtand der Familie zugute und
macht frohe Stimmung da auch die Fein-
ſchmecker befriedigt werden. Und über dies
hinaus haben wir die Genugtuung, daß unſer
Geld im Lande bleibt und unſeren Volks
genoſſen Brot und Arbeit gibt.

Unmwerfrorener Diebſtahl
Jn der Zeit vom 2. bis 4. Juli 1933 ſind in

Ammendorf aus einer nur aus Erdgeſchoß-
räumen 30 Quadratmeter dunkelgrünes, ein
farbiges Linoleum, eine weißgeſtrichene Tür,
0,80 mal 2 Meter groß, und zwei Kaſtenſchlöſſer
entwendet worden. Zum Fortſchaffen des ge
ſtohlenen Gutes muß ein Handwagen benutzt
worden ſein. Perſonen, die über die Täter An
gaben machen können, werden gebeten, ihre
Wahrnehmungen der Kriminalſtelle Ammen
dorf mitzuteilen. Der Geſchädigte hat für Mit
teilungen, die zur Feſtſtellung der Täter führen,

d muniſten iſt, die das zerſetzende Gift in die

Wer glaubt, daß die kommuniſtiſchen Hetz
zentralen ihre Tätigkeit eingeſtellt haben,
braucht nur einmal an einer Sondergerichts
tagung teilzunehmen, um ſich von dem Jrrtum
ſeiner Meinung zu überzeugen. Es vergeht
bald keine Sitzung, in der nicht ein neues
Flugblatt zur Aburteilung ſteht, die teilweiſe
an ihrer Aufſchrift ſchon als Hetzblatt erkenn
bar ſind, die aber auch verſchiedentlich in dem
harmloſen Gewand einer wiſſenſchaftlichen
Zeitſchrift den Weg in das Volk nehmen. „D i e

rote Fahne“ „Die Maizeitung“
„Ala rm Die neue Technik
Kunſt und Wiſſenſchaft „JmZeichen des Kreuzes“ ſind die bekann
teſten Flugſchriften mit der augenblicklich die
Volksſeele vergiftet werden ſoll.

Berückſichtigt man die vielen Angeklagten,
die ſich deswegen zu verantworten haben und
berückſichtigt man weiter, daß nur ein ganz
ganz kleiner Teil der Schuldigen gefaßt wer
den kann, ſo kann man ermeſſen, wie ungeheuer
groß auch heute noch die Hetzarbeit der Köm-

Volksgemeinſchaft ſtreuen. Hiergegen nun
endlich einmal Front zu machen, iſt die heiligſte
Pflicht eines jeden deutſchen Staatsbürgers.
Daher ergeht an alle die Aufforderung, wo
immer ein Verdacht beſteht, muß Anzeige er
ſtattet werden, damit man nun endlich auch
einmal die geiſtigen Hintermänner dieſer
Schriften dingfeſt machen kann, die bis jetzt
noch nicht haben ermittelt werden können. Wer
obige Zeitungen angeboten bekommt oder ſie in
den Händen anderer ſieht, laſſe dieſe Perſonen
ſofort feſtnehmen. Wir müſſen dieſem ver
brecheriſchen Unfug ganz geharniſcht' zu
Leibe gehen, damit er ausgerottet wird.

Ein politijcher Skatklub
Der 88jährige Arbeiter Hermann Bienert

war dem Gericht kein Unbekannter mehr. Ne
ben kleinen Vorſtrafen hatte er ſchon wegen
Unterſchlagung Kuppelei und Sittlichkeits
verbrechen hinter ſchwediſchen Gardinen einen
Teil ſeines Lebens verbringen müſſen. Am
Dienstag hatte er ſich nun mit dem Arbeiter
Reinhold Weber vor dem Sondergericht wegen
Verbreitung kommuniſtiſcher Zeitſchriften zu
verantworten.

Beide Angeklagten gehörten in Halle einem
politiſchen Skatklub an, der es ſich
zur Aufgabe gemacht hatte, kommuniſtiſche Ge
fangene mit kleinen Geldbeträgen zu unter
ſtützen. Jn dieſem Klub erſchien eines Tages
der „Unbekannte“ mit dem Gruße „Parole
Lenin“ und nun beginnt wieder das Schau
ermärchen.

Der Unbekannte forderte Weber auf „Kom
men Sie heute auf die Peißnitz“. W. folgte
natürlich dieſer Aufforderung und bekam hier
10 Flugſchriften „Jm Zeichen des Kreuzes“
überreicht. Fünf Flugſchriften gab er Bienert
für 50 Pfg. und ſeine fünf Flugſchriften will
er vernichtet (27) haben. Bleibt nur noch zu
ergänzen, daß natürlich auch B. ſeine Schrif
ten vernichtet haben will. Auf dieſe blödſin
nige Ausrede näher einzugehen erübrigt ſich
wohl. Wir möchten aber hierbei doch noch feſt
ſtellen, daß beide Angeklagte Wohlfahrts unter
ſtützung bekamen. Und der Vorſitzende hat
völlig recht und ſagte, es wäre doch irrſinnig
von der Unterſtützung Schriften zu kaufen, um
ſie zu verbrennen.

Bienert erhielt wegen ſeiner vielen Vorſtra
fen 1 Jahr Gefängnis, Weber kam mit 9 Mo
naten Gefängnis davon.

Ein läſtiger polniſcher Jude
6 Monate Gefängnis und Reichsausweiſung.

„Es zeigt ſich deutlich, daß in Deutſchland
nicht die geringſte Neigung beſteht, das Leben
und Eigentum der Ausländer zu ſchützen
Auf jeden Fall ſollten die polniſchen Behörden
nicht davor zurückſchrecken Gegenmaßnahmen

eine Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Gondergericht in Halle
Kommuniſtiſche Hetzblätter Großmäuler und Verleumder

Dieſen Brief hatte der Jude Samuel
Tennenbaum, der zwar 1906 in Erfurt
das Licht der Welt erblickt hatte, aber polniſcher
Staatsangehöriger war, am 10. April 1933 an
das polniſche Konſulat geſchickt. Es war zu
jenen Zeiten, wo die unglaublichſten Greuel
nachrichten über angebliche Judenprogrome in
Deutſchland wie eine gigantiſche Welle das
Ausland überfluteten. So konnte es nicht aus
bleiben, daß ſich die Regierung vor dieſen ver
brecheriſchen Unfug ſchützen mußte, und der
Pfeil kam auf jene zurück, die ihn abgeſchoſſen
hatten auf die Juden und deren dunkle
Hintermänner. Es ſetzte der Judenbohkott ein.

Samuel T., der zu jenen Zeiten als Händler
durch Thüringen reiſte, wollte auf einem Jahr
markt in Erfurt ſeine Waren feilbieten. Er
wurde aufgefordert, ſeine Ausweispapiere zu
zeigen, was er aber verweigerte. So mußte er
den Marktplatz wieder verlaſſen. Aehnlich er
ging es ihm in Arnſtadt und ZellaMehlis.
Darüber erboſt, ſchrieb er obigen Brief an das
polniſche Konſulat.

Es war eine
„Gpitzenleiſtung jüdiſcher Frechheit“
denn T. hatte nicht nur das Gaſtrecht in Deutſch
land weitgehendſt genoſſen, ſowie eine Handels
erlaubnis erhalten, ſondern er mußte ſelbſt vor
Gericht beſtätigen, daß er für eine Bedrohung
ſeines Lebens und ſeines Eigentums auch nicht
den Schatten eines Beweiſes erbringen konnte.
Er mußte alſo ſelbſt erkennen, daß die Boy
kottbewegung gegen die Juden in muſtergül-
tiger Ordnung ohne die geringſten Uebergriffe
durchgeführt worden war. Wenn er aber als
Ausländer von dem Bohyhkott überhaupt mitbe
troffen war, ſo war dies lediglich ſein Ver
ſchulden, weil er ſeine Papiere auf Aufforde
rung nicht gezeigt hatte. Er wollte aber durch
ſein Schreiben an das polniſche Konſulat auch
nicht den Schutz ſeiner Perſon, nein er
wollte gegen Deutſchland hetzen, da er genau
wußte, daß er mit derartigen Briefen eine
Stimmung gegen unſere neue Regierung er
zeugte.

Aus all dieſen Gründen verſchwieg er auch
in dieſem Schreiben ſeine Raſſe, und ſprach
allgemein von Ausländern, da es ihm ja hin
reichend bekannt war, daß ſich die Boykottbe
wegung nur gegen die deutſchen Juden, aber
nie und nimmer gegen die ausländiſchen Juden
richtete.

T. hatte ſich am Dienstag deswegen vor
dem Sondergericht zu verantworten. Der Vor

halten des Angeklagten, und das Gericht ver
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.
Außerdem wird es der Verwaltungsbehörde an
heim geſtellt, den Angeklagten 6 Monate nach
Rechtskraft des Urteils aus dem Reichsgebiet
zu verweiſen. Wir haben keine Bedenken, daß
die Behörde von dieſer Ausweiſung auch Ge
brauch macht, damit Deutſchland von dieſen
Schädlingen für immer befreit wird.

„Die rote Fahne

Es kann bei dieſer Flugſchrift für Unein
geweihte kein Zweifel beſtehen, daß es ſich um
eine illegale Schrift handelt, denn in großen
Lettern ſteht auf der erſten Seite „Erſcheint
trotz Verbot leſen weitergeben Da half
wirklich kein Leugnen der Angeklagten, die ver
ſuchten, die harmloſen Spießbürger zu ſein,
und nur durch Zufall in den Beſitz der Schrif
ten gekommen ſein wollten.

Der Schloſſer Guſtav Gießmann aus
Wolferode wurde zu 9 Monaten Gefängnis ver

urteilt, der Arbeiter Max Schlichting aus

ſitzende geißelte in ſcharfen Worten das Ver

Wiederſehensfeter beim i
ehem. Reſ. Jnf.-Reg. 225

Die 7. Wiederſehensfeier der An
gehörigen des ehem. Reſ. Jnf.-Reg. 225
findet am 22. und 23. Juli d. J. in Bern-
burg (S.) ſtatt. Es ſind vorgeſehen: eine
Begrüßungsfeier am 22. Juli, Stadt
be ſichtigung mit Dampferfahrt, Ge
fallenenehrung am 225er Ehrenmal,
großes Garten konzert und Tanz am
Sonntag. Eine zweitägige Harzpavrtie
wird den Regimentstag beſchließen. Feſtbeitrag
1,50 Mark, erwerbsloſe Kameraden 50 Pfg.
Quartiere billigſt, evtl. ſtehen auch Frei-
quartiere zur Verfügung. Weſentliche Fahrt
verbilligung ſteht in Ausſicht.

Die Regimentsvereinigung ladet alle ehe
maligen Angehörigen des Regiments und der
49. Reſ.Diviſion ſowie die Angehörigen der
Gefallenen zur Teilnahme herzlichſt ein.

Der Preis der vortrefflichen Regiments
Geſchichte“ iſt ſtark herabgeſetzt und beträgt
jetzt 12 Mark. Spenden für die Pflege der
Denkmalsanlage ſind einzuſenden auf Poſt
ſcheckkonto 370 Magdeburg, Poſtinſpektor F.
Naumann, Bernburg (Denkmalsfonds RJR.
225). Alle Regimentskameraden, die der

um ihren Beitritt gebeten. Auskunft erteilt
gern Kamerad Karl Bauer.
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Hier auf Welle
Donnerstag, den 13. Juli.

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.00: Ghym

naſtik. 8.15: Wiederholung des Wetterberichts.
ſchluß: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten.
6.20: Tagesſpruch. Morgenchoral. Anſchließend bis 8.002
Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik. 9.00: Schulfunk: „Jungens

10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk.
11.30: Zeitfunk.auf See.“

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

Wiederholung des Wetterberichts. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Fortſetzung des Mittagskonzerts. 14.45: Kinderſtunde.
15.10: Erlebniſſe mit der Valilla. 15.30: Wetter und
Börſenberichte. 15.45: „Der Kräuter-Franz.“ 16.00
Nachmittagskonzert. 17.00: Für die Frau. 17.35: Muſik
unſerer Zeit. 18.00: Das Gedicht.

Der Mollo-

Swanet L W 72
Groß die Leistung

Rlein der Preis
denn RM. 76.

ist wirklich billig
r

Halle a. S., Schmeerstraße
Abt. Raui

Zeit. 18.30: Der Farbenſinn bei Menſch und Tier. 18.50:
Wetterbericht. Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes. 19.00: Vom Mitteldeutſchen Rundfunk, Leipzig
Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend:
Unterhaltungsmuſik. 21.00: StefanGeorgeStunde.
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00—24.00: Konzert aus den „Natio
nalen Gaſtſtätten“.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert.

Gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55:. Nach
richten. 14.00: Werbenachrichten. 12.00:
Lieder von einſt und jetzt. 13.00: Nachrichten. 13.15 Alte
Meiſter, Schallplatten. 14.00: Nachrichten. 14.10- Kunſt
und Filmberichte. 14.40: TrompetenSoli. 15.00: Jungens
erobern die Technik. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Nachmittagskongzert. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.
Wetter, Zeit. 18.00: Hygienefunk. 18.25: Altueller Land
wirtſchaftsfunk. 18.45-18.55: Wir geben Auskunft. 19.00:

Stunde der Nation 20.90: Der StaatReichsſendung:

zu ergreifen. Hettſtedt zu 8 Monaten Gefängnis.
Deutſche Orgelmuſik. 20.45: „O alteſpricht. 20.05: 22.15: Nachrichtendienſt.Burſchenherrlichkeit

Völkiſches Handels-
und Gewerberegiſter

für Induſtrie und Handel

das Reichbezugsquellenver-
zeichnis im neuen Deutſchland

Deutſcher Geſchäftsmann, iſt deine Eintragung erfolgt?

Von der Reichsleitung des Kampfbundes

für gewerblichen MWittelſtand als alleiniger

Herausgeber genehmigt:

„Gerger Beobachter“
Amtliches Organ der Thüringiſchen Staatsregierung

Reſchs Organiſationsleitung für Mitteldeutſchland

Gera, Rud. Faber- Straße 8
Organiſationsbüro: Halle, Auguſtaſtr. )7

Reg.Vereinigung noch nicht angehören, werden

Jm An

12.00
Wetterbericht. Anſchließend: Mittagskongzert, Schallplatten.

18.05: Muſik unſerer
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Kaczmarek zwoo
Hei läwet noch, hei läwet noch und wackelt

midden Schwoofel worunner zu verſchdeh'n
is Feldflaſche un Brodbeidel, oder wie Kacz
marek- zwoo ſaht: Kimmelbulle un Freßſack.
Die Sache is ſich nämſch die Schdehſch da h
an' Daage där deitſchen Arweetsfront uff'n
Brandbärjen draußen mang'k hun'nerdauſende
Zuheerer, eingekeilt wie ä Häringk in'ner
Donne un laß' mer dä Sonne uff'n Balch
brenn'n.

Forr mir drambelt ä langker Lulatſch uff
un ab un driddmer mit ſeine färchterlich jroße
Blattbeene ejal uffte Hinneroogen. „Aul“
denk'ch, ſahe awwer niſcht un gucke mer dän
Kerl von där Seide ahn Uff'n Niſchel ſitzt
ſchief un verwäjen änne zerknorkelte blaue
Mitze, unner där 'ne ſchdrohjällwe Berricke un
ä baar jroße Schlabbohr'n vorgucken Derrzu
ä Leedkoll'm in's rohde Sommerſchbroſſenje
ſicht ä Borſchdewiſch von Schnurrbart a la
Seehundsſchnauze un ä baar dellerjroße
Bauerndatzen, daß'ch mer denke: „Junge
junge!“ denk'ch „mit dän is kee jut Kerrſchen
eſſen

Aehm langkte aus'n volljefrumbſten Fudder
ſack ä orrn'lichen Knuſt Brod, ſäwelt midde
ahl'n Futt'ch ä Runkſen ab un ſaht forr ſein
Nachber: „Däl“ Beede läh'n ſich länge
langk in's Jras, breeden ä buntkariertes
Schnubbduuch aus un ſchon iſſes Ahm'brod uff
jedaafelt: Ae orrn'licher Riejel Bauernſchbeck,
ä hallwes Mann'l Eier un ä baar ghle Land
käſe Ae Jeknetſche, ä Jemuff'le un ä Je
ſchmatze nach Herzensluſt.

„Kaczmarek“ ſaht jetzt ſei Nachber,
langk'mer ma de Feldbulle riwwer!“ Kacez
marek jreift nach hinn'n, awwer ehe'ſe ſein
Nachber jibbt, machte erſcht ſälwer ä baarmah
gluck gluck gluck, un mir iſſes, als wemmer
forr' der Näſe ſo was wie Fuſeldunſt uff
ſchdeicht. Jch kenne das von Rußland her!

„Kaczmarek heißt Jhr Freund?“ frah' ich
mißtrau'ſch. „Ja,“ ſaht där Mann un ſetzt
leiſe hennzu: „ein aus Polen vertriebener
Deutſcher „Woll woll“, wend't jetzt Kacz
marek kränkend ein, „aww'r deitſch bis uff
Knochen Wie ä merkt, daß'ch dranne zweifle,
holte zu'nner Erklärung aus: „Die'ne ſich bei
mein' frieh'rn Major, wo ich warr in' Krieg
ſei Burſche in' Feld, in'ner Nähe von Halle.
Bin ſich ſei Hoffmeeſter uff Riddajutl“
Saht's un erzällt'mer denn dreihärz'ch, wie ſn
eenſt von der polniſchen Jrenze verdrie'm
hamm, erzällt von jahrelanger Arweetsloſijkeet
un Enn'behrungen, von Not un Tod in ſeiner
Familie, von ſein'n Wan'nerfahrten dorch's
deitſche Land un ſeiner bis heide drei'je
blie'm'n nationalen Jeſinnung

Ae reicht' mer ſeine Bulle, ich duh'n diefen
Zuuk un frahe: „Und Jhr Major „Schdeht
dort!“ ſahte un weiſt uff ne ſchlanke Jeſchdalt
mit leicht erjruaut'n Haar unnen Eiſer'n
erſchter Klaſſe uffter Bruſt. „Major is ſich
mitjefahr'n, uff Laſtauto, an därr Schbitze
unſer Betrrriebbszelle!“ Erzällt's, brennt ſich
'ne Schdinkedoria, Marke Eichenloob, an, jiw-
wet' mer voch eene, un reiht ſich, wies Kom
mando erteent, jrinſend in ſeine Marſchkolonne
ein.

Kaczmarek zwoo! Jn' Felde hammer dich
manchmah jeärjert, veräbbelt oder hochje
nomm'n, weilde ähm Kaczmarek zwoo warſcht.
Wie oft hat dei' Name herhal'n miſſen als
Blitzableiter unſer mieſen Laune. Wenn wo
was nich klabben daht, in där Kompagnie,
während'r Ausbildung, warſcht du där Sin'n
bock un mußteſt nachexerzier'n. Du warſcht
vrann'worr'lich forr alle Dummheeden, forr
alle ſchlechten Schdree un haſt manche Schdunne
Knaſt forr ann're abjeſchoo'm. Dei Name, dei
Jeſicht, mußte herhal'n forr billije Witzblätter.
Zielſcheibe allen Spottes, armer, aber allgeit
hilfreicher, treuer Kamerad Kaczmarek zwoo!

Verzeih' mir, wenn voch iſch zu denn je
heerte, die mit dir arm'n Kerl Schindluder
driem, nur weil'de Kaczmarek zwoo hießeſt.
Soviel- ſchdeht feſt: Kacmarek zwoo hat ſeine
Pflicht jedah'n, wie jed'r ann're. Nicht umſonſt
ziert ſeine Bruſt s Eiſerne nähm'n Verwun n
abzeechen. Daſſe heide hinner ſein ahl'n
Major dibbelt, macht uns ſchdolz. Frleicht
kemmt no dä Zeit, wo'merr ſo'che Kacz
mareks brauchen duhn, ſei's als Kämpfer od'r
Schbaßvogel in'n Marſchkolonnen där braunen
Bataillone.

Kaczmarek zwoo! Hei läwet noch, hei läwet
noch un wackelt midden Schwoofe, worunner ze
verſchdeh'n is Feldflaſche un Brodbeidel oder,
wie Kammradd Kaczmarek ſaht, Kimmelbulle
un Freßſgek!

Karlemann.

Reichsbundestag der Vöttcherinnung
zom 14.—-17. Juli findet, wie gemeldet, in

Halle der Bundestag der Vöttcher
Zwangsinnungen Deutſchlands ſtatt. Jm Mit
telpunkt dieſer großen Reichsverbandstagung
ſteht eine feierliche Stunde: „Unſer Be
kenntnis zum neuen Deutſchland
Der 14. und 15. Juli iſt mit Beſprechungen
über vberufspolitiſche Fragen und mit Sitzun
gen der verſchiedenen Ausſchüſſe angefüllt.

Profeſſor Gchardt ſtöpt auf Widerſpruch

Als die Ernennung des halleſchen Muſeums
direktors und Univerſitätsprofeſſors Alois
Schardt zum kommiſſariſchen Leiter der
„Nationalgalerie“ in Berlin bekannt wurde,

atten wir Hallenſer Herrn Profeſſor Schardt
u. g. die Ankäufe verſchiedener, ja einer ganzen
Reihe von Malereien der uns alles andere als
deutſch empfindenden Maler wie Lionel
Feininger, Paul Klee und Kandinsky
neben einer Anzahl weiterer „abſoluter“ Werke
zu verdanken haben. Wir haben es allerdings
unterlaſſen, weitere Bemerküngen an dieſe Tat
ſachen zu knüpfen, um eine öffentliche Ausein
anderſetzung zu vermeiden.

Nunmehr hat Herr Profeſſor Schardt
am Montag Abend in einem öffentlichen
Vortrag in der Staatlichen Kunſtbibliothek
zu Berlin ſelbſt die Initiative ergriffen und
damit auch uns den Weg freigemächt. Nach
den Berichten der Berliner „Nachtausgabe“
(Nr. 159 vom 11. Juli 1933) und des „8-Uhr
Abendblattes“ (Nr. 159 vom 11. Juli 1933)
ſetzte er ſich zunächſt mit dem Weſen der Kunſt
ſelbſt auseinander und folgerte dann durchaus
richtig, daß man die italieniſche oder griechiſche
Kunſt keinesfalls als deutſches Jdeal hin
nehmen dürfe. Gerade weil die Kunſt volks
gebunden iſt, darum hat deutſches Schaffen
nichts mit römiſchen oder griechiſchen Jnitialen
und weichem Schönheitsformſinn gemein.

Aber nun kam Profeſſor Schardt auf einen
Weg, auf dem wir ihm nicht zu folgen ver
mögen. Wir geben hier die betreffenden Zei
tungsberichte im Auszug wieder:

Er feierte die viel angegriffene
„Kniende“ von Lehmbrück als das
Werk des nordiſchen Menſchen, und zu den
zwei im Lichtbild gezeigten Barlach-
Plaſtiken ſagte er: „Das iſt nicht bolſche
wiſtiſch, das iſt gläubig!“ noch Nol de
und Feininger und Franz Marce mit
inniger Beredtſamkeit in den großen Reigen
deutſcher Künſtler einordnete, („8-Uhr
Abendblatt

Und erſt die Kunſt Noldes und
Barkachs und Franz Mares habe von
neuem verſucht, das uralte nordiſche
Er be in die Zukunft hinüberzuretten. Denn
„mordiſche Kunſt“ habe nie im Zeichen einer
international gültigen „Schönheit“ ge
ſtanden, ſondern ſei ſymbolhaft, ſei Phan
taſie und Viſion, rühre nicht aus der
„Einſicht“, ſondern aus dem „Willen“
(„Nachtausgabe“.)

Dieſe Einſtellung Profeſſor Schardts löſten,
beiden Zeitungsberichten zufolge,

lauten Widerſpruch und Zwiſchenrufe
aus. Und auch wir müſſen uns zu dieſem
Widerſpruch bekennen. Denn:

Niemals iſt der nordiſche Menſch
ein Phantaſt geweſen, er lebte
vielmehr einem großen Jdeal,
nämlich dem des Helden! Und
dieſes Heldentum war keines-
wegs eine Sache des „Willens“,
ſondern war eine Sache des Blu
tes, Herr Profeſſor Schardt!
Dieſes Heldentum iſt erbbe-
dingt, Herr Profeſſor Schardt!

Das dürfte entſcheidend ſein! Denn auch
ein Künſtler, der mit dem „Willen“ ein Kunſt
werk beſeelt, hat ſich über die Stimme des
Blutes hinweggeſetzt, ſchafft bewußt und daher
intellektüell! Und eine ſolche Auffaſſung nennen
wir: Liberalismus Und daher keines
wegs „deutſch“! Wir ſehen ja doch, wohin die
„gewollte“ Betonung einer Auffaſſung führt:
In letzter Linie nur zum „nationalen Kitſch“!Zu einer reaktionären Form, die nach Jnhalt
n t darum keine Reſonanz im Volke
inde

Auch Feininger iſt eine ſolche Kom
promißlöſung aus Naturalismus und Wolken-
kratzerperſpektive: Hier wird es ganz deutlich:
Feininger „will“ ſeinen Werken eine be
ſtimmte Prägung geben, aber ſeine amerika
niſche Abkunft, die auch nicht frei von jüdi
ſchem Einfluß iſt, hemmt dieſen „Willen“
und damit entſtehen zwei Welten in einem
Werk, das in ſeiner Ganzheit niemals eine
deutſche Prägung tragen kann! Der Wille, der
Jntellekt, wird durch die Eigenart der Raſſe,
den Jnſtinkt beiſeitegeſchoben und umgekehrt.
Und darin liegt eben das Kritifche, an dem
ein Beobachter nicht vorübergehen kann.

Aehnlich die Verhältniſſe bei anderen
Malern, doch darüber ein anderes Mal. Der
Widerſpruch, den Herr Profeſſor Schardt in
Berlin fand, iſt keineswegs „reaktionär“ be
dingt, wie dies vielleicht ſcheinen mochte. Er
iſt auch „völkiſch“ bedingt, wie wir gern weiter
beweifen werden, wenn es notwendig iſt.

Hans Rohkrähmer.

Geſunde Frau Geſundes Volk
Zeitgemäße Schau des Deutſchen HygieneMuſenms in Halle

Was will die Ausſtellung?
Der Frau fällt beim Neuaufbau unſeres

Volks und Wirtſchaftslebens eine wichtige Auf
gabe zu. Sie iſt die Trägerin der Familie.
Bei ihr liegt das Schickſal des zukünftigen
Geſchlechts. Ohne geſunde Mütter keine ge
ſunden Kinder! Die Frau und Mutter an Leib
und Seele geſund zu erhalten, ſie zur verant
wortungsbewußten deutſchen Mutter zu er
ziehen, iſt deshalb heute mehr denn je eine der
wichtigſten Aufgaben.

Aus dieſem Gedanken heraus iſt die Aus
ſtellung „Geſunde Frau Geſundes Volk“
entſtanden. Zunächſt wird die Bedeutung der
Frau für das Volksganze eingehend gewürdigt
und anſchließend werden wir in den vielſeitigen
Aufgabenkreis der Frau eingeführt. Es wird
weiter gezeigt, welche Anforderungen an die

Frau als Gattin und Mutter als
Hausfräu, als berufstätige Frau
geſtellt werden. Aber damit nicht genug, daß
das Frauenleben in dieſer Ausſtellung ſo an
ſchaulich zur Darſtellung kommt und dem
Beſucher größte Ehrfurcht abzwingt! Wie ein
roter Faden zieht ſich durch die ganze Aus
ſtellung der Wille, der Frau zu helfen. Jn
jeder Abteilung werden praktiſche und nützliche
Hinweiſe gegeben, die der Frau es möglich
machen, geſund und leiſtungsfähig zu bleiben.
Dieſe praktiſche Belehrung iſt es, die die Aus
ſtellung ſo außerordentlich wertvoll macht. Es
iſt nicht zuviel geſagt, daß der Beſuch der Aus
ſtellung für jeden, Mann und Frau, ein Er
lebnis iſt. Nahezu eine Million Menſchen haben
die Ausſtellung ſchon geſehen in Berlin
waren es allein 300 000 das ſind Zahlen,
die für ſich ſelbſt ſprechen.

Das Deutſche HygieneMuſeum iſt ſeinen
bewährten Methoden in der Ausſtellüngstechnik
treu geblieben und hat ſie unter Verwertung
der geſammelten Erfahrungen bei dieſer neuen
Ausſtellung noch weiter ausgebaut und ber
vollkommnet. Auf eine ganz leichtverſtändliche
und lebendige Darſtellung iſt ausſchlaggebender
Wert gelegt worden. Die Ausſtellung enthält
nur vollkommen neu geſchaffenes Anſchauungs
material.

Es ſind Leine Objekte aus früheren
Ausſtellungen übernommen worden.
Für eine lebendige Ausgeſtaltung der Aus

ſtellung iſt vorgeſorgt. Es werden laufend ärzt
liche Führungen, Vorträge, Filmvorführungen
und andere Sonderveranſtaltung ſtattfinden.
Dies wird dazu beitragen, die gewonnenen
Eindrücke noch zu vertiefen und zu verſtärken.

Wir werden hierüber regelmäßig in der Tages
preſſe berichten. Bitte beachten Sie dieſe An
kündigungen! Die Ausſtellung wird in den
Räumen der Talamtſchule, Eingang
Dreyhauptſtraße, gegenüber dem Polizeipräſi
dium aufgeſtellt. Sie iſt täglich von 10 Uhr ab
geöffnet. Sonderbeſichtigungen ſind aber auch
zu jeder anderen Zeit möglich, wenn vorherige
Anmeldung erfolgt.

Das Deutſche Hygiene-Muſeum iſt ge
zwungen, zur Deckung der Unkoſten, die bei
einer ſo großen und umfangreichen Ausſtellung
ſehr beträchtlich ſind, ein Eintrittsgeld zu er
heben. Es wird aber ganz niedrig feſtgeſetzt in
der Erxrwartung, daß jede Frau, jedes heran
wachſende Mädchen die Ausſtellung beſucht. Es
lohnt ſich beſtimmt! Aber auch die Männer
geht die Ausſtellung ganz beſonders an. Sie
werden ebenfalls auf ihre Koſten kommen und
wertvolle Erkenntniſſe ſowie nützliche An
regungen mit nach Hauſe nehmen.

Das Eintrittsgeld beträgt: 50 Pf. für Er
wachſene, es wird auf 30 Pf. ermäßigt im Vor
verkauf. Solche Vorverkaufs Karten ſind zu
haben bei der Kreisleitung der NSDAP. Halle,
LudwigWucherer Straße 79, und in den ge
kennzeichneten Geſchäften. 20 Pf. für Schüler
bis zu 16 Jahren. 20 Pf. für Erwerbsloſe.
10 Pf. für Schüler bei klaſſenweiſem Beſuch.

Alle mit der Ausſtellung verbundenen
Sonderdarbietungen ſind für die Beſucher
koſtenlos. Es wird noch beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß die umfangreiche
Sondergruppe über Schwangerſchaft, Geburt,
Sexualhygiene, Abtreibung uſw. in abgetrenn
ten Räumen gezeigt wird, zu denen Perſonen
unter 16 Jahren keinen Zutritt haben.

Alle Behörden, Vereine, Organiſationen
werden dringend gebeten, das Deutſche Hygiene
Muſeum bei der Unterbringung und Ver
teilung des Werbemäterials zu unterſtützen.
Sie helfen damit nicht nur das gute Werk des
Muſeums fördern, ſondern ſie nützen ſich auch
ſelbſt. Die Ausſtellung „Geſunde Frau
Geſundes Volk“ wird mit weitgehender Unter
ſtützung der Stadt Halle durchgeführt.
Beſondere Bedeutung der Ausſtellung

für Halle
Halle gehört mit zu den erſten Städten, in

denen die Ausſtellung nach ihrer Eröffnung
durch den Reichsminiſter Dr. Goebbels im
Frühjahr in Berlin gezeigt wird. Als Univer
ſitätsſtadt, in der umfangreichen Univerſitäts
Kliniken für einen großen Teil von Mittel
deutſchland eine beſondere Rolle ſpielen, ſowie
als Mittelpunkt eines dichtbeſiedelten landwirt
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ſchaftlichen Jnduſtriellen, intenſiven Wirtſchafts
bezirkes begrüßt es deshalb das Unternehmen
des Geſundheitsdienſtes des Deutſchen Hygiene
Muſeums mit beſonderer Freude.

Leider ließ ſich die Ausſtellung nicht eher
nach Halle bringen, ſo daß die Bauersfrau be
reits in der Ernte ſteht, aber auch ſie ſollte
nicht verabſäumen, dieſe wichtige Ausſtellung
fich einmal anzuſchauen, zumal drei Sonntage
in die Ausſtellungszeit fallen.

Kreisleitung und Magiſtrat unterſtützen
dieſe Ausſtellung auf das wärmſte. Die Aus
ſtellung fällt in Halle in die rechte Zeit.
Vor Kurzem hat die Reichsregierung in dem
von nationalſozialiſtiſchen Geiſt getragenen
Geſetzgebungswerk zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit die Bildung der Familie in bedeut
ſamer Weiſe erleichtert. Jm gleichen Dienſt
am Volkswohl, nur von einer anderen Seite
herkommend, ſteht dieſe Ausſtellung.

Die Ausſtellung bleibt

vom 13. bis 30. Juli in Halle.
Während dieſer Zeit ſind eine Reihe von Son
derdarbietungen vorgefehen, in deren Dienſt ſich
dankenswerter Weiſe die geſamte Aerzteſchaft
der Stadt geſtellt hat.

Vom Tage der Eröffnung an, werden um
16 Uhr regelmäßig ärztliche Führungen
veranſtaltet. Eine Stunde ſpäter ſind hoch
intereſſante Filmvorführungen zu ſehen
oder es werden Schnellkurſe über Säuglings
pflege abgehalten. Jm Anſchluß daran finden
Vorträge der verſchiedenſten Art ſtatt. Aus
der Vortragsreihe der erſten Woche erwähnen
wir folgende Themen: „Geſunde Frau
Geſundes Volk“ (Stadtmedizinalrat Dr.
Schnell), „Bedeutung des Krebsproblems“

fahre mine en Gumn-Bleuer

(Privatdozent Dr. Linnert), „Frau und
Familie in unſerer Vorzeit“ (Prof. Dr.
Hahne, Direktor der Landesanſtalt für Vor
geſchichte), „Vorbeugung der Kinderkrankheiten“
(Prof. Dr. Goebel), „Regelſtörungen der
Frau“ (Dr. Walter Schmidt), „Was muß
die Frau an ſich beobachten, um Unterleibser
krankungen im Entſtehen zu erkennen (Prof.
Dr. HKneiſe), „Die Hygiene der Frau“ (Prof.
Dr. Nürnberger), „Verhütung nervöſer
Störungen beim Säugling und Kleinkind“
(Kinderarzt Dr. Kruſe), „Wechſeljahre der
Frau mit Fragenbeantwortung“ (Frau Dr.
Schoen), „Blutungen der Frau“ (Dr.
Horn), „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“ (Frau
Dr. von der Eſch). Außerdem wird Privat
dozent Dr. Kürten ſprechen.
Werbemaßnahmen im Eingelnen
Durch eine umfaſſende Werbung wird dafür
Sorge getragen werden, daß alle Beſucher
kreiſe auf die Ausſtellung hingewieſen werden.
die nur irgendwie in Frage kommen. Alle
großen Organiſationen haben zugeſagt ſich in
den Dienſt der Sache zu ſtellen, vor allem
naturgemäß diejenigen, in denen die Frau aus
ſchließlich vertreten iſt. Von der Kreislei
tung der NSDAP. werden endlich die Be
triebszellen in den Dienſt des Aus
ſtellungswerkes geſtellt. Die Schulden werden
bezüglich der Jahrgänge, die für den Aus
ſtellungsbeſuch in Frage kommen, klaſſenwerſe
hingeführt werden. Eine entſprechende An
kündigung erfolgt laufend durch die Preſſe
Durch die Kreisleitung werden hundert Ge
ſchäfte des Hampfbundes für den gewerblichen
Mittelſtand für den Vorverkauf betraut, damit
in jedem Stadtviertel hinreichende und bequeme
Möglichkeiten zum Bezuge der billigen Vorver
kaufkarten geſchaffen werden.

Die Verbände, die etwa bis jetzt noch kein
Werbematerial bekommen haben, können ſich
ſolches im Roten Turm abholken.

Der Rundfunk zum Kindernachmittag
Am 13. Juli wird der Mitteldeutſche Rund

funk in Bad Köſen um 1528 Uhr im Muſik
pavillon gegenüber dem Gradierwerk einen
Nachmittag für die Jugend mit einem viel
ſeitigen, unterhaltenden und belehrenden
Programm veranſtalten, von dem beſonders
das Theaterſtück und die Kaſperle-
vorführungen neben dem erzählenden
Teil hervorgehoben zu werden verdienen.
Kindernachmittage des Mitteldeutſchen Rund
funks, die im Sommer jeden Jahres abgehal
ten werden, erfreuen ſich großer Beliebtheit, ſo
daß wir nicht zu viel ſagen, wenn wir allen
Beſuchern ein paar fröhliche und genußreiche
Stunden verſprechen.

Bei dieſer Gelegenheit werden wir gleich
zeitig hören, was der Mitteldeutſche Rundfunk
täglich unſerer deutſchen Jugend in ſeiner
Kinderſtube, Jugendſtunde und
Schulfunkſtunde bietet. Jnsbeſondere
dürfte die regelmäßige Darbietungsreihe
„Stunde der jungen Front“ intereſ
ſieren, die ihre Aufgabe darin ſieht, die na
tionalſozialiſtiſche Gedankenwelt
in die Kreiſe der Jugend zu tragen. Aus
gehend von der Erkenntnis, daß die Jugend
von heute der Staat von morgen ſein wird,
werden die Fragen der Jugendbildung künftig
in ſtärkerem Maße als bisher in das Abend-
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Verbotene Kirſchen
Jn mein offenes Fenſter hängen reife rote

Kirſchen herein. Jch kann nach ihnen greifen
und tue es nicht, denn die Früchte ſollen für die
Kinder ſein, die mich hier draußen beſuchen
und deren Großſtadtherzen jauchzen ob des
köſtlichen Vergnügens. Sie werden nachher
kommen und das ſtille Haus der alten Tante
mit ihren ferudevollen Lärm erfüllen.

Es iſt wohl das letzte Mal, daß ſie aus
meinem Fenſter heraus nach den Kirſchen grei
fen können. Denn es wird nun endlich Zeit,
daß ich im Herbſt den Baum beſchneiden laſſe,
der mir Licht und Wärme nimmt. Ich hätte
es ſchon längſt tun müſſen, aber ich habe mich
geſcheut, Hand an den Baum legen zu laſſen,
der mir ſo lieb geworden iſt.

Jch habe ihn ſchon einmal angerührt vor
langen, langen Jahren und aber das ſteht
ja alles in dem kleinen Tagebuch aus der
Vackfiſchzeit, das drüben in der Kommode liegt:

Vater hat vor das Haus einen jungen
Kirſchbaum gepflanzt. Es iſt ein ganz dünnes
Stämmchen und wird gehegt und gepflegt wie
ein ſchwaches Kind, wie ich. Vater hat einen
dicken Pfahl in die Erde gerammt und das
Bäumchen daran feſtgebunden, i
es nicht umknickt. Jch habe mir gedacht, wie
gut es wäre, hätte ich doch auch ſo einen Pfahl
zur Stütze, denn die Leute ſehen mir immer
mitleidig nach: „Man muß Angſt haben, daß
dies arme Ding einmal zerbricht.“

Nun reden wir jeden Tag von dem Bäum
chen. Es hat nämlich zwölf wingzige grüne
Früchte, und Vater iſt ſtolz darauf. Er freut
ſich ſchon wie ein Schneekönig auf den Tag,
da er die erſten ſelbſtgezogenen Kirſchen eſſen
kann. Jeden Morgen, wenn er fortgeht, ſieht
er erſt nach, ob auch alle zwölf Früchte am
Bäumchen hängen. Er hat jetzt ſchon vom
Haus zum Gartengitter hinüber ein paar
Bindfäden geſpannt und mit Spiegelſcherben
Und Bänder daran gehängt, um die Spatzen
zu vertreiben, obwohl Mutter meint, um die
harten grünen Dinger kümmerten ſich die Vögel
nicht und an Schattenmorellen gingen ſie über
haupt nicht heran. Abends konnte Vater ſtun
denlang vor dem Bäumchen ſtehen, es von allen
Seiten betrachten, und ſeine Augen funkelten
dabei ſo merkwürdig hell wie damals, als
Tante Amalie drei Wochen bei uns zu Beſuch
geweſen war und endlich doch abzog.

Ich hatte eigentlich Luſt, eiferſüchtig auf das
Kirſchbäumchen zu ſein, denn früher beſchäf
tigte Vater ſich ſehr viel mehr mit mir als
jetzt, wo er ſich um die Schattenmorellen be
kümmern mußte. Aber dann ſagte ich mir wie
der, daß ich doch den Vater nicht ganz in An
ſpruch nehmen könnte und er auch ſeine Freude
haben müßte.

Swvwmmmw mm
Heitere Ecke

eim Zahnarzt (der einem Patienten einen
Zahn ziehen will): „Seien Sie bitte nicht
ängſtlich. Faſſen Sie Mut und beißen Sie die
Zähne zuſammen! Bitte den Mund recht
weit aufmachen

Der Statiſtiker. „Was hilft Euch denn nun
der ganze Krieg gegen den Alkohol? Nach
der Statiſtik fallen ja doch auf jeden von Euch
zwei Maß Bier!“

Jm Zoo. „Warum ſtehen Sie denn nun
ſchon eine ganze Stunde vor dem Zebrakäfig?“

„Ja, wiſſen Sie, mir iſt die Sache noch
immer unklar. Jſt nun das Zebra ſchwarz
und hat weiße Streifen oder iſt es weiß und
hat ſchwarze Streifen

Kunſtbefliſſen. „Haben Sie übrigens ſchon
den wunderbaren Murillo geſehen, den die
Stadt jetzt angekauft hat

„Leider noch nicht; denn ich war ſehr lange
nicht im Zoo

Der Sportsmann. und eine ſehr enge
Bruſt haben Sie. Für Sie wäre es vor allen
Dingen ſehr geſundheitsfördernd, wenn Sie
etwas Sport treiben.

„Tue ich ja auch, Herr Doktor! Ich ſpiele
Schach

Schlagfertig. „Jhr Benehmen zeugt aber
für keine gute Erziehung. Jch werde Jhnen
erſt einmal Knigge's „Umgang mit Menſchen

entbehren können.“

Aus China. „Du ſcheinſt Dich aber gar
nicht in China wohlgefühlt zu haben.

„Weißt Du, das war einfach ſcheußlich.
Ueberall wird man nur mit ſchiefen Augen
angeſehen

Unter Freunden. „Das Mädchen, das ich
ſpäter einmal heirate, muß unbedingt Sinn
für Humor häben.“

„Das würde ſie ſchon dadurch beweiſen, daß
ſie Dich heiratet.“

Die Vorſichtige. Mutter: „Jch ſage es
dir zum letzten Male, Lieschen! Du ſollſt
nicht immer ſolche Purzelbäume ſchießen!
Wenn der Lehrer vorbeikommt, ſieht er doch
immer deine Höschen!“

Lieschen „Diesmal, Mutti, hat er ſie
nicht ſehen können; ich hatte die Höschen aus
gezogen.

damit der Wind
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Tagebuchblätter von
G. W. Deininger

Mieze aber, meine ältere Schweſter die war
mit Vaters neuer Liebhaberei gang einverſtan
den. Sie war nämlich heimlich verlobt. Er
verdiente nicht viel, und ſo ſollten es die El
kern noch nicht wiſſen, bis „er“ eine beſſere
Stelle bekam. Früher nun hatte Vater ſich
beim Heimkommen immer nach Mieze erkundigt
und gefragt, wo ſie ſtecke. Jetzt aber dachte er
nur an ſein Bäumchen, und die beiden konnten
ſich oft einmal eine Stunde treffen; das muß
immer ſehr ſchön geweſen ſein, denn Mieze
kam mit rotem Kopf nach Hauſe und war ſehr
vergnügt. Mir machte die Sache auch viel
Spaß, denn es iſt wunderſchön, wenn man in
ein Geheimnis eingeweiht iſt.

Inzwiſchen wurden die Kirſchen immer
größer, bekamen rote Bäckchen wie die Mieze,
wenn ſie mit „ihm“ einen Spaziergang gemacht
hatte, und ſchließlich waren ſie ganz dunkel.
Alle zwölf hingen noch richtig am Baum, was
das Schönſte war. Am nächſten und übernächſten
Morgen wollte Vater eine halbe Stunde früher
aufſtehen als ſonſt, um ſeine zwölf ſelbſtge
zogenen Kirſchen in aller Ruhe zu genießen.

Am Abend vorher war die Mutter zu Be
kannten eingeladen; Mieze und ich blieben zu
Hauſe. Natürlich kam „er“ vor die Tür, und
da die Luft rein war, brauchten die beiden nicht
ſpazieren zu gehen, ſondern ſie ſetzten ſich in
den Garten. Jch blieb in der Stube, weil ich
weiß, daß man bei ſolchen Gelegenheiten über
flüſſig iſt.

Sehr lange war alles ruhig, und ich wun
derte mich, wie gut ſich doch zwei Leute unter
halten können, ohne miteinander zu reden. Dann
aber hörte ich plötzlich Miege erſchrocken ſchreien
„O, Vaters Kirſchen!“ Natürlich mußte ich
wiſſen, was los war, und da ſah ich die ganze
Beſcherung. „Er“ hatte ohne lange zu fragen,
zwei Kirſchenpaare und ein paar einzelne ab
geriſſen und ſtand nun mit dummem Geſicht
da: „Aber Mieze, ich will ſie Dir doch nur
hinter die Ohren hängen, und dieſe hier ſollſt
Du in den Mund nehmen, von wegen dem
Kirſchenlippenküſſen!“ Aber Mieze wollte nichts
davon wiſſen und heulte: „Jetzt iſt alles aus!
Vater wird fragen, wer die Kirſchen geſtohlen
hat, und wir dürfen uns nie wieder ſehen.“

Es war ſchrecklich. Jch habe aus lauter Mit
leid mitgeweint, und „er“ machte ſo ein
komiſches Geſicht, daß ich ſagte: „Wenn Sie
huhu Jhr Taſchentuch huhu ver
geſſen haben huhu bringe ich Jhnen
eines.“ Es war aber nicht nötig, denn er ſagte
er ſei ein Mann und brauche ſo etwas nicht,
weil er für ſeine Tat ſelbſt einſtehe. „So ſiehſt
Du gerade aus!“ fuhr da Mieze dazwiſchen.
„Du haſt die Kirſchen abgeriſſen, und Vater
wird nie etwas von Dir wiſſen wollen.“ Sie
war ganz verzweifelt, und ich glaube, nur des
halb hat ſie ſo ganz in Gedanken die Kirſchen
aufgegeſſen.

Da habe ich mir den Jammer nicht länger
anſehen können und geſagt: „Ueberlaßt das
nur mir.“ Sie waren beide ganz damit ein
verſtanden und meinten, ich wäre ein liebes
Mädel.

Nun wußte ich aber nicht, was ich tun ſollte.
Und ich mußte doch ſo ſchnell einen Weg finden.
Jch wußte aber keinen, bis ich plötzlich an
meinen neuen Sommerhut dachte, auf dem ſaß

ſo eine Handvoll dunkelroter Kirſchen. Da habe
ich raſch ein paar mit der Schere abgetrennt
und auf das Bäumchen gehängt, und wie ich
gerade fertig war, kamen die Eltern zurück.
Der Vater warf noch im Halbdunkel einen
Blick auf ſein Bäumchen; dann ſagten wir uns
alle Gute Nacht.

Jetzt fiel mir erſt ein, wie dumm ich ge
weſen war. Jch hätte doch gar nicht erſt die
Kirſchen vom Hut nehmen brauchen, ſondern
gleich ſagen können, ich hätte die Schätten
morellen gegeſſen. Jetzt mußte Vater doppelten
Aerger haben, weil ich noch meinen Hut ver
dorben hatte. Da ſtieg ich raſch aus dem Bett,
ſchlich im Nachthemd aus der Wohnung, holte
die falſchen Kirſchen und ſtand vor dem
Vater.

Jch habe ihn dort das einzige Mal in
meinem Leben belogen: Jch hätte die Schatten-
morellen gegeſſen und die Kirſchen von meinem
Hut an den Baum gehängt, damit er es nicht
gleich entdecken ſollte. Vater hat mich nur
kraurig angeſehen und mich zu Bett geſchickt.
Er war ſehr betrübt, weil ich ihm die ganze
Freude verdarb. Er ſah mich ein paar Tage
lang nicht an, und das tat ſehr weh.
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Mieze hat mich aber in den Arm genommen
und mir geſagt, ich hätte ihr das Leben ge
rettet, denn ſie würde ſich ins Waſſer geſtürzt
haben, wenn der Vater „ihn“ fortſchickte. Jch
glaube das zwar nicht recht, denn Mieze iſt ein
wenig waſſerſcheu, aber dankbar war ſie mir
doch. „Er“ aber wußte gar nicht, was er mir
alles ſagen ſollte: Jch ſei ein liebes Mädel und
ein ſo guter Kamerad, daß er es niemals ver
geſſen wolle. Und dann dann gab er mir
ein Kuß auf den Mund! Ja, mich hat er ge
küßt, mich, von der die Jungen nur ſagen
„Das arme kranke Würmchen!“

So ſteht es in meinem alten Tagebuch, und
heute kommen Miezes und „ſeine“ Enkelkinder
zu mir, um die Kirſchen hier aus dem Fenſter
heraus von Vaters Baum zu eſſen. Soll es
nun wirklich das letzte Mal ſein?

Nein! Jch will den Baum doch nicht be
ſchneiden laſſen Die Kinder ſollen noch länger
ihre Freude daran haben, und ich ich mag
dem Baum nichts tun, denn ihm verdanke ich
den einzigen Ach, da kommen die Kinder,
und ich muß mich darauf beſinnen, daß ich nur
die alte Tante bin und nicht das kranke junge
Ding, das einmal einen einzigen Blick in einen
verſchloſſenen Himmel werfen durfte.

Shh—Kinderliebe
Dieſen Sommer verbrachte der Medizinalrat

Dr. Bungert mit ſeinen beiden Töchtern, mit
Hilde, die ſchon ein erwachſenes Fräulein war,
und mit der achtjährigen Elsbeth in Schluder
bach. Auf allen Spaziergängen trafen ſie die
italieniſche Dame mit den drei Kindern; Els
beth wußte ſchon, daß ſie Renzo, Aleſſandro
und Eugenia hießen, ſie lachten ſich zu, aber
ſie konnten nicht miteinander reden.

Ein Gewitter war bei Nacht niedergegangen.
am andern Morgen regnete es, graue Nebel
fetzten um die nahen Bäume, die Berge waren
kaum zu ſehen. Jm Speiſeſaal hatten die ita
lieniſchen Kinder ein Tiſchtennis aufgeſtellt.
ſprangen eifrig hin und her. Der Medizinal
rat und Hilde laſen, Elsbeth blickte mit großen
und ein wenig ſehnſüchtigen Augen hinüber.
Da kam Renzo, ein feines Bürſchchen von zehn
Jahren, lud ſie mit höflicher Geſte und mit
Worten, die Elsbeth freilich nicht verſtehen
konnte, ein, am Spiele teilzunehmen. Elsbeth
errötete, warf einen fragenden Blick auf den
Vater, und als der lächelnd nickte, trat ſie hin
und war ſchnell ins Spiel hineingezogen. Die
Kinder erklärten ihr alles, ſo gut ſie vermoch
ten, der Saal widerhallte vom Lärm.

Andern Tages hatte ſich das Wetter aufge
hellt, der Medizinalrat ging mit ſeinen Töch
tern ins Tal hinein, bald traf man die ita
lieniſchen Kinder, die auf einer Wieſe mit Ball
ſchlagen beſchäftigt waren. Kaum hatte Renzo
Elsbeth erblickt, da lief er her, überreichte ihr
mit einer großen Bewegung den Gummiball.
Sie warf ihn hoch auf, Renzo ſprang, doch
Aleſſandro kam ihm zuvor, fing den Ball
plötzlich ſtürzten die beiden Knaben aufeinander
los, rangen hüpfend und bockend wie zwei
Pillendreher, die ja gleichfalls gern um einen
Ball, einen Ball aus Eſelsmiſt nämlich, in
Kampf geraten. Elsbeth ſtand daneben mit
großen glänzenden Augen das Weib, um
das zwei Männchen kämpfen. Es ging ja nicht
um den Ball

Deulſches Gchriftlum
Auguſt Ludowici: „Zugleich.“ Erſchienen

1933 im Verlag von F. Bruckmann A.G. in
un Preis geh. 8,— Rm., in Leinen geb.
10, Rm.

Der ſtarke nie eines „Entweder
Oder“ hat Auguſt Ludowici beſtimmt, den un
auflösbaren Widerſtreit, das Rätſel des bis
r r Denkens zu löſen und einen Schlüſſel
ür dieſe Denkart zu finden. Er geht davon

aus, daß das Ziel des Deutſchen ein Ganzes
bilden muß, etwas von vornherein Beſtimmtes,
etwas Totales, das kein Denken im „Entweder
Oder duldet, ſondern nur im „Zugleich“.
Er ſucht alſo eine Verbindung, eine Verſchmel
zung beider Gegenſätze zu einer Einheit zu er
reichen.

Dieſer Verſuch führt auch zu einer Abwand
lung in die politiſche Entwicklung unſeres
Volkes, das ja in der Zeit der Revolution in
mitten einer Reihe von Gegenſätzen zu denken

beſtimmt wurde und erſt durch Hervorhebung
eines national begründeken Soziglismus, durch
Zuſammenfgſſung zu einer Einheit, zu einem
Gemeinſchaftsdenken als Ganzheit, zu einem
Denken im „Zugleich“ fähig war.

Auguſt Ludowici überſieht allerdings einen
ſehr weſentlichen Faktor in ſeine Denkordnung
einzureihen, die Bedeutung der Raſſe
für das völkiſche Denken. Denn m. E. iſt die
raſſiſche Verſchiedenheit ein nicht zu umgehen
des Moment, das die Verſchiedenheit und ſogar
Zwieſpältigkeit des Gemeinſchaftsgedankens be
dingt. Der Verfaſſer widmet allerdings der
er einen kurzen Abſchnitt. Es mag
ihm zur Anregung dienen, auch nach dieſer
Seite hin umfaſſender dem Problem näher zu
kreten, zumal auch dort gewiſſe Widerſtände
für ein Denken im „Zugleich“ verankert ſind.

Wer aufmerkſam dem Werk folgt, der emp
findet bereits inſtinktmäßig, daß Ludowici im
Unbewußten einem raſſiſchen Problem nach
geht. Ohne allerdings ſich deſſen bewußt zu
werden, ſucht er, wenn auch auf richtigem
Wege, eine natürliche Ordnung für die Wiſſen

ſchaft zu finden, zu der es allerdings einer
biologiſchen Verankerung bedarf.

Darum iſt das vorliegende Werk unbedingt
eeignet, den Weg zu einem Ausbau der natür
ichen Ordnungslehre der Wiſſenſchaft frei
ren für eine totale Ordnungslehre, in
er auch ein „Zugleich“ des RaſſiſchBiologi

ſchen und des Jntellektuell-Abſtrakten her
geſtellt wird.

Hans Rohkrähmer.

Dr. K. Zimmermann: „Deutſche Geſchichte
als Raſſenfchickſal.“ Jn der Sammlung „Das
Dritte Reich“ 1933 erſchienen im Verlag von
Quelle u. Meyer in Leipzig. Preis kartoniert
8,20 Rm.

Deutſche Geſchichte wird in Zukunft das Kernſtück
aller Nationalerziehung bilden. Dabei müſſen wir uns
losſagen von der bisherigen Art der Geſchichtsdarſtellung
und der raſſenbiologiſchen Auffaſſung der Ge
ſchichte zu ihrem Recht verhelfen. Die Grundlagen und
die wichtigſten Ergebniſſe einer ſolchen neuartigen Be
trachtung des Völkerlebens ſind im vorliegenden Werk
niedergelegt. Das Buch faßt viel bedeutſam Neues aus
Biologie und Geſchichte zu einem organiſchen Ganzen
zuſammen.

Der Verfaſſer ſtellt zunächſt die Grundgeſetze
des Völkerlebens feſt und wendet ſie auf das geſchichtliche
Geſchehen an. Dabet verfolgt er die natürlicheRolle der einzelnen Raſſen und arbeitet die über
ragende Bedeutung der nordiſchen Raſſe heraus. Zum
kieferen Verſtändnis zeigt er in eingehenden Unter
fuchungen, wie wichtig die weltanſchauliche Haltung und
die Grundwerte Arbeit, Wehrhaftigkeit, Führertum und
Religion für die Entwicklung und das Lebensſchickſal der
europäiſchen Raſſen und Völker ſind.

Auf der Grundlage dieſer raſſenbiologiſchen Erörte
rungen wird weiter. die geſchichtliche Entwicklung des
deutſchen Volkes und die Veränderungen ſeiner raſſi
ſchen Grundlagen von der Urzeit bis zur Gegenwart verfolgt. Die großen Wendepunkte deutſcher Ge
ſchichte erſcheinen dabei weit ſtärker raſſiſch bedingt als
dies die bisherige politiſche oder kulturhiſtoriſche Be
trachtungsweiſe vermuten ließ.

Erſt Zimmermanns Darſtellung läßt deutlich werden,
wie eng das Schickſal der nordiſchen Raſſe mit der Zu
kunſt der weißen Völker überhaupt verbunden iſt. Die
Zuſammenſchau des deutſchen Schickſals der Vergangen
heit in Natur und Geſchichte erhellt die Bedeutung der
nationalfozialiſtiſchen Weltanſchauung und läßt uns einen
Ausblick auf die Möglichkeiten der Zukunft gewinnen.
Geſchichte, Politik, Staat und Kultur werden mit dieſer
Rückſchau in ein neues Blickfeld gerückt, dem ſich kein
tiefer denkender Führer und Erzieher verſchließen kann.

Gkigzze von
Emil Lucka

Renzo blieb Sieger, überreichte Elsbeth den
Ball. Aleſſandro erhob ſich aus dem Graſe, rieb
ſich das Knie, hinkte murxend davon. Und dann
flog der Ball durch die Luft, mit Lachen und
Rufen warfen ihn die Kinder, Renzo, ſeine
Schweſter Eugenig und Elsbeth. Sie waren
glückſelig, und konnten doch nicht miteinander
reden. Auch die Großen freuten ſich, Bungert
grüßte höflich, die Dame dankte mit an
mutigem Lächeln.

Später, auf dem Heimweg, da ſchien Els
beth größer und ſchöner geworden zu ſein, und
als Hilde meinte, was für ein netter Burſche
doch dieſer Renzo wäre, da wurde ſie rot und
fand keine Antwort.

Renzo hatte ſich den Magen verdorben, und
weil kein Arzt im Dorfe war, erbot ſich der
Medizinalrat durch das Stubenmädchen, ihn zu
unterſuchen. Die Mutter war dankbar, ſie ver
ſtand ein wenig franzöſiſch. Bungert tröſtete
ſie, daß es nichts Arges ſei. Einen Tag lang
nichts eſſen

Der Medizinalrat verſprach, morgen wieder
zukommen, aber ſchon beim Mittageſſen begann
Elsbeth ihn zu quälen, daß er nach Renzo ſehe.
Er merkte, daß ſie gern mit ihm hinaufgehen
wollte, Eugeniag und Aleſſandro hatten ſie heute
vergeblich zum Ballſpiel eingeladen. Nach
mittags fragte er an und beſuchte Renzo zu
ſammen mit Elsbeth, die ihm einen ſchönen
roten Stein brachte. Sie hatte ſich mit der
Kellnerin beraten und wünſchte Renzo „buona
ſalute“ und „molti dolci ſogni!“ Und er ſagte
ihr aber das verſtand ſie nicht daß er
ſchon ganz geſund ſei und morgen früh be
ſtimmt hinunterkommen werde.

Elsbeth war ſchon ſchlafen gegangen, Hilde
ſaß noch mit dem Vater; als ſie ins Zimmer
trat, rief das Kind.

„Kannſt Du nicht ſchlafen, Elsbeth?“
„Jch muß Dir etwas ſagenl“
„Was denn?“
Komm her!“ Und dann zog ſie die

Schweſter zu ſich nieder und fragte ganz leiſe
„Du, Hilde, glaubſt Du, daß mir der Pappi er
lauben wird, daß ich den Renzo heirate?“

„Willſt Du ihn gern heiraten fragte
Hilde in tiefem Ernſt.

„Jch möchte ſchon Aber der Pappi?“
„Jch werde ihn bitten, daß er es Dir er

laubt.“ Mütterliche Zärtlichkeit quoll ihr durch
Herz.

„Aber wir können gar
reden“, klagte Elsbeth.

„Er wird gewiß Deutſch lernen.
„Glaubſt Du nicht, daß ich Jtalieniſch ler

nen könnte? Ob das ſehr ſchwer iſt?“
„Weißt Du was, wir werden zuſammen

Jtalieniſch lernen
Elsbeth ſtand im Bett auf, ihre Augen

leuchteten. „Ja, ganz beſtimmt Sie warf ſich
Hilde um den Hals. „Du biſt meine Muttil“

„Ja, Kind! Und jetzt wollen wir ſchlafen.“
Die ſchönen Sommerkage flogen hin, der

Abſchied kam. Elsbeth ſtieg mit Vater und
Schweſter in die Eiſenbahn, Renzo und
Aleſſandro, die ſich wieder verſöhnt hatten,
ſtanden mit Blumen da, und auch Eugenig und
ihre Mutter waren gekommen. Rengzo ſagte:
„Jch lerne Deutſch, und ich ſchreibe Dir, und
ich fahre nach München.“ Und Elsbeth er
widerte: „Viendro a Napoli!“ Und ſte verſprach
daß ſie ihm ſchreiben wollte aber das ver
ſtand er ſchon nicht mehr. Sie nahm weinend
ſeine Blumen und achtete Aleſſandros und
Eugenias gar nicht. Renzo aber ſtand tapfer
trockenen Auges, und dann, als der Zug in Be
wegung kam, lief er winkend hinterher, und
als er nicht mehr nachkommen konnte, ſtand er
am Wegrand und weinte bitterlich.

nicht miteinant

„die große Panſe“ eine deutſche Tragödie

Die Städtiſchen Bühnen in Köln. haben
ein Bühnenwerk von P. C. Ettighoffer
und Heinz Becker, „Die große Pauſe
zur Urgufführung angenommen; das
Stück trägt den Untertitel: eine deutſche Tra
gödie. Die Premiere findet im Auguſt ſtatt.
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Has zwingende Gebot:
Kampf jür die Erbgeſundheit unſeres Bolkes!

Ein Geſpräch mit Profeſſor Hr. Eugen Fiſcher, Rektor der Berliner
Univerſität und Leiter des KaiſerWilhelmInſtituts für Anthropologie und

Eugemik in Berlin-Dahlem.
Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

Durch die ſiegreiche nationale Revolution
iſt es möglich geworden, den ſchweren Kampf
um ein geſundes deutſches Geſchlecht bis an
die Wurzeln der Grundübel heranzutragen!

Wie erſchreckend notwendig dieſer Kampf iſt
und in welchem Ausmaße er geführt werden
muß, zeigen die nachſtehenden Ausführungen,
die Deutſchlands größter Raſſeforſcher und
Eugeniker, Prof. Dr. Fiſcher, in einem
Geſpräch unſerem Berliner Stg.Mitarbeiter
gegenüber machte.

Noch führt die nationale Regierung den
Kampf um die Gegenwart, aber während hier
ſchon das glückliche Ende in greifbarer Nähe
liegt, erhebt ſich ein neuer Feind und be
droht unſere Zukunft:
Der Geburtenrückgang!

Ein viel gefährlicherer Feind als alle Geg
ner zuſammengenommen, weil er in uns ſelbſt
lebt, weil er unſere Anſchauungen verwirrt
und uns auf Jrrwege leitet Weil wir glau
ben, wir könnten uns mehrere Kinder nicht
leiſten

„Noch mehr Kinder als jetzt?“,
fragen wir uns und geben uns die ungläubige
Antwort: „Die kann ja Deutſchlands Wirt
ſchaft nicht ernähren! Leiden wir nicht gerade
zu grotesk unter der Wirtſchaftskriſe? Haben
wir nicht ſchon mehr als übergenug Ar
beitsloſe in unſerem Lande?“

Deutſchlands 65 Millionen -Bepblkerung
bringt ehenjo viel Kachwuchs zur Welt
wie Polens 55 Müllonen!“
antwortet Prof. Fiſcher, Deutſchlands größ
ter Raſſeforſcher und Eugeniker. „Und wenn
es ſo weitergeht, dann

ſtirbt das deutſche Volk in ſpäteſtens 300
Jahren aus! Schon gegen das Jahr 2000
wird Deutſchlands Bevölkerung kleiner ſein

als die Polens,
und daß Deutſchlands Nachbar einer ſo ver
ringerden Bevölkerung den jetzigen Lebens
raum gutwillig überlaſſen und ſich ſelbſt mit
engen, überbevölkerten Grenzen begnügen wür
den, iſt ausgeſchloſſen. Sie werden Deutſch
lands Lebensraum verkleinern um ſo viel, wie
die Bevölkerung verkleinert wird.

Aber mit der verringerten Bevölkerung
würden die Lebensſchwierigkeiten im Lande
nicht kleiner werden, ſondern größer!

Denn der geſunde arbeitsfähige Menſch trägt
heute die ſozialen Laſten für die Greiſe und
Arbeitsunfähigen mit. Verringert ſich die Zahl
der Neugeborenen und ſpäterhin ſomit die Zahl
der geſunden Erwerbsfähigen, ſo wächſt die
Laſt für die Aelteren in gleichem Maße ebenſo
wie die Gefahr, daß Deutſchland von Minder
wertigen überflutet wird!

Aber das iſt noch nicht das Schlimmſte!
Weitaus gefährlicher iſt die Tatſache, daß in
Deutſchland die
Vermehrung der Mindertwertigen
die Vermehrung alſo der geiſtig und körperlich Raſſenhygiemſcher Lehzrgang

In den Sagen vom 1. bis 3. Aurgerſt

Kranken viel grö
als die der Geſunden.

Durch zahlreiche Unterſuchungen an ver
ſchiedenen Stellen in Deutſchland iſt feſtgeſtellt,

er und ſtärker iſt,

daß die Eltern von Mittelſchülern
im Durchſchnitt zwei Kinder, die von
Volksſchülern im Durchſchnitt drei
Kinder, und die von

Hilfsſchülern im Durchſchnitt vier
Kinder

haben Zwei, drei, vier Kinder: wer Zahlen
zu leſen verſteht, wird erſchrecken!

Eine durchſchnittliche Zahl von etwas mehr
als drei Kindern iſt notwendig, um Beſtand und
Erhaltung der Familie für die Zukunft zu
garantieren Alſo

*wur die Eltern der Hilfsſchüler über
ſchreiten dieſe Zahl und garantieren damit

die ſtetige Fortpflanzung ihrer Sippe.
ber was ſind Hilfsſchüler? Minderwer-
tige ſind das, geiſtig Zurückgebliebene, die
nicht einmal das geringe Normalmaß eines
zolksſchulunterrichtes zu bewältigen vermögen!

Die Normalen aber haben nur drei Kinder,
erreichen damit nicht die Stetigkeitsgrenze,
und die geiſtig etwas Beſſeren haben gar nur
zwei Kinder, bleiben damit unter der Stetig
keitsgrengze!

Das führt man kann es mathematiſch be
rechnen dahin, daß die geiſtig und körperlich
Minderwertigen ſich ſtark vermehren, die
geiſtig und körperlich Geſunden dagegen an
Zahl mehr und mehr zurückgehen!

Geht dieſe Entwicklung ſo weiter, dann muß
ſie zum kulturellen und politiſchen Tod unſeres
Volkes führen!
Darum gilt es, rechtzeitig einzuaretfen!
Wir müſen Heutſchiand von den érbülbeln

befreien
Mit anderen Worten: Deutſchland befindet

ſich auf gradem Wege in den Abgrund, und
zwar aus einer falſch verſtandenen Humanität

heraus. Die früheren deutſchen Regierungen
haben ſich den gefunden Gedankengängen zwar
nicht verſchloſſen, aber in der Praxis haben ſie
das gerade Gegenteil getan: ſie haben die
Minderwertigen nach beſten Kräften unterſtützt,
und die Geſunden verhungern laſſen.

Es iſt bekannt, daß die früheren Regierun
gen für einen körperlich oder geiſtig Minder-
wertigen fünfmal ſoviel Mittel zur Verfügung
ſtellten, als für einen geiſtig und körperlich ge
ſunden Arbeitsloſen oder Rentenempfänger.

Es wird jetzt ſogar veröffentlicht, daß Ham
burg im Jahre 1906 für die Verſorgung Min-
derwertiger 81,6 Millionen RM. ausgab
während die Geſamteinnahme Hamburgs aus
den direkten Einkommenſteuern nur 80,8 Mil
lionen RM. betrug!

„Es kann nicht Aufgabe des deutſchen Ar
beiters der Stirn und der Fauſt ſein“, fährt
Prof. Dr. Fiſcher fort, „durch ihre Arbeit gei
ſtig und körperlich Minderwertige beſſer zu

ſtellen, als die eigene Familie
und dabei noch das Vaterland und das geſamte
deutſche Volk zu Grunde zu richten.

Ausſchaltung der Minderwertigen
Vielmehr muß es unſere Aufgabe ſein

und das einzig und allein entſpricht auch dem
Rechtsempfinden des Volkes Deutſchlands
Bevölkerung von den Sklavenketten der Min
derwertigkeit zu befreien, indem es die Erb
übel ausrottet!

Die Mehrzahl dieſer Minderwertigkeits
erſcheinungen hat den furchtbaren Nachteil,
erblich zu ſein, und da gerade bei den Min
derwertigen die moraliſchen Hemmungen weg
fallen, ſetzen ſie bedenkenlos und gewiſſenlos
immer neue Kinder in die Welt. Und weil die
Geſunden für dieſe minderwertigen Kinder auf
zukommen haben, bleiben ihnen keine Mittel
für eigene geſunde Kinder!

Deshalb gibt es keinen anderen Weg, als
dieſe vererblichen Uebel an der Wurzel auszu
rotten, d. h.

Steriliſierung aller geiſtig und körperlich
Minderwertigen!

Es gilt, die beſten Kräfte der Nation aufzu
rufen zum baldigen und rückſichtsloſen Kampf
um die Erbgeſundheit unſeres Vol-
kes l

Körner urd Arbest
Arbeit iſt keine Fron, ſondern iſt

dem Körper ebenſo wichtig wie das
Brot. Ohne tägliche Durcharbeitung der
Muskeln und Sehnen verfällt der Körper und
beſitzt keine Leiſtungskraft mehr.

Sieh dir den nakten Arm des Schmiedes
an, wie bei jedem Schlag die ſtarken Muskeln

h

Der Kommiſſar der ärztlichen
Spitzenverbände für die Provin z
Sachſen und Anhalt, Dr. Hamann,
Halle, erläßt folgenden Aufruf an die
Geſamtärzteſchaft der Provinz Sachſen
und Anhalt:

„Vom 1. bis 8. Auguſt 1988 findet in Halle
(Saale) ein „Raſſenhygieniſcher Lehrgang“
(ärztlicher Fortbildungskurſus) ſtatt, der von
der „Akademie für ärztl. Fortbildung“ i V.
Halle (Saale), veranſtaltet wird und den
Zweck hat, die Aerzteſchaft der Provinz Sachſen
und Anhalt über Raſſenkunde, Raſſenhygiene
uſw. zu belehren und ihnen das Fundament
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung in
wiſſenſchaftlicher Form zu vermitteln.

Der Vorleſungsplan:
Dienstag, 1. Auguſt, 9.80 Uhr: Er-

öffnung des Lehrganges durch den Kommiſſar
Dr. Hamann. Begrüßungsanſprachen durch
Gauleiter R. Jord an und Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann. 10 Uhr: „Der
deutſche Arzt im neuen Staat.“ Dr. Ha
mann. 11.80 bis 18 Uhr: „Menſchliche Erb
lichkeitslehre Privatdozent Dr. Kürten.
16 bis 17.80 Uhr: „Völker und Raſſen unſerer
Vorzeit.“ Profeſſor Dr. Hahne. 18 Uhr:
Führungen. 1. Landesanſtalt für Vorgeſchichte.
2. Stadtgeſundheitsamt Halle.

Mitkwoch, 2. Auguſt, 9.30 bis 11 Uhr:
„Menſchliche Erblichkeitslehre I.“ Privatdozent

Dr. Kürten. 11.80 bis 18 Uhr: „Raſſen
hygiene Privatdozent Dr. Kürten. Nach
mittag: Fortſetzung der Führungen. 20.30 Uhr:
Große öffentliche Kundgebung des N S D.
Aerztebundes, Gau Halle Merſeburg im
großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. „Arzt

ſpringen. Ein Bild ſtrotzender Geſundheit und
kraftvoller Energien!

Der „Dicke“, der Nichtstuer, dem von Völ
lerei und vieken Gelagen der Nackenſpeck über
den Kragen quillt, der über 2 Zentner wiegt,
er hat ſeinen Lohnn dahin. Beneide ihn nicht
um ſein Gewicht. Steigt er an ſchönen Som
mertagen nur einige Stufen hoch, dann kann
er dauernd mit dem Taſchentuch den Schweiß
aus dem ausgedunſenen Geſicht wiſchen. Er
ringt nach Atem und lebt in ſtändiger Furcht
vor dem Schlagfluß.

Welch herrliches Bild ſah ich

Mit dem Sieg des Nationalſozialismus ſind
zum erſten Male auch von ſtaatlichen Stellen
Vorarbeiten für bevölkerungspolitiſche Maß
nahmen begonnen worden, die in der Oeffent
lichkeit ſeit einigen Wochen Anlaß zu lebhaften
Auseinanderſetzungen geben. Für den Laien
erhebt ſich heute aber noch vielfach die Frage,

was eigentlich Bevölkerungspolitik iſt, warum
ſie nötig ſcheint und was man mit ihr er
reichen will.

Einer unter 60 Millionen
In weiten Kreiſen herrſcht darüber deshalb

Unklarheit, weil die bisherige Zeit den Men
ſchen in der Regel als Einzelweſen angeſehen
hat und ſich der organiſchen Bindungen, in
denen er ſteht, nicht immer voll bewußt war.
Allenfalls beſann man ſich darauf, daß der
Menſch ein Glied ſeines Volkes und damit nur
einer unter 60 oder 100 Millionen gleichzeitig
lebender Menſchen iſt. Aber die andere, wich
tigere Bindung trat nicht ausreichend in unſer

Bewußtſein: Sie beſteht darin, daß
wir gleichzeitig Enkel unſerer Ahnen und
ſelbſt wieder Vorfahren unzähliger kommen

der Generatisnen
ſind. Jeder Menſch iſt, in dieſem Licht geſehen,
nur ein Glied in der Kette der Generationen,
nur ein Tröpflein im großen Strom des
Blutes, der aus einer unendlichen Vergangen
heit hinter uns in eine unendliche Zukunft vor
uns fließt und jeden von uns nur zum zufälli
gen vorübergehenden Träger des lebendigen
Erbes macht, das durch die Geſchlechterreihen
ſich hinzieht.

Einkinderſgſtem

Damit bekommt jeder einzelne Menſch zu
ſeinen übrigen Pflichten eine neue und wich
tigſte: er muß Hüter dieſes Erbes ſein, muß
dafür ſorgen, daß er es rein und unverdorben
weitergibt und nicht die Kette des Lebens mit
einem kinderloſen Tod abreißen läßt.

Weil die verfloſſene Zeit dieſen Gedanken im
ganzen fernſtand, hat ſie gegen dieſe Pflichten
des Lebens viel geſündigt. So iſt als Folge
falſcher wirtſchaftlicher Auffaſſungen die Kin
derzahl der deutſchen Familien in den letzten
Jahrzehnten immer mehr geſunken und reicht
heute bereits nicht mehr zur Erhaltung der

und Volksgeſundheit im neuen Reich.“ Dr.
Groſe, Berlin, Leiter des Aufklärungs
amtes für Bevölkerungspolitik und Raſſen
pflege.

Donnerstag, 83. Auguſt, 9.80 bis 11 Uhr
„Raſſenhygiene II.“ Privatdozent Dr. Kür
ten. 11.80 bis 18 Uhr: „Deutſche Rechts
geſtaltung.“ Stataskommiſſar Dr. jur. Nocgck.
Nachmittag: Gemeinſamer Ausflug nach Bad
Lauchſtädt auf Einladung der Kurver
waltung.

Die Aerzteſchaft der Provinz Sachſen und
Anhalt hat hier Gelegenheit, zunächſt freiwillig
ſich von den Problemen Kenntnis zu ver
ſchaffen, die der nationalſozialiſtiſche Staat
als Grundlage ärztlichen Wiſſens fordern muß.
Jn Zukunft werden derartige Kurſe für die
Geſamtärzteſchaft obligatoriſch gemacht. Wir
haben bei dieſem Kurſus auf Zwang ver
zichtet, da zu erwarten iſt, daß bei dem
Intereſſe für raſſen und bevölkerungspolitiſche
Fragen die Teilnahme ſchon groß iſt.

Anmeldungen nimmt entgegen: Der
Geſchäftsführer Hans Richter, Halle, Roſen
ſtraße 6. Die Hörgebühr beträgt für den
ganzen Kurſus 8 Mark und iſt einzuſenden auf
Poſtſcheckkonto Leipzig 244 47, Hans Richter,
Halle. Unterkunft in Halle vermittelt das
Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz, Tele
phon Nr. 28 500.

Vorleſungsraum:
der Univerſität.

Der Kommiſſar der ärztl. Spitzenverbände
für die Provinz Sachſen.

gez. Dr. Hamann.
Der wiſſenſchaftliche Leiter.

Auditorium maximum

neulich.Ein Schmied hob im Kreiſe ſeiner Kameras

den den etwa 4 Zentner ſchweren Amboß auf
und trug ihn vor ſich her. Die Muskeln
knackten förmlich und die blauen Adern an den
Armen ſchwollen wie Striche an, ſo e er
da, ein Urbild deutſcher Kraft und
Stärke. Die harte Arbeit hatte
ihn ſtark gemacht.

Als mir wieder einmal ein feiſter
Schlemmer über den Weg lief, da war in
meiner Seele ſtatt des Neides, den ich früher
hegte, nur noch Mitleid. J. Meer z. B.

Was iſt Bevölkerungspolitik?
Zahl der deutſchen Menſchen aus. Jm Gegen
teil,

ſchon in wenigen Jahrzehnten wird die
Zahl der Deutſchen zurückgehen, weil
immer mehr Familien und leider ſind
es gerade die tüchtigſten längſt zum
Zwei bzw. Einkinderſyſtem übergehen, das
mit dem Ausſterben der Familien identiſch

iſt.

Pflicht zur Fortpanzung
Zum andern hat man vergeſſen, daß die

Pflicht und das Recht der Fortpflanzung nur
denen zufällt, deren Erbmaſlſe geſund
iſt und die alſo geſund e, lebenstüchtige und
damit wertvolle Kinder dem Volk zu
ſchenken vermögen. Heute pflanzen ſich noch
unzählige Minderwertige, Verbrecher, erblich
Belaſtete hemmungslos fort, deren kranker, un
tüchtiger Nachwuchs dann immer wieder der
Geſamtheit zur Laſt fällt und Jahr für Jahr
Millionenwerte verſchlingt, die den geſunden,
aber unbegüterten Familien entzogen werden
müſſen. Könnte man auch nur einen Teil dieſer
Summen eines Tages für die Förderung des
erbtüchtigen Bauern oder Arbeiterſohnes frei
machen, ſo ließe ſich unendlich viel ſoziales
Elend beheben, dem Volk aber in ſeiner Geſamt
heit wären zahlloſe wertvollſte Kräfte ge
wonnen, deren Leiſtung wieder der Geſamtheit
zugute kommt.

Gejundheit und Lehtungsfähigkeit
Hier liegen alſo gewaltige Aufgaben einer

verantwortungsbewußten Politik, die einmal
die Erhaltung des deutſchen Volkes einfach in
ſeiner zahlenmäßigen Menge, dann aber ins
beſondere in ſeiner erblichen Tüchtigkeit,
Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit anzuſtreben
hat. Alle dieſe Aufgaben begreift man unter
den Worten Bevölkerungspolitik und Raſſen
pflege, deren Förderung das vornehmſte Ziel
der neuen Regierung iſt.

Bekanntlich wurde kürzlich auf Anregung
des Reichskanzlers ſelbſt ein beſonderes
„Aufklärungsamt für Bevölkerungspplitik

und Raſſenpflege“ geſchaffen,
das ſich die Verbreitung des Verſtändniſſes für
dieſe Lebensfrage unſerer Nation zum Ziele
geſetzt hat und im engſten Einbernehmen mit
dem Reichsminiſterium des Jnnern und dem
Miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda arbeitet.

Wenn es dieſer Arbeit gelingt, das deutſche
Volk von der überragenden Bedeutung dieſer
biologiſchen Fragen zu überzeugen und den
Willen zum Leben in allen geſunden
Deutſchen wieder zu wecken, braucht uns trotz
des Ernſtes unſerer biologiſchen Lage um
unſere Zukunft nicht bange zu ſein.

Geburtenſturz
Jn den 50 deutſchen Großſtädten mit mehr

als 100 000 Einwohnern wurden ihm Jahre
1932 lebendgeboren 210 768 10,8 a. T.,
1931 lebendgeboren 228 295 11,7 a. T.,
1930 lebendgeboren 257 651 13,0 a. T.
Die Zahl der „unehelich Geborenen“ betrug

im Jahre 1932 27 409, die der ehelich Gebore
nen 183 859. Der Anteil der Unehelichen be
trägt demnach, bezogen auf die Ehelichen,
15 v. H.

Die Todesfälle nehmen nur mehr zögernd
ab, ein Zeichen, daß die untere Grenze der
Sterblichkeit erreicht iſt.

Es ſtarben in den 50 deutſchen Großſtädten
1932 10,0 a. T.
19831 10,8 a. T.,
1980 10,1 a. T.

Der Geburtenüberſchuß belief ſich demnach
1932 auf 0,8 a. T.,
1931 auf 1,4 a. T.,
1930 auf 2,9 a. T.

Und auch dieſer Geburtenüberſchuß iſt nach
Burgdörfer nur ein ſcheinbarer, aber auch dieſe
Zahlen öffnen uns die Augen über die große
Gefahr, in der ſich unſer Volk befindet, aus der
es nur einen Ausweg gibt: Umſtellung des
Steuers zu einer auf bebölkerungspolitiſchen
Erkenntnis begründeten Wirtſchafts und So

gez. Privatdozent Dr. Kürten. zialpolitik
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Die Autoſtraße Halle- Leipzig
Generalinſpekteur Dr. Todt in Schkeuditz

Der Generalinſpekteur für das deutſche
Straßenbahnweſen Dr.Jng. Todt traf am
Denstag 14.15 Uhr von Köln kommend im
Flughafen Schkeuditz ein, wo eine Beſprechung
über den Bau der Autoſtraße Leip
zig Halle, als Teilſtück der ſpäteren
großen Autoverbindung Breslau Dresden
Leipzig Halle Hannover im deutſchen Auto
ſtraßennetz, ſtattfand, die bis in die ſpäten
Nachmittagsſtunden dauerte.

Der Generalinſpekteur verwies auf den
Willen des Reichskanzlers Adolf
Hitlers, das Autobahnennetz zu
ſchaffen. Naturgemäß könne der Bau nur
allmählich erfolgen. Seine, des Generalinſpek
teurs, Tätigkeit erſtrecke ſich zunächſt nun dar
auf, mit den einzelnen Stellen der betreffenden
Kreiſe zuſammenzukommen mit dem Ziele, die
Verbindung aufzunehmen, um die
Stellen zu finden, mit denen man zuſammen
zu arbeiten habe.

Am Montag habe er n Frankfurt a. M.
die erſte Teilſtrecke der großen „Hafraba“,
Frankfurt Mannheim-Heidelberg, feſtgelegt,
von der der erſte Abſchnitt Frank-
furt Darmſtadt am 1. Auguſt be
gonnen werde. Die Deutſche Reichsbahn
habe hierfür en Unternehmen abgeſpalten, das
ſelbſtändig ſein werde.

Der Gauleiter der NSDAP. für Halle
Merſeburg, Staatsrat Jordan, er-
läuterte dann die Projekte der Leha, wie ſie
aus dem Preisausſchreiben und aus den Ver
handlungen hervorgegangen ſind.
Dr. Leiske vertrat dann die Leipziger Ge
ſichtspunkte, Stadtrat Motſch die der Stadt
Halle, Major Goebel die des Flugplatzes
Schkeuditz

Jn der ſich anſchließenden ausgedehn-
ten Ausſprache kamen noch der ſtellv.
Kreishauptmann Oberregierungsrat Dr. G el b
hagar, Oberregierungsbaurat Dr. Makow-
ſky, der Dezernent für das ſächſiſche Straßen
bauweſen Miniſterialrat Dr. Speck, Polizei
präſident Knofe, Oberbaurat Lindemann,
Merſeburg, Oberbürgermeiſter Dr. Weide
mann, Halle, u. a. zu Wort.

Jn der Ausſprache ergaben ſich allerdings
verſchiedene Anſichten über die Zweckmäßigkeit
der Nord vder Südführung, zumal
die Frage der künftigen großen Nord-Süd-
verbindung, Berlin-Mitteldeutſches Jnduſtrie
revier München, aufgeworfen wurde. Zur

Café Wintergarten. Morgen, Donnerstag,
Kabarett und Tanz. Das Programm beſtrei-
ten: Oſſi Thierfelder mit ſeinen ur
komiſchen Vorträgen und Hanny Petronek
mit ihren entzückenden Tänzen. Kapelle: Die
drei Huſaren.

AdolfHitler-Spende. Der Einkaufs
verein der Lebensmittelhändler,Halle (Saale) und Umgebung, e. G. m. b. H.,
hat zur Adolf-Hitler-Spende 1388 Mark und
das Perſonal dieſer Geſellſchaft 22. Mark
geſtiftet.

Walhalla- Theater. Heute Ehrenabend
Gretel Putze von Eberſtein. Sonnabend Ab
ſchiedsvorſtellung der Operetten-Som-
merſpielzeit (ſiehe Anzeige).

Stadtrat

Klärung dieſer Fragen wurde aus dem Kreis
der Beteiligten heraus einſtimmig beſchloſſen,
daß unter Führung des Landeshaupt
manns Otto der Provinz Sachſen ein Aus
ſchuß der Intereſſenten zu bilden ſei. Dieſer

Das Gerwaniſche im
Erſte Gaſtvorleſung der Hochſchnle für Lehrerbildung

Jm Rahmen einer von der Hochſchule für
Lehrerbildung angeſetzten Folge von Gaſtvor
leſuüngen, die das vermitteln ſollen, was nicht
unmittelbar in den Forſchungs und Lehrbereich
dieſes Jnſtitutes hinein reicht, die aber darüber
hinaus noch den tiefen Sinn haben, deutſches
Weſen und alles Deutſche ſchlechthin nahezu
bringen, legte Univ. Profeſſor Dr. Georg
Baeſecke, Halle, dar, daß

das deutſche Chriſtentum mit dem Germa
niſchen nicht gleichzuſetzen

iſt, ſondern daß es, das Produkt einer jahr
tauſendlangen Erziehung, erſt aus dem Gar
maniſchen wurde. Ur-Germanentum und
Chriſtentum bilden, jedes für ſich betrachtet
eigentlich zwei ganz unterſchiedliche Pole, von
denen der

„germaniſche“ jedoch nicht angalog
iſt mit Heidentum, vielmehr mit einer
heidniſchgermaniſchen Sittlichkeit, die nicht

an die Religion gebunden iſt.
Dieſer Sittlichket liegt ein Glaube zugrunde,
der ſich in ener u r wüchſigen geſtigen Entwick
lung formte und deſſen Götter nach gewiſſen
praktiſchen Geſichtspunkten von anderen Völ
kern übernommen wurden (wie ja wohl die
einzelnen Gottheiten meiſt von einem Volk zum
anderen wanderten).

Dem Chriſtentum in ſener unfertigen,
mehr oder minder verwäſſerten, internationalen
Geſtalt des 8. Jahrhunderts gelang es, bei
den Germanen Einlaß zu finden, ſo
nur, weil die „Verkünder“ verſtanden hatten, es
ſchmackhaft zu ſerbieren. „Ewiges Leben“, „Be
freiung von den Qualen der Hölle“ u. v. g.
mögen die verbindenden Momente geweſen ſein.

Wirkliche Bekehrer waren erſt die
Angelſachſen unter Bonifatius. Sie
brachten nicht nur die reine Lehre, ſondern auch
den Anſpruch der Abſolutheit des Chriſten
tums und der Abſolutheit des Reiches
Bonifatius iſt es gelungen, die Geſtalt Chriſti
an abſoluter Größe erſcheinen zu laſſen, die
Vorſtellung zu erwecken, Chriſtus ſei königlicher
Gefolgsherr und Marig königliche Frau. Dem
heldiſchen Geiſt und dem Treuebegriff, der
bedingungsloſe Anerkennung des Führers (des
Königs) fordert, lag dieſe Ausdeutung, freilich
ethiſcher und kaum göttlicher Art, der neuen
Lehre.

Daß ſie aber eine Knechtsgeſinnung zur
Vorausſetzung hatte, nichts Hehres, Be
freiendes, wenig Chriſtliches an ſich hatte,
wird ihren Verbreitern kaum zum Bewußt-

fein gekommen ſein.
Nie kann von einer geiſtigen Ueber

wind ung bes Germanentums die Rede ſein!
Bekehrungsmaßnahmen haben die

Angelfachſen eine Gelehrſamkeit an den Tag
gelegt, die vei weitem auf keiner Stufe mit der
germaniſchen Heldendichtung ſteht; ſie iſt flach
und läßt ein Durchblicken auf die Wirklichkeit
vermiſſen.

Das ſpäter religiös-innerliche,
im Kloſter heranreifende Chriſtentum, war den
Jdealen des Germanen der ſtets ſein Vor
bild im todesmutigen Helden des Schlachtfeldes

Gtellen Angebote
Parteigenoſſen,

redegewandt, zum Vertrieb einer Hitler

Perfekte Stenotypiſtin
mit guter Allgemeinbildung für ſofort ge Garage

Plakette (Hilfswerk für verwundete und
invalide SA. und SS.Leute) für Halle
und den Gau bei gutem Verdienſt geſucht.
Bewerbungen unter L.
Geiſtſtraße 47.

gefucht.

Aelteres, kinderliebes

o an z Müdchen
für Haushalt und Garten zum 1. Auguſt

ZweiPerſonenHaushalt.
Kronprinzenſtraße 14, Parterre links.

Vorſchlag fand die ausdrückliche Billigung des
Generalinſpekteurs. Dieſer Ausſchuß bearbeitet
alle in Frage kommenden Pläne. Der Fort
gang der Arbeit iſt ſo gedacht, daß Landes
hanptmann Otto die Vertreter der einzelnen
Intereſſenten heranzieht und einen Ausgleich
der verſchiedenen Meinungen durchführt, damit
möglichſt bald dem Generalinſpekteur eine ein
heitliche Stellungnahme vorgelegt werden kann.

deutſchen Chrhtentum

erkannte und nie dem hinter Kloſtermauern ſich
Geiſelnden Achtung zollte gengu ſo un
wünrdig, wie das unter Bonifatius gepredigte.

Wenn man nach ſolchen Betrachtungen das
heutige Glaubensbekenntnis des Deutſchen
unterſucht, wird ſich erweiſen, daß die eingangs
geſtellte Beziehung zwiſchen Chriſtentum und
Germanentum auf rechter Grundlage beruht.

Das Chriſtentum iſt im Laufe der
Jahrhunderte germaniſiert worden; denn
für den Deutſchen gibt es keinen internationa
len, ſondern einzig und allein einen
deutſchen Glauben. H. K.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Anordnung
Zur Entlaſtung des Gaugeſchäftsführers

Dießler habe ich den Kreisleiter Georg
TDeſche in den Stab der Gauleitung berufen
und ihn zum Organiſationsleiter
innerhalb der Gauleitung ernannt. Pg. Teſche
wird nach wie vor den Saalkreis weiter als
verantwortlicher Kreisleiter führen.

Rudolf JordanGauleiter.

Ortsgruppe Pfännerhöhe. Heute Mitt-
woch, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
„Hofjäger“. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht; unentſchuldigtes Fernbleiben kann den
Ausſchluß aus der Partei zur Folge haben.

Die Kreislettung.
Bekanntmachung. Die Anſchrift des Orts

gruppenleiters für die Ortsgruppe Berg
mannstroſt iſt folgende: Ortsgruppenleiter
Willy Wiegel l, Baumweg 3. Die Anſchrift:
Ortsgruppenkeiter Franz Wiegel, Südſtr. 4, iſt
falſch. Orksgruppe Bergmannstroſt.

Ortsgruppe Wittekind. Unſere neue Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich Trothaer Str. 2.
Dienſtſtunden täglich von 11-—1 Uhr und
5--7 Uhr, außer Sonnabend nachmittags.

Köhler, Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Paulusring. Die Geſchäfts

ſtelle befindet ſich Brandenburger Straße 4.
Dienſtſtunden Montags bis Freitags
von 9—18 Uhr, Sonnabends 9--12 Uhr. Es
werden zur Ausſtattung der Geſchäftsſtelle
noch einige Einrichtungsgegenſtände benötigt.
Wir bitten die Parteigenoſſen um evtl. Be
lieferung des noch fehlenden Mobilars.

Ferner ſoll eine Bücherei errichtet werden;
paſſende Bücher ſowie auch gute Romane wer
den gern entgegengenommen.

Knopfe, Ortsgruppenleitevr.
Fernruf: 285 94.

Kleine Anzeigen
Ventilator für Schlachthaus

zu verkaufen.
Bergſtraße 4 bei Engelmann.

Von habe Speoet
G6. ſpielt Fußball

Für heute, 6.30 Uhr, SA.Sportpla rüherFichteplatz) hat ſich die ehe
die Mannſchaft des Landratsamtes verpflich
tet. Auf den Ausgang des Spieles darf man
geſpannt ſein, da das Landratsamt eine gut
eingeſpielte Mannſchaft zur Verfügung hat.

Halleſche Turnerſchaft
Amtlich.

Für Sonntag, den 16. Juli 1938, beſteht
für den Bezirk Halle Spielverbot. Die Spieker
beteiligen ſich geſchloſſen am Schau und Werbe
turnen der Halleſchen Turnerſchaft. Das
Werbeſpiel auf dem GTV.Platz trägt der
PTV. gegen eine Auswahlmannſchaft der übri
gen Vereine aus. Hierzu ſind beſtimmt: Nie
mann. (Diemitz), Zimmermann (HTSV.),
Burkel (Diemitz), Jäger (Cröllwitz), Leimbach
(GWV.), Krüger (HTSV.) Weißleder (GTV.)
Stummer und Dalitz (HTSV Werner und
Günther (Diemitz). Erſatz: Ruthenberg (Cröll
witz), Günther (Diemitz) und Krau (Büſch
dorf). PTV. ſpielt in eigener Spielkleidung.
Die Auswahlmannſchaft hat weiße Hoſe und
Schuhe mitzubringen. Zum Werbeumzug
treffen ſich die Spieler um 14.15 Uhr in der
HeleneLang Schule. Dortſelbſt Umkleidelokal.
Beteiligung iſt Pflicht.
Studentenbund l (RSO6tB.) gegen

SaxoThuringiag
Handballmeiſterſchaft der Studenten.

Heute, 18 Uhr E. j. ſtehen ſich die beiden oben
genannten Mannſchaften im fälligen Verbands
ſpiele gegenüber. Der Studentenbund wurde
zwar kürzlich von der ATV. Gothia geſchlagen,

Artikel zum bei KleoppenbochSelbstrasieren Gr. Ulrichstr. 41
Lelpeiger Str. 61/62

ein ſicherer Schluß auf die Spielſtärke des
Studentenbundes iſt aber demnach nicht möglich,
weil dieſer die ganze zweite Halbzeit mit zehn
Mann durchkämpfen mußte. Die Saxo
Thuringia hat als einzelne Korporation zwar
längſt nicht eine derartige Auswahl an Spielern
wie der NSDStB., wird ſich jedoch erſt nach
hartnäckigem Kampfe geſchlagen bekennen.

Vereinsnachrichten.
znter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der

Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.
Spielvereinigung Nietleben, E. V., ſucht

Gegner zum Stiftungsfeſt am 30. Juli 1933
für 1., 2. und 3. Herrenmannſchaft, Junioren,
Knaben und alte Herrenmannſchaft. Sofort
ſchriftlichen Beſcheid erbeten an Kurt Thiele
mann, Nietleben (Saalkreis).

Hall. Turn und Sportverein. Handball.
Uebungsſpiel am Mittwoch, dem 12. Juli,
e 19.30 Uhr. Schiedsrichter

ain.

Sport-Club Cröllwitz v. 1925. Am Freitag,
dem 14. Juli, 19 Uhr, reſtloſes Antreten zum
Geländeſport. Am Sonnabend, dem 15. Juli,
findet in Diemitz (Schaafs Lokal) unſer
Sommernachtsball ſtatt. Hier erſcheinen alle
SCCer mit h e Erſuche die Geſchenke zur Tombola bis Freitag Abend beim
1. Vorſitzenden abzugeben. Keiner darf ſich
hier ausſchließen.

HSV. „Favorit“. Wir bringen hierdurch
letztmalig unſere am Freitag, dem 14. Juli,
8.80 Uhr, bei unſerem Mitglied P. Schaaf, Die
mitz (kl. Saal), ſtattfindende Jahreshauptver
ſammlung in Erinnerung. Ab 8 Uhr Ausgabe
der neuen Mitgliedskarten.

Antterrichzt

Lateiniſcher Ferienkurſus
für Schüler aller Klaſſen. Stunde 50 Pf.

Hauptpyoſtlagerkarte 98.

ſucht. Sofortige Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter L. 4416 an „MR8. frei. Reilſtraße 78.

S Kauf GeſucheTreues, fleißiges Miet Heſuche Motorrad
Aeltere, anſtändige

ſtadt Skopau zum ſofortigen Antritt geſucht.
Frau Jenny Kerſten, Skopau bei Halle.

t

Bauſchloſſerei, Halle (S), Blumenſtraße 12,
Fernruf 219 91.

Hausmannswohnung,
Leute ſuchen zu kaufen geſucht, 350--500 Kubik

Lateiniſcher Ferienkurſus,
Teilnahme 60 Pf. pro Stunde, für An
fänger und Fortgeſchrittene.

zentimeter.
ſtraße 6.Hein, Wieſen

zeltietze bot teAlleinmädchen, r Dthoöh n e Weiſe r.mit nur beſten Empfehlungen, Kochkennt Schloſſerlehrling Bequem möbliertes
niſſe erforderlich, für Haushalt in Garten geſucht. Hermann Fiſcher, Kunſt und zimmer

Vermietungen
Angebote unter L.
Geiſtſtraße 47.

mit Schreibtiſch, Nähe Markt, geſucht.

gebote unter L.
für drei Perſonen zu kaufen geſucht. An

4416 an „MRN3Z.“, Geiſt

Hauptpoſtlagerkarte 98.

Geld Verkehr
ſtraße 47.

1061 an die „MR8Z.“,

für Teile Provinz Sachsen,
swischen Halle und Kassel,

von Ieistungsfchigen

Acker enges oht
Nur Herren, bei der Detallkund-
schaft prima eingeführt, mit t
genem Auto wollen handschriftl.

7
Kronprinzenſtr. 26

Erdgeſchoß, in beſter Wohnlage
5 Zimmer, Küche, Bad und 2 Manſar
denzimmer nebſt Zubehör, zuſ. 169 qm
Wohnfläche, ſofort zu vermieten.

Näheres Ratshof Zimmer 117.

Verkäuje et

Weiße

Friſtertoilette
(paſſend für Tochterzimmer), Waſſerwell
haube (Henkeh verkauft r

Artillerieſtraße 60, Parkerre rechts.

Nähmaſchinen

Angebote mit Zeugnisabschriſten,
Referenzen, Lichtbild u. Alters
angabe an die Geschäftsstelle der
MNZ., Geiststraße 47, einreichen
unter L. 2052, Küche,

3-ZzimmerWohnung,

mieten.

bei Nordmann

verſenkbare, mit Holzgeſtell,
Wochenrate 2werbsloſigkeit halbe Rate.

Deutſche NähmaſchinenVertr. A.-G., Halle (S.),
AbolfHitler-Ring 1, Ecke Leippziger Straße.

Halle (Saale)

z et er die wir Ihnen
bieten.

Bad, ſonnig, ſofort zu ver
Witteſtraße 8, Parterre rechts, 15/65 PS

16-18fähriges
Mädchen

für ganzen Tag geſucht.

Laden

Blücherſtr. 6 I.
mit kleiner Wohnung ſofort zu vermieten.

letztes Modell, in

Kleiner Sandberg 9.

HorchPullmannLimouſine,

preiswert zu verkaufen.
Magdeburg KWerther, PaulRiebeckStr. 20

d

ſehr gutem Zuſtande,
und Wäſche kauft laufend.

Weiße, Gro

Mochbel
Große Klausstraße 40

Beachten Sie die Qualität

ErMöbel, Kleidungsſtücke

Beteilige mich tätig an gutem kaufmänni-
ſchen Unternehmen mit ca.

RM. 10 060 FAngebote unter L. 1004 an „MN8.“, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Verloren Geſunden

bauſes Graupapagei
i eiſes GärteReinicke aand a n eng en Wereung

abzugeben oder zu meldenBug Küller, Amſelweg 29.

Verſchiedenes

Sommerfriſche
(Thüringen), Privat-Landhaus, direkt am
Walde, größer Garten, Liegewieſe, vor
zügliche Betten, anerkannt gut bürgerliche
Verpflegung, je Tag nur 3,

M. Enke, Langenroda,
Poſt und Vahn Donndorf (Unſtrut).aſeweg 1.

u
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Im Medecinan S Im Piebectpann

LfHBGBRBP S
um Kilsessen schonpräsentiert die entzückende Neuentdeckung

Marion Taal

I U. Unſchetr. l Urichen. 51
Morgen Donnerstag Meuguftührung

e re e ene e
ab morgen Donnerstag

in d. preisgekrönten, 2zwerchfellerschütternden

Tonffim- Lustspiel

2

v

Eine tolle Komödie
der Irrungen und Wirrun-

gen, wobei ein kleiner Autounfall,
ein süßes Tanzgirl, ein pleitegegangener

Theaterdirektor und ein reicher Bankier eine
gewichtige Rolle splelen.
Die denkbar beste Lustspiel-Besetzun g:
Georg Alexander Marga Lion
Trude Brionne Felix Bressart
Kurt Lilien Margarete Kupfer

in dem berühmten Tonfilm der Ufa

Die
Singende Stackt

für

A. Zu S.
4530.

Abbeitoclienet

Zu D.
liefert in vorschriftsmäßiger
und ersthlassiger Ausführung

Dao Leaune Zeuqhaus

Mit der großen Starbesetzung:
Georg Alexander Walter lanssen

Trude Berliner Karl Goetz Käthe Bill
Ort der Handlung: Neapel, Capri, Pompeſi

und Wien.

Die glutvolle Liebesgeschichte einer viel-
gefeierten Schönheit der Wiener Gesellschatt

und elnes neapolltanischen Sängers.

Der Zauber des Südens in seiner traumhaften
Schönheit, der Zauber Neapels, der singen-
den Stadt, in einer Handlung voller Leiden-
schaft und Liebe, überstrahlt von dem fasci-
nierenden Spiel Brigitte Helms und der be-
glückenden Stimme des weltberühmten l enors

Jan Kiepura.
Hierzu ein vortreffl. Vorprogramm

und die weltumspannende
Ffox fönende Wochenschau

ſende haben Zinn

WUaſſſts gund krsoleleils

für Opel, Ford, Chevrolet usw.
Federbolzen, Kupfer-Asbest-Dichtungen,
Bremsbeläge, Riv- Kugel und Rollenlager,
Scheibenräder, Felgen, Federn usw.

verbürgen einen vnerhörten
Otto kirschmann, Halle (8.)

Heiterkeits ErfolgEin besonderes Timbere erhält dieser Köst-
Leipeiger Straße 66 Fernsprech Anschluß 363 52 Rudolf-Havmstraße 34 Fernruf 230095 u. 230 94

liche Film durch die schmissige Musik und
durch

3 prickelnde Schlager
die nicht mehr aus den Ohren gehen

Möbel
Gebr. u. neue

„Mein Schatz tanzt so gern den Paso-doble“ r
en e was Du von mir e in großer Auswahl
„Du sollst es leise sagen“ Bitzmann

NMauersir. 3
Vorher das grese VWorprogramm

Gerbisdorf
u dem am Sonntag, dem 16. Juli ſtatt
ndenden

Kirſch feſt
bei dem von Nachmittag Bl Uhr ab

ßer Ball ſtattfindet,
adet freundlichſt ein

F. Gchönbrodt

und die weltumspannende c
Fox tönende Wochenschau e

4.00 6.10 8.I5 Uhr eInseriert
in der NZ.“

Beginn:

Walhalla Kaffee

intergarten
morgen Donnersfag

KabarettTanne

AbSschiedswoche!

Ein Walzertraum
Opereite von Oskar Straus

Heute Ehrenabend G. Putze v. Eberstein

pauerwellen
beste Ausführung
Zöpfe u. Ersatzteile, größte Ausw., billige Preise

Zopf-Sichert, Se

Das Programm bestreiten: Os s
Thierfeſden mit seinen ur-
Romischen Vorträgen und Hanni
petronek mit ihren entzüchen-
den Tänzen.

Kapelle: Die 2 Husaren

Bekanntmachung
Die Bezahlung des

Stromgeldes für den Monat Juni und des
Waſſergelbes für April Juni

hat vom Mittwoch, dem 12. Jult, bis Sonn
abend, dem 29. Juli, während der Vormittags
dienſtſtunden in der Stadtkaſſe, Zimmer 2, zu
erfolgen.

Schkeuditz, den 11. Juli 1933.
Die Stadthauptkaſſe

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 12. Juli, 20 Uhr, ver

ſteigere ich im Hotel „Stadt Leipzig“ in Bad
Lauchſtädt öffentlich meiſtbtetend gegen bar:

1 Radio (Telefunken, 8 Röhren), 1 Harmo
nium, 1 Teppich.

Heimann, Gerichtsvollzieher, Mücheln.

Aukticon-
Donnerstag, den 13. Juni, vorm. 10 Uhr, ver
steigere ich in meiner Auktionshalle, Greße
Ulrichstr. 51, im Wege des Selbsthilfe- und
Pfandverk. aus Herrschaftshause stammend

1 vich. Herrenzimmer 160 er Blehor-
schrank- 1oſeh. mod. Eözimmer kompl.
Schiafzimmer 1 kompl. laslerte Kllehe
Ferner mod. Sofagarnitur mit Sesseln, Flur-
garderobe usw., öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung. Die Gegenstände sind gebraucht,
in best, Zustande und von s Uhr an zu besicht.

Z. Max Knoche, Am Kirchtor 28
beeidigter Versteigerer und beeidigter Taxator

Fernsprech-Anschluß: 22975

Wollen Sie Ihre Ware

en barlen?
Dann versuchen See Ihren Ab
a steigern Der beste Weg

Die Anaeige im der
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

Hartobſtverkauf
Der diesjährige Anhang an Aepfeln, Birnen

und Pflaumen der Stadtgemeinde Nebra, der
Rittergüter Nebra mit Wippach und Birkigt
und des Rittergutes Zingſt ſoll
Dienstag, 18. Juli 1933, von nachm. 5 Uhr ab e

in Ratskeller zu Nebra
unter den im Termin bekanntzumachenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend gegen ſo

fortige Barzahlung verkauft werden.

Hartobſtverpachtung
Der diesjährige Anhang an Hartobſt und

Pflaumen der ſtädtiſchen Anlagen ſoll am
Sonnabend, dem 15. Juli, nachmittags 8 Uhr,
im ganzen oder geteilt im Ratskeller bffentlich
verpachtet werden. Die Bedingungen dazu
werden im Termin bekanntgegeben, ſie liegen
außerdem im Geſchäftszimmer des Rathauſes
aus.

Anſchließend findet die
Verpachtung des Hartobſtanhanges der Kreis

ſtraße Laucha-Gleina
durch das Kreisbauamt ſtatt.

Laucha (Anſtrut), den 10. Juli 1933.
Der Magiſtrat.

Hartobſtverkauf

Der diesjährige Hartobſt- und Pflaumen
anhang der Stadt Mücheln gelangt am
Freitag, dem 14. Juli 1933, nachm. 3 Uhr,in Vohlnes Gaſtwirtſchaft, Promenadenſtr. 22,

gegen Meiſtgebot zum Verkauf.

Die Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben.

Mücheln, den 10. Jult 1933.
Der Magiſtrat.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

t

Donnerstag, den 18. Juli 1933:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13: s

1 KRadio, 1 Waage, 1 Klavier, 1 Verviel- S

fältigungsapparat. SKrebs, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 13. Juli 1933:
10 Uhr, in Steudten (Mansf. Seekreis), Treff S

punkt Gaſthaus: S1 Wringmaſchine, 1 Bohrmaſchine.
Schmidt, Ger.Vollz., Gr. Ulrichſtr. 18 III.

Donnerstag, den 13. Juli 1033:

1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchränk, 2 Kleider
ſchränke, 1 Waſchtoilette, 2 Stühle, 1 Nacht S
ſchränkchen, 1 Teemaſchine, 1 Kriſtallvaſe, J
1 Warenſchrank, 2 Klaviere, 1 Flügel, 1
Vitrine, 1 Büfett, 1 Nähmaſchine, 1 Schreib- S
maſchine (AEG.), 1 Dicktenhobelmaſchine,
Poſten Tiſchdecken, Löffel, Meſſer und Gabel,
Kaffeedecken, Kaffeeſervice, 2mal Bettzeug, J
3 Arbeitstiſche, 1 Schreibſekretär u. a. m. S

Ferner an Ort und Stelle S1 Perſonenauto (Audi), 20 Kaninchen, 2
Fäſſer, 1 Weinballon, 1 Steintopf.

Eigendorf, Ob.Ger.-»Vollz., Königſtraße 61

Verdingung von Bangrbeiten.
Für den Neubau einer vorſtädtiſchen Kleinſiedlung in Delitz llnachſtehende Bauarbeiten öffentlich ausgeſchrieben Head geh hen

9 Erd, Maurer und Betonarbeiten 4 Klempnerarbeiten

2 5) Glaſer und Tiſchlerarbeiten8) Dachdeckerarbeiten 6) Schloſſer und Anſchlägerarbeiten
7) Elektriſche Jnſtallationsarbeiten.

Angebotsvordrucke ſind ſoweit Vorrat reicht gegen Erſtattung derUnkoſten und zwar 1, RM. für Titel 1 und 2 und 6,50 RM. far die
übrigen Titel im unterzeichneten Baubüro ab Donnerstag, den 13. ds. Mts.
erhältlich. Einlieferungstermin für alle Angebote iſt Donnerstag, der 20.
n Se e et 91 W n e auch die Eröffnung derſelben
m Beiſein der erſchienenen Bewerber ſtatt. Die Auswahl unter den Bewerbebleibt ausdrücklich vorbehalten. v n re

Mättel deutſche Sotm nete BVaubtüro Delttzfch
0

Verdingung von Bartarbestert.
Für den Veubau einer vorſtädtiſchen Kleinſiedlung in Eilenb Ilnachſtehende Bauarbeiten öffentlich ausgeſchrieben werden s ſonen

Erd, Waurer und Betonarbeiten 4) Klempnerarbeiten

5 r 4 Glaſerarbeitenachdeckerarbeiten 6) Schloſſer und Anſchlägerarbeiten
7) Elektriſche Inſtallationsarbeiten

Angebotsvordrucke ſind ſoweit Vorrat reicht gegen Erſtattung der Un
koſten und zwar RM für Titel M und 2 und O, so für die übrigen Titel
im unterzeichneten Baubüro ab Donnerstag, dem 13. ds. Mts. erhältlich. Ein
lieferungstermin für alle Angebote iſt Donnerstag, der 20. ds. Mts., vorm.
10 Uhr. Daſelbſt findet auch die Eröffnung derſelben im Beiſein der er
ſchienenen Bewerber ſtatt. Die Nuswahl unter den Bewerbern bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Miätteldeutſche See geblivo Delätzſch
o

Verdingung von BaungrBeisten.
Für den Neubau einer vorſtädttſchen Kleinſiedlung tn Gollma ſollennachſtehende Bauarbeiten öffentlich ausgeſchrieben Den t

Erd, Maurer und Betonarbeiten 4) Klempnerarbeiten
2) Zimmererarbeiten 5) Glaſer und Tiſchlerarbeiten
3) Dachdeckerarbeiten 6) Schloſſer und Anſchlägerarbeiten

Elektriſche Jnſtallationsanlagen
Angebotenvordrucke ſind, ſoweit Vorrat reicht, gegen Erſtattung der Ankoſtenund zwar 1. RM. für Titel 1 und 2 und 0.50 RM. 3 bie übrigen c

im unterzeichneten Baubüro ab Donnerstag, den 13. ds. Mts. erhältlich. Ein
lieferungstermin für alle Angebote iſt Donnerstag, der 20. ds. Mis., vor
mittags 11 Ahr. Daſelbſt findet auch die Eröffnung derſelben im Beiſein der
erſchienenen Bewerber ſtatt. Oie Auswahl unter den Bewerbern bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Mätteldeutſche dert Vanbüro Deläötzſch
o

Verdingung von Baugrbeiten.
Sür den Veubau einer vorſtädtiſchen Kleinſiedlung n Rackwi lſtehende Bauarbelten öffentlich ausgeſchrieben werden 8toig ſollen an

I. Erd, Waurer und Betonarbeiten 4. Klempnerarbeſten
2. Zimmererarbeiten 5. Glaſer und Tiſchlerarbeiten
3. Dachdeckerarbeiten 6. Schloſſer nnd RAnſchlägerarbelten

7. Elektriſche Jnſtallationsarbeiten.

Angebotsvordrucke ſind ſoweit Vorrat reicht gegen Erſtattung der Unkoſten und zwar RW. für Titel 1 und 2 S n 0, 50 W die übrigen
Titel im unterzeichneten Baubüro ab Donnerstag, den 18. d. Mts. erhältlich. Ein
lieferungstermin für alle Angebote iſt Donnerstag, der 20. d. Mts., vormittags
111, Uhr. Daſelbſt findet auch dte Eröffnung derſelben im Beiſein der erſchienenen
Bewerber ſtatt. Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Mitteldeutſche Heimſtätte, Baunbüro Dekötzſch
Schloß

e
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Nach kurzem, ſchweren Leiden iſt Dienstag ſrüh
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Frau vertv. Fleiſchermſtr.

Soh. Barg eng
geb. Keil

im 82. Lebensjahre zur ewigen Ruhe eingegangen

In tiefer Trauer
Frau verw. Eliſe Frönicke, geb. Burgmann
Fritz Burgmann, Buthe (Montana) U. S. A.
Frau verw. Helene Burgmann, geb. Laue
ſowie 9 Enkel und 4 Arenkel.

Die Beerdigung fir ndet am Frei tag, den 14. Juli 1933,
um 15 Uhr v. der Kap. des S er Fr riedhofes aus ſtatt.

Am 10. Juli verſchied in Oberhof in Thüringen, wo
er zur Erholung weilte, das langjährige Grubenvorſtandsmitglied
unſerer Gewerkſchaften, der Gewerke

5utſtav
aus Lerdingen.

Leber 27 Jahre, von der Gründung an, ſtand derſelbe
mit ſeinem erfahrenen und klugen Rat uns immer in freudiger
Hilfsbereitſchaft treu zur Seite. Es iſt mit ſein großes Verdienſt,
daß die Michelwerke ſich aus kleinen Anfängen durch alle
Schwierigkeiten zu ihrer heutigen Größe emporgearbeitet haben.

Durch ſeinen lauteren Charakter und ſeine vortrefflichen
Eigenſchaf ſten iſt er allen Mitarbeitern, Angeſtellten und nament
lich uns in den Grubenvorſtänden ſtets ein guter Freund und
leuchtendes Vorbild geweſen.

Halle (Saale), den 11. Juli 1933.
Die Geutbenvor ſtände e. Direktioet der Kechelwerke

G. van Meeteren, Vorſitzender.

Am 28. Juni d. J. verſchied plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann und Vater, mein herzlieber Sohn, Bruder und Schwager

der Reichsbahn-Aſſiſtent i. R. t

Hohangnes Hfatt
im vollendeten 48. Lebensjahre
Beerdigung hat bereits in Weißwaſſer O.-L, ſtattgefunden.

Die trauernden Hinterbliebenen
Luiſe Pfau geb. Marr
Jrngard Pfaun
Emma Pfan geb. Koch als Mutter
Lothar Pfan und Frau Gertrud geb. Heuer
Walter und Fran Elfriede geb. Pfau

SA. Anzüge ab 39,
SS. Anzüge ab 49
Cordbreeches ab 7,90
Tuchbreedhes ab 12,50
Woll- Trilkcot ab 14,90
l Breedres-

Jhre am heutigen Tage vollzogenemählung geben bekannt Jungvoll-llose ab 5,50

r

Braun Blusen wmd HemdenRudolf Purſche Mitzem, Koppel S
Frau Luitgard Purſche geb. Modler Sarmtliche Abzeichencm h 2 z 3 Unterm 4. April 1988 Ist uns von der

ſenferlig, e Jentger Halle Büſchdorf, den 12. Juli 1933 Reichsieituno die Genehmigung zur125M, abs Zentner frei S e. ter ttoung dor gorioitot etDartkſagutts
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen Sohnes

gert Helt
ſagen wir allen lieben Freunden und Bekannten für die
überaus zahlreichen Beweiſe ihres Mitfühlens herzlichen Dank.

Beſonders danken wir Herrn Superintendent Ahlemann für
die zu Herzen gehenden, tröſtenden Worte am Grabe unſeres

lieben Verſtorbenen; herzlichſten Dank für die wohltuenden
Beweiſe kameradſchaftlicher Treue der Hitlerjugend, Standort

Schkeuditz und Schar 23, Herrn Gefolgſchaftsführer VII
Nitz, Herrn Scharführer 23 Küp, Herrn ſtellvertretenden
Bügermeiſter Herrmann, Herrn Ortsgruppenleiter der NSDAP.

S Haus, ſowie Räucher SA.Dienstkieidung ertellt worden,päne, rein Buche, lau 5S fend abzugeben. Statt KartenVerein. Bürſtenfabriken

ne Jhre Verlobung beehren ſich anzuzeigen

dw Liesbeth Töbshosenraver n e woder
sehr große Auswahl

Mi nge en Oberfarnſtedt, den 2. Jult 1933
Kaſar Reitverfanren

AIBrecht
Fernsprecher 359 38 Scharrenstraße 6 pt.
Sprechzeit täglich 10-11, 2-5 Uhr. Außerdem

en abends 6-7 Uhr.
30 jährige Erfahrung.

o S e e eS kssänreee eeist heides in einem. WerberGabe, dem Deutſchen Jungvolk, dem BDM., der SA,„ SA. vReſerve, dem Motorſturm, der SS., der Ortsgruppe Schkeuditz W Verlangen Sie indi- r
der NSDAP., der Frauengruppe, dem Arbeitsdienſtlager viduelle Vorschläge.
Altſcherbitz, den Schkeuditzer Gaſtwirten und allen Haus

bewohnern des Hauſes Bahnhofſtraße 34 und 35.

Hie trauernden Eltern und Geſchwiſter.

Generalvertretung: Walter Heſse, Halle (Saale), Reilstr. 16 A. O.
Addressograpn 7 Muldgrapn N. D. H. 7 Abel R. AkkuLade und Reparaturſtation

ElektroAnlagen

AutoBatterie Lichtdtenſt3 Schkeuditz, den 8. Juli 1933 jetzt in meinem Grundſtück

Ceben Ste MerſeburgerStr. 151gegenüber SA. Heime S S e e S mm Ihrem Federbetten n 22715.
c KSommer-UrlaubBredow Auto S Verkehr vnennabagon onHart e t s2 S Mi Schlafen Sie mir einer leichten Iuftig- nalle orsterstr, nur S 8 HennelllebelFernruf Nummer 824 89) Große Auswahl polierter 5 Sfeppädecdke! lGt d

cſhſhccchoeohco n I Schlaſzimmer Dies ist j e t t angenehmer und gesünder! Amme g 59 e II
Wochenmarkt Hallmarkt

Senutzen Sie bitte bei Ausfluos-, 9 495,- 509, 979,— 790,- S Stenpdecken mit deutscher Kögfe und Kaldannen bölliger
Vereins und Fernfahrten meine S Bitte besichtigen Sie unyerbin dich S e e eunsere großen Ausstellungsräume beeogen 1800 16,00modernen offenen AutobusseS S Gebr. Junghut o GoldeneS e t r S r n n m Darlehen e r n Steppdegcen n gefüllt, Der Gieben Pre 15

z Fricarich küller Beamte und Angeſtellte h aenesrer derseen 30,00 Bruchref

F erhalten Geld, ohne vor 1 pfd. 10a. ver Sor u Koſten 5 5e e Halle. Leipeigerstraße 29 m er VereinsVachrichten Vollreis 1 Pfd. 155
5ilger, Kvln Fafelreißg 1 p. 19Fernsprecher 256 16 und 221 02 Wir veröffentlichen unter dieſer 19Aeußerplat Rubrik Mitteilungen der Vereine T e S s K Co. Welsengrieß, alleGort. 1 pfd. 22

t uſw. zu dem ermäßigten Preis von ettſederntabr alle (SaaleBürohbedart Nur Qualitätswaren die 2ſpaltige Milli Bettt er mee le) Graupen, alle 6orten 1 Pfd. 229
S Büromaschinen Hol antoßeln h Ecke Grosse Steinstraße u. Pfännerhöhe 4 Wei hl 1 d 24GSGeneralvertretung der Büromöhel o Ehem. 153er. ßeumehl oſe 1 pf 24.20, 17„Continental“- z Holsſchutz Fabrik Jeden 2. Donnerstag im Monat 20.30 Uhr X Karkoßelmehl pfd. 18

Schretbmascnen. bVerwieltälttgungsapparaſe Chr. Muſche, ergebe geeten hlhne ar Empfehle meine mogerne e
e Gottesa ckerſtraße 18714 hier. S anergdet de in Mal u. Schuhmmacherwerlcstatt Eufriſfcherttgegt
g e SeDi e P9 Karl Lorenz Inhaber Pfeßermingbruche i r S Wilit Loren? zſtronenhruchleren Berte Geh.urrſere Preſße! W trag auf Auſtbſung der Funt S n
e J vereinigung Halle e. V. mit d sSo I 17070- A. 9Aneblanch- n en goßen Tranapontſ h e e n et achtete a Hmveerſorny
Wege alles do htras a ſei ſhweltend. Hauptverſammlung e 9 Deutſch Wermut 4 excl. 65Kübe n Technie, Sport Presse Apfelwein 298d. Veſchlußfaſſung über vie Derwendung des Edenkobner h Fl. excl. 60
r et in en 50 ſowie einige ſchwere vermögens. nur Hppengeimer Sl. excl. 269

h ohne Knochen ſowie Funkvereinigung Halle e. V. Artilleriestra Ruf:36 050e dicke Rippchen Arbeits Pferde Der Vorſtand. J. A.: gez. Lindenberg.
verkauft preiswert

Butter, Wurſt m me gegen ſgppiſſenAngelgen gehdren in die M.S m S Königſtraße 62 Fernruf 337 17 e d 9 g e
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Die „MNz.
der gefährliche Konkurrent

Weißenfels. Die großen Erfolge der
„MNZ.“ in ihrer Werbetätigkeit ſind manchen
anderen Zeitungen ein Dorn im Auge So
nimmt geſtern auch der Weißenfelſer Schrift
1eiter der regktionären „Saglezeitung“ unter
„Rund um die Woche“ den bekannten Erlaß
„Vorſicht bei Zeitungswerbern“
zum Anlaß eines Vorgehens gegen unſere
Zeitungswerber. Wenn der Schreiber dieſer
Zeilen unſere braven Werber, die ſich faſt
durchweg aus SA. Männern mit fünf bis
ſechsjähriger Dienſtzeit zuſammenſetzen, mit
„Perſonen“ bezeichnet, die mit „unlauteren
Mitteln“ arbeiten, ſo kann man die Angſt aus
den Zeilen leſen, die von einem ungeheuren
Abonnentenſchwund ſpricht. Wir machen
wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Werber
für die „MNZ.“, da ſie der SA. angehören,
verechtigt ſind, das Braunhemd zu tragen.
Ferner ſind ſie mit einem beſonderen Aus
weis des Verlags „Die braune Front“ aus
gerüſtet, der auf Verlangen vorgezeigt wird.
Weiter weiſen wir beſonders darauf hin, daß
ſich die Warnung des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda hauptſächlich
auf ſolche Werber bezieht, die im Braunhemd
Zeitſchriften und Bücher verkaufen und ſich
dabei einen nativonalſozialiſtiſchen Anſtrich
geben. Derartige Fälſcher haben mit Erfolg
auch ſchon in Weißenfels Bücher verkauft; un
verantwortlich iſt es jedoch von ſogenannten
bürgerlichen Zeitungen, eine nativnalſozig
liſtiſche Regierungsanordnung zum Angriff
gegen den gefährlichen nationalſozialiſtiſchen
Konkurrenten zu benutzen.

Nichtsdeſtotrotz marſchiert die „MNZ.“ auch
in Weißenfels.

Frak!ionsſitzung in Weißenfels
Weißenfels. Am Donnerstag den

13. Juli, 20 Uhr, findet im Magiſtratsſitzungs
ſaal (Rathaus) eine Sitzung der Stadtverord
netenfraktion der NSDAP. ſtatt. Das Er
ſcheinen ſämtlicher Stadträte und Stadtverord
neten iſt Pflicht.

Ein Kind verbrüht
Weißenfels. An den Folgen von Ver

brühungen verſtarb am 10. Juli das 1 Jahr
alte Kind Heinz W. im hieſigen Krankenhaus.

w J S215 Perſonen im Funt feſtgenommen
Weißenfels. Das Polizeipräſidium Weißen

fels teilt mit:
Jm Monat Juni 1933 wurden im Bezirk
des Polizeipräſidinms 215 Perſonen feſt

genommen,
und zwar:

in Weißenfels 67 Perſonen, darunter:
wegen Raubes 2, wegen Diebſtahls und Ein
bruchs 16, wegen Sittlichkeitsverbrechens 9,
wegen Unterſchlagung 8, wegen Perſonenfeſt
ſtellung 2, auf Grund eines Haftbefehls 1 und
aus politiſchen Gründen wurden in Schutzhaft
genommen 34 Perſonen;

in Merſeburg 69 Perſonen, und zwar
vegen Einbruchs 4, wegen Sittlichkeitsver
brechens 2, wegen Unterſchlagung 1, wegen
Betruges 5, wegen Körperverletzung 1, wegen
Bettelns und Landſtreichens 6, auf Grund eines
Haftbefehls feſtgenommen 2 und aus politiſchen
Gründen wurden in Schutzhaft genommen
89 Perſonen;in Zeitz 79 Perſonen, und zwar: wegen Ein
bruchs und Diebſtahls 13, wegen Betruges 1,
auf Grund eines Haftbefehls 4, wegen Bettelei
16, wegen Perſonalienfeſtſtellung 12. wegen
Körperverletzung und Widerſtand 3, wegen
Beleidigung 1, wegen Betruges 1, wegen ver
ſchiedener Delikte 8, aus politiſchen Gründen
wurden in Schutzhaft genommen 25 Perſonen.

S O S I 4Die „Lauſchaer Hänger“ in Weißen
fels

S

Weißenfels. Nach der beiſpielloſen Erfolg
reiſe der Lauſchaer Sänger durch Mit
teldeutſchland kommen dieſelben jetzt auch nach
Weißenfels und geben morgen abend in den
Stadthallen“ eine Vorſtellung. An dieſem
ölbend werden auch einige Herren vom „Mit
teldeutſchen Rundfunk anweſend ſein,
da die Sänger demnächſt auch für den Rund
funk verpflichtet werden ſollen. Da wieder
mit Maſſenandrang gerechnet wird, iſt zu
empfehlen, Karten im Vorverkauf zu
löſen. Siehe Anzeige!

zuFamilien Rathrichten
Verlobt: Charlotte Petri mit Dr. phil.

Martin Preiß, Weißenfels Jnna Etzo 1d mit
Walter Siegel, Dehlitz.

Vermählt: Fritz Lorenz mit Edit Lorenz
geb. Welk, Stockau.

Verſtorben: Marie Freitag geb. Löſter,
58 Jahre, Wielandſtr. 13.
Vorſtandswahl im „Reichsverband

deutſcher Hausfrauen
Weißenfels. Am vergangenen Donnerstag

fand im „Schumannsgarten' eine Mitglieder-
verſammlung des Reichsverbands deutſcher
Hausfrauen, Ortsgruppe Weißenfels, mit Vor

ſtandswahl ſtatt. Einſtimmig wurde der bis
herige Vorſtand wiedergewählt. Weiter wurden
aber zwei nationalſozialiſtiſche Vorſtandsmit
glieder, die Pggn. Frau Wieſemann und
Frau Margot Heller hinzugewählt. Mit
dem Deutſchlandlied klang die Verſammlung
aus.

Gtändchen des Ms. der Standarte 21
Weißenfels. Anläßlich des geſtrigen Ge

burtstage ihres Führers brachte der M.
der Standarte J. 21 dem e Pg.
Fehr, ein Ständchen, das viele Zuſchauer
und Zuhörer angelockt hatte.

Autounfall
Weißenfels. Infolge Loslöſens eines Rades

ereignete ſich geſtern nachmittag in der Großen
Burgſtraße ein Autounfall. Von einem aus

Zigarrengeſchäftes raſte.
lichertweiſe nicht verletzt worden.

Landrat Pape ſorgt für eine Motor
ſpritze

Teuchern. Nachdem ſich verſchiedene Ge
meinden der Umgegend immer noch nicht ent
ſchloſſen haben, ſich an der Gründung eines
Motorſpritzen Zweckverbandes,
zwecks gemeinſchaftlicher Anſchaffung einer
Motorſpritze, zu beteiligen, greift jetzt ſogar
der kommiſſariſche Landrat ein, der in einem
Schreiben an die Stadtverwaltung verlangt,
daß ſich Teuchern unbedingt eine Motor
ſpritze anſchaffen müſſe, da die Feuer
löſchſicherheit dieſes unbedingt verlangt.
Somit ſollen ſich die umliegenden Gemeinden
in den nächſten Tagen erklären, ob ſie gewillt
ſind, einem Zweckverband beizutreten.

Aus den Weißenfelſer Gerichtsſälen
Gitzung des Schöffengerichts am 11. Juli 1935

Nicht zu ſchnell fahren!
Der Optiker Paul Oſt mann aus Weißen

fels war angeklagt, ſich gegen die 98 22 und 38
der Verkehrsordnung und der Körperverletzung
ſchuldig gemacht zu haben. Der Angeklagke
fuhr mit ſeinem Fahrrad am 12. April 1933 die
abſchüſſige Friedenſtraße nach der Sützenſtraße
herunter und begegnete dabei einem Lehrer,
der ſich ohne zu vergewiſſern, ob die Straße
frei iſt, die Straße kurz überquerte. Da der
Angeklagte nach Ausſage des de raſend
ſchnell gefahren ſein ſoll, blieb ein uſammen
ſtoß nicht aus. Neben ziemlichen Sachſchaden
hatte der Lehrer Schl. aus Burgwerben no
einige Verwundungen davongetragen.

Der Staatsantwalt, wie auch das Gericht,
ſchob den als Zeugen vernommenen Lehrer
ebenſoviel Schuld zu, wie dem Angeklagten.Lediglich wegen zu neten Fahrens wurde O.
zu 830 Mark Geldſtrafe evtl. 10 Tage Haft
verurteilt.

Mündelgelder unterſchlagen.
Wegen Vergehens gegen 8 267, 1 Un

treue ſitzt der Schneidermeiſter Hermann

Ahrendt aus Zeitz ſeit 21. Mai 1988 in
Unterſuchungshaft.

In den Jahren 1980/81 hatte er von den
von ihm zu verwaltenden Mündelgeldern
nach ſeinem Geſtändnis 115 Mark abgehoben
und dieſelben für ſich verbraucht. Jn der Ver
handlung entſchuldigte ſich der Angeklagte mit
wirtſchaftlicher Notlage. Nachdem
der Staatsanwalt vier Monate Gefängnis be
antragt hatte, erkannte das Gericht auf drei
Monate Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft.

Beſtrafter Bankier.
Der Bankier Max Lobitzſch aus Leiß

ling ſoll ſich in den Jahren 1931/82 in drei
Fällen der Untreue, des Betrugs und
ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig
gemacht haben.

Während ein Fall nach Anſicht des Staats
antwaltes nicht genügend geklärt war
beantragte er für dieſen Freiſprechung. Für
die beiden anderen Fälle dagegen beantragte er
je drei Monate Gefängnis, zuſammengefaßt
auf vier Monate Gefängnis Ueber die Ver
handlung werden wir noch berichten.

Um das letzte Wort der „Hohenmölſener Feitung“

Die „MNS.“
Weißenfels. Der bisherige Heraus

geber der „Hohenmölſener Zeitung Herr Dr.
Friſchbier, richtet ein letztes Wort an ſeine
Leſer, in dem er Angriffe gegen die Hohen
nölſener Nationalſozialiſten und im beſonderen
auch gegen die „MNZ.“ richtet. Wir haben
dieſen Herrn bereits einmal zurechtgewieſen.
Heute ſind wir in der Lage, aus den Reihen
unſerer Hohenmölſener Leſerſchaft ein Stim
mungsbild über Dr. Fr. zu veröffentlichen.

Wiederholt wieſen wir ſchon darauf hin,
daß das Hohenmölſener Blättchen mit unſerer
„MNZ.“ nicht das geringſte zu tun hat und
auch in keiner Weiſe wie es vorzugeben
verſucht als nationalſozialiſtiſch angeſehen
werden kann.

Wir ſtellen feſt, daß der jetzige Herausgeber
Fritz Sachſe zwar kürzlich zur NSDAP. ge

kommen iſt und ſich, obwohl er dazu kein Recht
hat, in Hohenmölſen eifrig im Braunhemd
zeigt. Er hat aber das Vorgehen des Dr. Fr.
gegen die „MNZ.“ und damit auch gegen die
NSDAP. gedeckt, indem er bereits für die frag-
liche Ausgabe der „Hohenmölfener Zeitung
verantwortlich zeichnete So ſieht die Geſchäfts
politik dieſer „Umfriſierer“ aus! (Die Schrift
leitung.)

Hohenmölſen. Der bisherige einzige Redak
teur der „Hohenmölfener Zeitung, Herr Dr.
Friſchbier, ſtellv. Ortsgruppenführer des
Stahlhelms, gehört zu den U nbelehrbaren
und ünentwegten die nicht alle werden.
Bei Dr. Fr. mag dieſes ſeine tieferen Gründe
haben Er macht gern anderen politiſche „Ge
hundenheit“ zum Vorwurf, zumal wenn feſt
ſteht, daß es ſich um Nationalſozialiſt en handelt, da er grundſätzlich am National
ſozialismus immer etwas auszuſetzen hat.
So ſieht er in echt chriſtlicher Nächſtenliebe nur
die Splitter in des Bruders Auge, aber nie
den Balken im eigenen Auge. Wenn aber
zu dieſer krankhaften Beſtrebung noch hinzu
tritt, hinter jeder behördlichen Maßnahme Ge
ſpenſter zu ſehen, dann kann dieſes unter Um
ſtänden zu einer Kataſtrophe führen, über
die dann ſogar die eigenen Kameraden bos
hafter Weiſe ſelbſt ein kleines Lächeln nicht
mehr unterdrücken können. So ſtelle man fich
vor, daß jemand von dem Wahne befallen ſei,
er ſolle wirtſchaftlich vernichtet werden, ſo wird
dieſer Wahn den Betreffenden in der Arbeit
und ganzen Schaffenskraft hemmen ſo da
deſſen ſchlechte Eigenſchaften wie Unfähigkeit
und Faulheit vurchſologen wie etwa an der
Faſſade eines Lokals das bisherige Knallrot
durchſchlägt wenn man verſuchen wollte,
ein lindes Braun aufzu tragen. Wenndazu übergegangen wird, von behördlichem und
parteilichem Vernichtungswillen zu faſeln und

En9gelnharcdt-
hervorragende Deuts che Queatiteats hier

veherrſcht Hohenmölſen!
dabei rührſelig an das Sentiments „Aller“ zu
appellieren, ſo hat dieſes wenig mit „Front
eigenſchaften“ zu tun. Ja, ſo ändern ſich die
Zeiten, aber einige Menſchen vielleicht nie
Was hilft nun eine „makelloſe Perſönlichkeit
und „nationale Vergangenheit“, wenn man nur
weiß, daß auf dem Wege vom Konſum zu
Hirſchbeerg, das „Deutſche Haus“ liegt. Weil
dem ſo iſt, daß mancher es nie begreift, ſo kann
es auch vorkommen, daß aus einem „Deutſchen
ein „Täuſcher werden kann; zwar nicht in der
Abſicht, Volksgenoſſen s e abſichtlich
um ſein Geld zu prellen, ſondern dadurch, in
dem man ſich ſelbſt täuſcht, und ſelbſt zum
Enttäuſchten wird, wo man doch zu gern eine
Säule Adolf Hitlers ſein möchte.

Tauſend Fahre Teuchern S

Teuchern. Zur Vorbereitung der Jahr
tauſendfeier fand eine Beſprechung der zahl
reichen Gemeindevertreter der Um
gegend ſtatt. Von allen Vertretern wurde weit
gehendſte Unterſtützung zugeſichert. So wurden
mehrere Feſtwagen, Geſpanne durch Bereit
ſtellen der Wagen für die Feier ſicherg el.
Für den Vertrieb der Feſtab zeichen in ver
Umgegend ſetzen ſich insbeſondere auch Lie
Gemeindevertreter ein. Nach den bisherigen
Vorbereitungen dürfte die Feier zu einer
gewaltigen Heimatskundgebung
werden.

Feuer in der Kiesgrube
Weißenfels. Am 10. Juli gegen 15.80 Uhr

brach in der ſtädt. Kiesgrube hinter dein
Burgwerbener Weg Feuer aus. Wahrſcheinlich
war von ſpielenden Kindern das hier lagernde
alte Stroh in Brand geſetzt worden. Das Feuer
wurde von der ſtädt. Feuerwehr gelöſcht.
Schaden iſt nicht entſtanden.

Die Geſamtlage des
Arbeitsmarktes

Zeitz. Am 80. Juni betrug die Zahl der
Arbeitsſuchenden 10 378. Eine weſentliche Ver
änderung in der Geſamtlage des Arbeitsmar
tes iſt demgemäß gegenüber dem vorangegan
genen Berichtszeitpunkt nicht eingetreten. Die
Zahl der Arbeitsſuchenden hat ſich zwar um
211 vermindert, aber zum überwiegenden
Teile handelt es ſich bei den Abgängen nur um
kurzfriſtige Beſchäftigungen. Anderer
ſeits hat die Kinderwageninduſtrie Entlaſſun
gen ausgeſprochen, wodurch 64 männliche und
weibliche Arbeitskräfte in Zugang kamen.

Die Vermittlungen zur vorübergehenden
Beſchäftigung wurden vorgenommen zum Floß-
grabenſchlämmen, zu Ausbeſſerungsarbeiten im
Baugewerbe und zu Arbeiten in Brikettfabri
ken. Ein Teil der Abmeldungen erfolgte zur
Arbeitsaufnahme außerhalb des Berufes. Jn
Einzelfällen meldeten ſich die Arbeitsloſen in
ſelbſtändige Arbeit ab.

Die Zahl der Unterſtützungsempfänger be
trägt bei Alu 882 und bei Kru 1997 gegenüber
der letzten Beſtandsmeldung alſo ein Zugang
von je 6.

Endgültig gefaßt
Zeitz. Der berüchtigte frühere Zeitzer aLnd

rat Dr. Acker iſt nunmehr aufgrund S 4 des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbe
amtentums vom Regierungspräſidenten dienſt
entlaſſen worden. Bisher war A. nur beur
laubt.

Direktor Wilhelm Gütte Ehrenſengtor
Zeitz. Jm Hinblick auf ſeine Verdienſte um

die HandelsHochſchule und ſein Weltwirt
ſchaftsJnſtitut, ſowie um die deutſche Zucker
Induſtrie und die mit ihr aufs innigſte ver
bundene Landwirtſchaft hat das Kuratorium
der Handels Hochſchule zu Leipzig den Direk
tor der Zeitzer Zuckerfabrik, Herrn Wilhelm
Gütte zum Ehrenſenator ernannt.

Heldenehrung als Aus
klang der „Tour deHongrie“

Die Teilnehmer am Straßen
rennen fahren über die Ketten
brücke von Budapeſt zum Ehren
mal, um dort nach Abſchluß des
fünf Tage währenden Sport
kampfes gemeinſam die Ge
fallenen zu ehren.
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ersebarg Stock und Paoun d
Vollgei mit gutem Velſpiel voran

Merſeburg. Die Vereinigung für polizei
wiſſenſchaftliche Fortbildung, Ortsgruppe Mer-
ſeburg, beſchloß, der Spende für nationale
Arbeit ſofort 50 Mark zu überweiſen. Wir
verfehlen auch diesmal nicht, auf die vorbild
liche Hilfsbereitſchaft der Merſeburger rihus
beamten hinzuweiſen, durch die nicht nur das
Verſtändnis für die erwerbsloſen Volks
genoſſen zum Ausdruck kommt, ſondern auch die
Sympathie mit dem Nationalſozialismus, der
es ja in der kurzen Zeit ſeiner Herrſchaft
zu Wege gebracht hat, daß der rote Mord
terror gegenüber den ſogenannten Polizei
koſaken ein für allemal gebrochen wurde. Jm
übrigen empfehlen wir das gute Beiſpiel der
Merſeburger Polizei der allgemeinen Nach
eiferung.

Stark beſuchte Verſammlung des
Kampfbundes für den gewerblichen

Mittelſtand
Schkeuditz. Jm hieſigen Bahnhofshotel fand

geſtern Abend eine ſehr gut beſuchte Verſamm-
lung des Kampfbundes des gewerblichen Mit-
telſtandes ſtatt. Nach einleitenden Worten des
Kampfbundführers Kupka ſprach Ortsgruppen-
leiter Gabe in längeren Ausführungen über
die Aufgaben und den Sinn des Kampfbundes,
der ſich anlehnte an den Vortrag, den der be
kannte Programmatiker der NSDAP., jetzige
Staatsſekretär Gottfried Federer, vor
kurzem in Weimar gehalten hat. Vielen der
Anweſenden wird durch dieſe tiefgründigen
Ausführungen erſt zum Bewußtſein gekommen
ſein, daß der Kampfbund nicht nur eine Mit
gliederorganiſation iſt, der man dem Zuge der
Zeit folgend angehören muß, ſondern daß es
ſich um einen wirklichen „Kampfbund“ handelt,
der für den Wiederaufbau des gewerblichen
Mittelſtandes im Rahmen des Geſamtneu
baues unſerer Wirtſchaft unerläßlich iſt und
daß es im eigenſten Intereſſe jedes Gewerbe
treibenden liegt, dieſem Bunde anzugehören.

Der ſtellvertr. Bürgermeiſter Herrmann
ſprach über die Sitzung der Leha in Halle.
Auch hier zeigt der Nationalſozialismus ſeine
Totkraft. Nachdem man 7 Jahre lang nur
getagt hat, beſteht jetzt Ausſicht, daß die Ent
ſcheidung über den Bau der Autoſtraße
w e hrſcheinlich mit anderer Linienführung
ſchon in den nächſten Tagen fällt. Nach wei
teren Ausführungen des Pg. A. Müller
über die Konſitmvereine und einem kurzen
Tätigkeitsbericht des Kampfbundführers Kupka
wurde die Verſammlung mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf Hitler und mit dem Geſang des
HoörſtWeſſel-Liedes geſchloſſen.

Sgenorfeſt des Grhrebervereins
Schkeuditz. Zum erſten Male unter natio

nalſozaliſtiſcher Leitung veranſtaltete der
Schreberverein ſein Sommerfeſt. Ein Lampion
umzug am Sonnabend Abend leitete das Feſt
ein. Am Sonntag wurde dann bei ſchönſtem
Wetter ein wirkliches „Sommerfeſt“ gefeiert,
bei dem hauptſächlich die Kinder zu ihrem Recht
kamer Unter den Klängen des Präſentier-
merſches wurde auf dem Schreberheim die
Hakenkreuzflagge hochgezogen und das Horſt
WeſſelLied angeſtimmt. Von der ehemaligen
Hochburg der SPD. war nichts mehr zu
merken. Der jetzige Vorſitzende Pg. Schol z
hielt eine Anſprache. Einige Leute, die zu
viel getrunken hatten oder denen die tropiſche
Hitze in den Kopf geſtiegen war, verſuchten
Streit und Schlägerei anzufangen und mußten
dieſerhalb von SA.Leuten auf die Polizeiwache
gebracht werden.
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Krahwinkel-Cramm Wimbledon Meiſter
3

h ſpret gegen das engliſchſüdafrikaniſche
gar

Krahwinkel und Gottfried v. Cramm im

arh HeelehFarquharſon. Zum erſten
mal ſeit die weltberühmten WimbledonTennis
Spiele beſtehen, errang ein deutſches Paar,
KrahwinkelCramm einen DoppelſpielEndſieg
auf dieſem klaſſiſchen Boden des weißen Sports

Ein erfreulicher Fortſchritt
Die Ortsgruppe Schkeuditz des Deutſchen Luft

ſportverbandes bereits 130 Mitglieder.
Schkeuditz. Die unter Führung des Pg.e Fiebig ſtehende Ortsgruppe

chkeuditz des Deutſchen Luftſportverbandes hat
mit ihren Werbeveranſtaltungen vollen Erfolgehabt. Bereits 130 Mitglieder haben ſich feſt

emeldet. Die Segefluggruppe weiſt eine
tärke von 50 jungen Leuten auf. Auf dem

Gewerbehofe ſteht eine Werkſtatt für den Segel
r zur Verfügung und mit der praktiſchen
Arbeit iſt bereits begonnen worden. Und auch
an dieſer Stelle ſei nochmals die Mahnung
ausgeſprochen. Jeder Nationalſozialiſt ſollte
Mitglied des Luftſportberbandes werden. Die
Mitgliedsbeiträge ſind niedrig, aber jede Mark
wird gebraucht um den Luftfahrtgedanken in
unſerem Volke zu ſtärken und zunächſt in
Schkeuditz hier durch den Segelflüg und ſpäter
durch Motorflug das zu erreichen und aufzu
bauen, was zum Schutze unſerer gegen feind
liche Fliegerangriffe machtloſen Heimat drin
gend notwendig iſt.

Verlegung der Reichsbahnſtrecke
Merſeburg Mücheln

Frankleben. Die Reichsbahndirektion Halle
beabſichtigt die Reichsbahnſtrecke Merſeburg
Mücheln zwiſchen Frankleben und Neumark
Bedra von Kilometer 7,450 bis Kilometer 10,650
(gleich Kilometer 10,8 der alten Strecke) zu
verlegen. Die Pläne liegen auf dem Ge
meindeamt in Frankleben und Naundorf wäh
rend der Zeit vom 9. bis einſchließlich 28. Juli
1933 zu e Einſicht öffentlich aus.
Während dieſer Friſt ſteht es jedem Beteiligten frei, im Umſange ſeines Jntereſſes gegen

das e tiget Unternehmen ſchriftlich oder
zu Protokoll bei dem Landratsamt zu Merſe
burg, Zimmer 28, Einwendungen geltend zu
machen.

Hochbetrieb im Waldbad
Leuna. Seit Rückkehr beſſerer Witterung

hat ſich auch der Betrieb im Waldbad neu be
lebt. Tauſende von Menſchen bevölkerten am
Sonnabend und Sonntag Becken, Strand und
Wald, um Erholung zu finden. Jm Intereſſe
der Gemeindekaſſe ſoll Petrus telegraphiſch an
gewieſen ſein, von nun ab nur noch heiße Tage
über Mitteldeutſchland zu verbreiten.

Verſchwunden, ehe er gefaßt wurde
Leuna. Jn der Bevölkerung hört man

immer wieder, daß es unbverſtändlich ſet, daß
der durch das Rieſenmanko in der Werkmeiſter
kaſſe der Ortsgruppe Leuna unrühmlichſt be
kannt gewordene Volksbetrüger Robert Kurz,
Sattlerſtraße, noch immer nicht hinter ſchwe
diſchen Gardinen ſitzt. Aber der „Genoſſe“
Kurz iſt wahrſcheinlich nicht mehr zu faſſen.
Er hat die ihm von ſeinen früheren Kollegen
großmütig gewährte Bewegungsfreiheit ſchleu
nigſt dazu benutzt, aus Leung zu ver ſchwin
den. Niemand kann ſagen, wohin er ſich
gewandt hat.

Regen erſchwert Ernte.
Leuna. Der letzte anhaltende Regen hat

der nun bald beginnenden Ernte ſehr geſchadet.
Ueberall ſieht man platt hernieder liegendes
Getreide, das die Erntearbeiten ſehr erſchwe
ren wird. Auch die Grasernte ſoll nicht ſo
ertragreich ausgefallen ſein, wie es eigentlich
erwartet wurde.

Obhauſen. (Aus der Bewegung.) Am
Mittwoch, dem 5. Juli, fand die Ortsgruppen
verſammlung der NSDAP. ſtatt, an der der
Gaugeſchäftsführer und Gaupropagandaleiter
Pg. Tießler anweſend war. Nach einer
Vorbeſprechung des Ortsgruppenleiters Pg.
Peuthert und ſeiner Amtswalter mit Pg.
Tießler hielt dieſer eine glänzende Rede, die
tief in die Herzen aller Zuhörer eindrang und
oft von rauſchendem Beifall unterbrochen
wurde. Pg. Tießler richtete an die neuen Par
teigenoſſen einen dringenden Appell. Wer bei
uns eintritt, wird damit Soldat derbraunen Armee; er muß mitkämp-
fen. Nach einer kurzen Pauſe wurde die
Pouwerg vom Ortsgruppenleiter Pg.
Peuthert zu Ende geführt.

65 Fahre Kriegerverein Rothen-
ſchirmbach

Rothenſchirmbach. Der Kriegerberein be
ging am vergangenen Sonntag ſein 65jähriges
Beſtehen in Form eines Sommerfeſtes, an dem
ſich die geſamte Bevölkerung beteiligte. Jmpo
ſant war der Zug am Nachmittag, woran u. a.
auch die Kyffhäuſerjugend teilnahm. Auf dem
Feſtplatz (Sportplatz am Holze) angekommen,
two allerlei Beluſtigungen vertreten waren,
ſprach der Vorſitzende, Landwirt Emil Baärtlitz,
Begrüßungsworte, ging auf die Geſchichte des
Jubelvereins ein und ſchloß mit einem Hoch auf
das Vaterland und ſeine Führer Hindenburg
und Hitler. Am Abend vergnügten ſich Mit
glieder und Gäſte beim Tanz im Gaſthof Rött
ger noch lange aufs beſte.

Rothenſchirmbach. (Derx Tag der Ju
Die erwachſenen Preisträger des

ages der Jugend ſind: 1. Otto Vogel,
3, Richard Bartlitz, 8. Oskar Bartlitz, 4. Otto
Franke, 5. Kurt Bartlitz, 6. Herbert Zſchenker
7, Hermann Götte, 8, Friedrich Haußer, 9. Kurt
Grobe, 10. Arthur Grobe. Der 26-Kilometer
Marſch mit 25 Pfund Gepäck, welcher u. g.
über Oſterhauſen, Sittichenbach, Biſchoferode,
Wolferode ging, wurde in 8 Stunden 18 Minu-
ten zurückgelegt, was zu den beſten Ergebniſſen
des Kreiſes gehört. Die Siegerehrung nahm

Die Wenzeslaus-Grube wird wieder in Betrieb genommen
Blick auf die Anlagen der WenzeslausGrube im Neuroder Bergrevier. Die Wenzeslaus
Grube, die 1930 und 1931 ſo ſchwere Kataſtrophen erlebte und dann wegen Unwirtſchaftlich-
keit geſchloſſen wurde, ſoll jetzt endlich auf Betreiben der Arbeiter-Betriebsgemeinſchaft wie
der eröffnet werden. Es wurde bereits eine Kolonne von 60 Arbeitern eingeſetzt, die damit
beſchäftigt iſt, das inzwiſchen eingedrungene Grundwaſſer aus den Schächten heraus zu pum
pen. Die Wiederinbetriebnahme wird 1000 bis 2000 Familien neue Hoffnungen geben undff gihnen zu beſſeren Lebensmöglichkeiten verhelfen.

Lehrer Vogel im Röttigerſchen Gaſthof vor.

Rothenſchirmbach. (Aufgelöſt Ende
voriger Woche hat ſich die dem Kyffhäuferbund
angeliederte Jugendgruppe und Jungſchar,
welche über nahezu 60 Mitglieder verfügte,
aufgelöſt. Die Mitglieder traten teils der SA.,
teils der Hitlerjugend bei.

Groß-Oſterhauſen. (Einzugsball
Das Gaſtwirtsehepaar Ellemann, die Bewirk-
ſchafter des Gaſthofes „Zum braunen Hirſch“,
gaben am Sonntag ihren Einzugsball. Wir
wünſchen dem „Braunen Hirſch“ für die Zu
kunft alles Gute!

Ehrung einer alten Bauernfamilie
Dorndorf bei Laucha. Der Landwirtsfamilie

Richard Köhler wurde von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen die Ehren
urkunde für langjährigen Beſitz überreicht. Die
Uebergabe der Urkunde erfolgte durch Land
wirtſchaftsrat Hennecker, der dabei eine kurze
Anſprache hielt. Das Gut befindet ſich faſt
300 Jahre im Beſitz der Familie Köhler, näm
lich ſeit dem Jahre 1651.

Verſammlung der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen

Bad Dürrenberg. Der Nationalſozialiſtiſche
Reichsverband deutſcher Kriegsopferverſorgung
teilt mit:

Auch hier in Bad Dürrenberg iſt die Zu
ſammenlegung aller KriegsbeſchädigtenOrga
niſationen zum „Nationalſozialiſtiſchen Reichs
verband deutſcher Kriegsopferverſorgung“ voll
zogen. Anmeldungen zur Erlangung der Mit
gliedſchaft nimmt der komm. Obmann, Kame-
rad Auguſt Linde in Bad Dürrenberg, Lützener
Straße 7, entgegen. Auch wird vom Obmann
Auskunft in allen Verſorgungs und Fürſorge
angelegenheiten erteilt. Am Freitag, 14. Juli
1933, 20 Uhr, findet im Reſtaurant in
Kulmbacher“, Oſtrauer Straße, eine öffentliche
Kriegsopferverſammlung ſtatt. Zu dieſer Ver
ſammlung ſind alle Kriegsbeſchädigten und
Hinterbliebenen hiermit eingeladen. Der
Nationalſozialiſtiſche Reichsverband deutſcher
Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Bad Dür-
renberg, erwartet, daß ſich alle Kriegsbeſchädig-
ten und Hinterbliebenen an dieſer Verſamm-
lung beteiligen.

„Zwangsräumung“ einer Werks-
wohnung

Ammendorf. Jn Ammendorf ſind aus einer
nur aus Erdgeſchoßräumen beſtehenden Werks
wohnung 80 Meter dunkelgrünes, einfarbiges
Linoleum, eine weißgeſtrichene Tür und zwei
Kaſtenſchlöſſer entwendet worden. Zum Fort
ſchaffen des geſtohlenen Gutes muß ein Hand
wagen benutzt worden ſein.

100jähriges Beſtehen des Thomge
Geſangvereins

Laucha (Unſtrut). Der Lauchaer Thomae-
Geſangverein feierte dieſer Tage ſeinen 100.
Geburtstag. Nach einem Wecken fand am Grabe
des Stifters, des Rektors Thomae, eine kurze
Gedenkfeier ſtatt, bei der der Vorſitzende,
Lehrer, Reußner, tief empfündene Dankesworte
für den Verſtorbenen fand. Die Feier fand
ihre Fortſetzung mit einer Morgenandacht in
der Marienkirche, bei der der Jubelverein drei
Werke von Mozart, Kienzl und Wetz zum Vor
trag brachte. Die Chöre wurden vom Orcheſter
durch Mozarts Abe berum und Händels Largo

am Sonntag Abend in der üblichen Weiſe

S

Jm Mittelpunkt der Veranſtal-
tungen ſtand der große Feſtakt auf dem Markt,
an dem mehr als 20 auswärtige Vereine mit
ihren Fahnen teilnahmen.

Der Kirchenkreis Querfurt
im Fahre 1932

Querfurt. Der Kirchenkreis Querfurt, dem
28 Pfarrſprengel angegliedert ſind, umfaßte im
Jahre 1932 insgeſamt 25 805 Seelen. Getauft
wurden 458, konfirmiert 221, getraut 222, be
erdigt 266 Seelen; die Zahl der Abendmahls
gäſte betrug 2528 Männer, 3408 Frauen gleich

23 Prozent. Kirchen und Hauskollekten er
gaben einen Exrlös von 5091,80 RM. 13 Ueber
tritte zur Kirche wurden gemeldet.

Sühne für einen Einbruchsdiebſtahl
Querfurt. Mehrere Perſonen waren in der

Nacht zum 27. Januar 1932 in eine Feldſcheune
des Landwirts H. Altenburg in Oberſchmon
eingedrungen und hatten aus derſelben zehn
Säcke Gerſte entwendet und weggeſchafft. Sie
hatten die eine Torhälfte von der Scheunen
wand abgedrängt und waren ſo durch die ent
ſtandene Oeffnung in die Scheune gelangt.
Aus den Spuren konnten drei Männer als
Täter feſtgeſtellt werden. Nach den Ermitt-
lungen waren es der mehrfach vorbeſtrafte
Arbeiter Hugo Otto aus Oberſchmon und die
Arbeiter Karl Otto und Willi Graß aus Quer
furt. H. Otto wurde vorgeführt. Er war vor
kurzem aus ſeiner Außenarbeitsſtelle in Gleina
entwichen, als er ſich in anderer Sache in
Naumburg in Strafhaft befand. Er war aber
bald darauf in Thaldorf wieder feſtgenommen
worden. Hugo Otto leugnete, wurde aber durch
die Feſtſtellungen einwandfrei überführt. Das
Gericht hielt alle drei Angeklagten für ſchuldig
und verurteilte demgemäß den H. O. unter Ein
beziehung einer erſt verhängten Strafe von
1 Jahr und 3 Monaten zu einer Geſamtſtrafe
von 2 Jahren s Monaten, den W. G.
unter Einbeziehung einer Strafe von 3 Mo
naten zu einer Geſamtſtrafe von 5 Monaten
Gefängnis und den noch unbeſtraften K. O.
zu s Monaten Gefängnis.

umrahmt.

Querfurt. (Schwerer Einbruchs
diebſtahl.) Bei dem Oberrentmeiſter
Michaelis auf dem Schloſſe Querfurt
wurde in deſſen zu ebener Erde gelegene
Kellerräume ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
verübt. Unbekannte Täter, die mit der Oert-
lichkeit genau vertraut geweſen ſein müſſen,
waren in den Keller nach Aufbrechen des
Schloſſes eingedrungen und hatten aus dem
ſelben etwa achtzehn Pfund in Doſen ein
gemachte Wurſt entwendet. Außerdem hießen
ſie zwanzig Flaſchen Wein mitgehen. Die
Täter konnten mit ihrer Beute unbemerkt ent
kommen. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
im Gange.

Wünſchendorf. (Ortsgruppenvere
ſammlung.) Jn der am Freitag ſtattge-
fundenen Ortsgruppenverſammlung ſprach der
Vertrauenspfarrer Röſiger, Bündorf, über die
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ zu dem
Zwecke, eine Gruppe der Bewegung in den
Grunddörfern ins Leben zu rufen und damit
die Vorbedingung für die weitere Durch
dringung der Bevölkerung zu ſchaffen. Zu Ver
trauensmännern, die für die Aufnahme von
Mitgliedern in die Bewegung zuſtändig ſind
wurden beſtimmt: für die Kixchengemeinden
Oberclobicau-Wünſchendorf Sattlermeiſter E.
Schmiedeknecht und für die Kirchengemeinden
Kriegſtedt-Cracau Lehrer W. Tiedge in Eracau.

e
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o Klempnerlehrling Edwin Rybarzyk im GrundDas Bauhaus und der frühere Hber ſtüct Georgiring i1 Hofſeite h i re d
bürgermeiſter 4. Stockwerkes von einem Leitergerüſt abge

Deſſau. Der Unterſuchungsausſchuß in ſtürzt. Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten.
der Bauhaus- Angelegenheit hat in ſeinen wei

Se henen ehe Eiſenbahnkataſtrophe verhindert nndbis 1931 vhne Befragung und Unterrichtung des re r g. Auf dem Sahnübergang an er
Gemeinderats Bauhaus-Vilder ne r n vch n e S ez iſe von insgeſamt annähernd 39 000 t ick ve rden. wrer 7 angekauft zu n Aen de e r a r De freut sücia eder
h ie für di ä ie ber en hbrochen, als ein Zug beParent We e ſtaatliche Gemäldegalerie be reits herannahte. Geiſtesgegenwärtig eilte der r

J Srankenwärker dem Zuge entgegen und gab Dw. D walke“s
Motorradfahrer vom Blitz getötet Dhenrtel h ſo, e im letzten Börle8 lugenblick zum Stehen zu bringen. An eDachwig (Kr. Erfurt). Während eines dieſer Stelle iſt vor einigen Jahren ein Zu em.

ſchweren Gewitters erſchlug der Blitz einen ſammenſtoß zwiſchen Zug und Geſpann er
Motorradfahrer, der mit drei anderen Motor folgt, bei dem drei Todesopfer zu verzeichnen
radfahrern unter einer Lindengruppe Schutz waren.
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digkeit um ſich griff und ſich zum Großfeuer Wunden an Bruſt und Oberſchenkel und mußte Waldes mitten im Laub- und Nedel- oesanton Lohrvortrag aus der Operie- Küche „10 Minut
entwickelte. Die Scheune ſtürzte unker den ins Krankenhaus gebracht werden. wald gelegen. A. D. A. C. Pension für die fortschrittliche Hausfrau“. Rezeptdurchgab
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ſich darauf veſchränken, weitere bedrohte Ge Mitteldeutſche Rundfunk ein Hörſpiel von
hande zu halten. Fritz Thiers jun. erhielt er Rudolf Fiſcher „Kämpfende Jugend“ als Ur
hebliche Brandwunden und mußte nach dem ſendung bringen, das den Kampf der SA. fürg r in Vater das neue Reich zum Vorwurf hat. Das Hör D G hr e werden n ſpiel will vor allem das Hitzige und Unüber en O n

im Streit erſchoſſen
legt ch i iefſt Si J iSe darſenn, Auf die Kltahe r Hareborn bei Egeln. Der hieſige Kauf Sturm habe nicht nur den Ki beſeitigen wollen.

Neue Hpfer der Elbe nnenpolitiſche Verſammlungen ging um für mann Adolf Taubenrot wollte geſtern ſein Ge weil er ihn zum Mitwiſfer geſchäftliſter Unred
Magdeburg. Die Elbe hat unter den Baden ihre Ueberzengungen zu werben und zu ſterben ſchäft an ſeinen Sohn Willy abkreten. Zwiſchen lichkeiten gemacht habe, ſondern auch ſeine

Pa. W. Prätor

Vater und Sohn kam es dabei zu einem Streit,
den wieder neue Todesopfer gefordert. Jn in deſſen Verlauf der Sohn zur Piſtole gri eigene Frau, die ſich von ihm getrennt hatteden wied Zunge griff.Weſterhüſen geriet der Verſicherungsangeſtellte E J M e e e Wir und bei den Eheleuten K. wohnte. Der StaatsLebenſtein n einen Elbſtrudel und ging unter. in guter nfang Als ſein Vater ihm die Waffe entriß, löſte ſich h hn r
Seine Frau die zur Hilfe herbeiſchwamm, ver Der Hauptgewinn fällt an einen Hitler ein Schuß, der den Sohn auf der Stelle tötete. anwalt beantragte für jeden Fall die Mindeſt-
Se 4 itgli j Der Vater ſtellte ſich ſofort der Polizei und ſtrafe von drei Jahren Zuchthaus, zuſſank ebenfalls Während ſie von Mitgliedern en er n zuſammenes Cannllubs Fraceea reltet werden konnte. Erfurt. Der ſechsjährige Hitlerjunge e in re neben Näheres muß erſt eſchloſſen in einer Geſamtſtrafe von vier
konnte ihr Mann leider nicht geborgen werden. Joachim Schmidt in Straußfurt a. d. U. zog die Unterſuchung ergeben. Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bür

e W der einer gewann damit den erſten Preis, eine moderne gerlichen 6hrenrechte auf die Dauer von fünfKehehet en u e Front einer Kücheneinrichtung im Werte von 350 Mark. Slitzſchlag in den „SHläſernen Mönch Jahren. Das Schwurgericht hielt aber einen
als gefährlich bekannten Buhne badete. Beide Halberſtadt. Ein e Blitz ſchlug in berzeugenden Beweis für den Mordverſuch deswaren Nichtſchwimmer. Sie gerieten in eine Hationalſozialiſtiſches Sreffen auf den Ausſichtsturm „Gläſerner Mönch ein und Sturm an ſeiner Ehefrau als nicht erbracht.

Untiefe und gingen ſofort unter. Auch hier richtete heftige Schäden an. Vom Landhaus egelang es die Frau zu retten, während dem der Huysburg in den Hoppelbergen bei e wurde
Manne keine Hilfe mehr gebracht werden Halberſtadt. Auf der Huysburg bei Halber beobachtet, daß der Blitz in die e e ein Wetterbericht

D Bei Fiſchbeck an der Elbe ertrank ein bei der Braunen Meſſe in Erfurt ein Los und

ſeine Leiche iſt noch nicht geborgen. eſchlagen hatte, ſo daß krachende Felsſtückekonnte; ſeine m ß ch e r a r en u e Linſchlag at für Donnerstag, 13. Juli
Unfälle beim Baden auf 30000 geſchätzt worden. Im Mittelpunkte herd eng g ter in Jortdauer der unbeſtändigen und geit

Jena. Im Saalebad ereignete h m des Treffens, einer Veranſtaltung, wie ſie der der man unſchwer eine h in Kutte weiſe regneriſchen Witterung, im ganzen etwas
licher Unfall. Die Gattin des e Huy wohl noch niemals geſehen hat, ſtand eine und Kapuze erkennen kann. kühler.

We re enee Whus gurre ſie e n r r eng Der meraute s W iſtori ä ſtAhanachttg und fiel ins Waſſer. konni de Treſſens e en die en en Zuchthausſtrafe für Mordverſuch e h n M. d. L., Halle (Saale)

9 J en, ver ſod riftleitung: Kfm. Dr. W.ar r C an ehe een wer niſſe in der Entwicklung Deutſchlands zu Deſſau. Das Schwurgericht in Deſſau ver geantyee a n s
ar den Enl ignete ſich ein Harakteriſieren. Der Abend brachte das Ab urteilte in der geſtrigen Verhandlung den Kauf Dreher er tur eind e Hellaggn? Hans

daumburg. An den Ellern ereignete ſich ein t Rohkrähmer; für Proving und Sport: Dr. H. W. Storz;ſchwerer Unfall. Dort badeten mehrere Knaben brennen eines Feuerwerkes aus dem pyrotech mann Paul Sturm aus Bernburg wegen ſt zins Waſſer niſchen Werke Silberhütte am Harz. De e el. S len San e Tunund ſprangen von den Steinen ins Waſſer. niſchen Werke Silberhütte. am Larz. m Mordverſuches an dem Ziegeleibetriebsleiter K. Sagle), e e brahn lt in laHierbei überſchlug ſich einer der Jungen und Feuerwerk lag die Jdee einer Beſchießung St erlas e dann Front Halle (Saatei t iſtſt 47.fiel mit dem Kopf auf einen Stein. Er wurde der Huysburg zugrunde. Leuchtende Ge zu der Mindeſtſtrafe von drei Jahren Zuchthaus fort ne et n tnfſammelnuminer o at, Poſtfchecke
erheblich verlebt ſchoſſe die die weite Umgebung in Taghellig und fünf Jahren Grhverluſt. Nach Schluß der Sritenns T r zard Spnrad, Torgau

keit tauchten, flogen hin und her, bis die Burg Beweisaufnahme hatte Staatsanwalt Donath eher e r e e e
Tödlicher Betriebsunfall erobert und Friede geſchloſſen war. Die Dar in ſeinem Plädoyer ausgeführt, daß nicht, wie c endete a erſe n Zrſtan Sere

Leipzig. Geſtern Vormittag iſt bei der Aus ſtellung war geradezu ein künſtleriſches Ex der Eröffnungsbeſchluß annehme, nur ein, IRigbenwerd a Dr. Lothar Heberer, Vad Lieben
führung einer Dachreparatur der 18jährige eignis. ſondern zwei Fälle des Mordverfuches vorlägen. werda.

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).

brechli ber i ch n Gute für ih
gebrechlich, aber immer noch voll Güte für ihn er ja vielfach ſeine ganze Laufb vund voll Intereſſe für ſein Schaffen. das Herz ſchwer zu Wachen bahn vrrdanſte.

Als er dem ehrwürdigen Greis gegenüber gls Hans von Kli berg Abſchtſaß, dachte er einen Augenblick daran, ob er tet ingenberg Abſchied nahmaub er 0 es H d ens ihn wohl nicht ſein gattges Herz erſchlteten net en er greiſe Hat Don lapiular
ſollte Ob er ihn nicht beichten ſollte wie es einen brieſterlichen Segen. Tief ergriffen und

e in innerſter Seele erſchüttert, von einon vo on e e e e ne ſegtee Verfiim ſowie die der Ra 3 53n rer S m re Prioted in Sormeng d e ganzen r a ren ſern dann unge Künſtler
ädels und von ſeinem eigenen ſeeliſchen S(52. Fortſetzung. die neuerblühte Welt aus der Starrheit des Kampf. S Gegen dädel Winters. Bleiben Sie mir gut, Marie Jch! Er tat es nicht. Er konnte ſich nicht dazu re des Segen balblant wie ben iHans von Klingenberg hatte dem Mädel Hftte Sie inſtändig, bleiben Sie mir gut. entſchließen. Vielleicht hätte ihn der alte Herr es Segens halblaut wie verweht, wie

gegenüber kein Hehl daraus gemacht, daß er ct Unwillkürli rach er die gleichen Worte doch nicht ſo recht verſtanden, bei all ſeiner aus einer anderen höheren und lichtexen Welt.nach Weihnachten für unbeſtimmte Zeit zu ver zu ihr, wie a e Setrn von Riffian. Güte. Jm Grunde genommen war er ja auch „Jch ſegne dich und dein Leben ſprach der
reiſen gedachte. Sie war einen Augenblick blaß Sie ſah mit großen Augen zu ihm auf und ein Klingenberg. Stammte aus einem adels Hochwürdige Herr. Ich ſegne dein Schaffen
geworden, als er ihr dies ſagte. Er hatte es neinte in ihrer ſtillen, beſcheidenen Art: Ich ſtolzen alten Tiroler Geſchlecht und hätte es und deine Kunſt. Ich ſegne deine Gegenwart
ganz deutlich bemerkt. Sie erwiderte aber kein Ann ja nicht anders, als Jhnen gut bleiben, am Ende doch nicht für geraten gefunden daß und deine Zukunft. Der Herr begleite und be
Wort, ſondern war ganz ſtumm bei ſeiner Herr von Klingenberg.“ ſein Neffe dieſen Bund für das Leben ſchließen hüte dich auf allen deinen Wegen, auf daß du
Mitteilung Sie fragte ihn nicht einmal, ob Vierzehntes Kapitel. würde. auch einſt eingehſt in das ewige Licht und ewigund wann er wiederkommen würde. 3 kte ſich Hans von Vielleicht wäre dem alten Herrn dieſes Maß ſelig wirſt im Angeſicht des Herrn.“Es war kurg vor Weihnachten droben auf Kurz nach Weihnachten ha erſt fur ein e künſtleriſcher Freiheit doch zu weit gegangen. Und dann geſchah etwas, das Hans von
her Höhe des Küchelberges geweſen, als er ihr lingenberg doch entſchloſſen, r Pattereine Der junge Künſtler konnte ſich ſelbſt nicht mit Klingenberg auf das tiefſte erſchütterte. Der
von ſeiner nahe bevorſtehenden Abreiſe er Zeit nach München r a Sei e abſoluter Gewißheit ſagen, daß ihn der hoch Herr Domkapitular ſaß in ſeinem Lehnſtuhl,
zählte. Die Berge waren bis tief herab mit wiſſe Sehnſucht nach ſeinem dor n n e würdige Herr in dieſem Punkte vollkommen Während er die Worte des Segens ſprach und
Schnee bedeckt Auf den Küchelberg war keine kommen, nach ſeinem t b tat verſtehen würde. Da gab es doch Schranken, der junge Künſtler vor ihm kniete.
Flocke gefallen. Er war ein zu niedxiger Berge ganzen ihm rtrauten u c zen er über die er vielleicht bei all ſeiner Güte nicht Jeht erhob ſich der greiſe hochtwürdige H
hang, als daß ihn der Winter mit in ſeine Selbſt der Winter, der ihn ſchredegt ſeiner hinausgekommen wäre. Darum ſchwieg Hans angſam von ſeinem Slußr ind m er ſich auf
Klauen genommen hätte. Auch drunten im tvarkete, konnte ihn m abſchrecken, er von Klingenberg von ſeinem ſeeliſchen Kampf. die Armlehnen des Stuhles ſtutt eng
Tale lag kein Schnee. Die Sonne ſchien hell Sehnſucht Folge zu leiſten. d Authe Prauchte Er wollte dem Greis in ſeiner letzten Lebens ſtand er da und legte die welt e itte3 en
und ließ die Berghäupter in weißem Glang er Er wuzte, daß er Zeit un t er gert nicht noch Sorgen bereiten. Wollte nicht Lande abermals auf das Haupt ſei J Reſfar
ſtrahlen; goß ihre Fluten über Tal und um über den Kampf e en et in Zweifel und Konflikte in ihm wecken, über Hrn r eng lin i h ſt m
Hang. Es war ganz warm in der winterlichen ſeinem Jnnern war. Eine Weile d dann die der hochmütige Herr nicht mehr hinweg hier am Ende meines icdiſch Webe s a
Sonne da droben. Und es ſchien wie eine lichte daran gedacht, nach Jtalien gu en Mergn gekommen wäre. dein dir von Gott angetrantes Weib wenn du
Voiſchaft in der Kuſt zu liegen. a gfg vie ten Wie in hatte er aber Und dann ſchien der greiſe Herr Domkapi ein Weib heimführen ſollteſt. Jch ſegne ſie
mehr wenige Wochen dauern würde, bis die S zu m Die e ar uicht der tular Anſelm von Klingenberg ſchon mehr einer und ſegne euere Kinder und Kinrestinder eis
Se e e n ſuſt a Avege Weg fur n. Das mußte er ſich ſelbſt anderen Welt S als di S t in die fernſten Geſchlechter.“ Der Greis hatte
Schoß der Erde wagten. is t r vie n allen ihren Mühfalen, Sorgen un ualen. ſeiſonnenbeſtrahlten Küchelberg die erſten Leber eingeſtehen. Gr gehörte m Der a geiſtige Herr ſprach zu ſeinem Nef hehger rer a a r e

blümlein, Veilchen und Himmelsſchlüſſel finden Zeit a d h S urd er ſich ſelbſt fen faſt ſchon ſo, als ob er Abſchied nehmen dich und dein Weib und euer Geſchlewl n 8
würde. gen e e winde ihm immer klarer. wollte. Er ſprach von ſeiner Sehnſucht nach Hamen Gottes des Vaters, des Sohnes undHä de rer ev e der e An hatte er das gang beſt emmte Verlangen, dem ewigen Frieden. e e d ſprach des heiligen Geiſtes. Amen
Hände des kleinen blonden Madels, s nebe ſt S r 4 c die er immer mehr ühle, un praihm in die ſonnenbeſchienene Landſchaft hinab ſich mit ſeinem r rm de dert (wigen Sieht Weg e r Da ſchluchgte Hans von Klingenberg a
ſchaute, und ſagte: „Jch komme wieder, Marie. Max Roderich, wieder ausſpre s e Herrn und Hellands Exbarmang und Gnade Ein Weinen erſchütterte ſeine Bruſt. Er a

Haben Sie Geduld mit mir. Jch Pin ein Auf der Reiſe hielt er ſich in i De bald leuchten möge. nach den Händen des hochwürdigen Herrn uMenſch, der nach ſeinem Glücke ringt. Wir um ſeinen Dutel, den graſen rg t ve Nein, der junge Künſtler hätte es nicht über o ſie an ſeine Lippen.
müſſen alle kämpfen und ringen. Iſt uns das kopitular Anſelm von Klingenberg. u t Her ine r WGreis, deGlück beſchieden, dann ringt es ſich empor, wie ſuchen. Er fand den hochwürdigen Herrn recht das Herz gebracht, dem ehrwürdigen Greis, dem (Fortſetzung folgt.)
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„2000 km durch Deutſchland
450 Teilnehmer, 60 000 MotorSA.Männer,

eine Million Zuſchauer, das ſind die Zahlen,
die man ſich für die „2000 Kilometer durch
Deutſchland merken muß. Der Reichsinnen
miniſter Dr. Frick hat ſelbſt die Schutzherrſchaft
für dieſe großartige Veranſtaltung über
nommen, AvD. und NSKK. zuſammen mit
den anderen MotorſportVerbänden haben ſie
vorbereitet und führen ſie durch, Major Hühn
lein, der Chef des Kraftfahrweſens der SA.,
übernimmt die Streckenſicherung.

Unſere Elf gegen Berlin
SachſenThüringens HitlerPokalmannſchaft

für das am kommenden Sonntag in Magde
burg ſtattfindende Fußballſpiel gegen Berlin
Brandenburg hat folgendes Ausſehen erhalten:
Tzſchach (Steinach 08) Riechert (Vikt. 96
Magdeburg), Müller (VſL. Halle 96) Schulz
(Wacker Halle), Werner (1. SV. Jena),
Harthau (Thür. Weida) Löffler (Sonneberg
94), Müller (Steinach 08), Bachmann (1. SC.
Jena), Elze (05 Deſſau), Mehr (Fortunga
Magdeburg).

Dem deutſchen SteherNachwuchs ſind die
nächſten Rennen am Sonntag, 16. Jult, auf
der Berliner Olympiabahn gewidmet. Zum
Leipziger Berger, dem Dresdner Robert
Hammer, dem Braunſchweiger Willi Jürgens
und dem Berliner Karl Stock, die bereits ge
meldet haben, dürften noch der Hallenſer
Neuſtedt, der Erfurter Huhn und der
Dresdner Nede kommen.

Das Programm der UniverſitätsWett-
kämpfe iſt in dieſem Jahre durch den Ausfall
der Leichtathletiſchen Meiſterſchäften nicht un
weſentlich eingeſchränkt worden. Das Amt für
Leibesübungen der Univerſität hat ſich veran
laßt geſehen, infolge zu großer Jnanſpruch
nahme der Zeit der Studenten die leichtathleti
ſchen Wettkämpfe für diesmal auszuſchalten.

Die Berechtigung hierzu iſt ſchon dadurch
erwieſen, daß die ſonſt r ſtark beſetzten
Schießwettkämpfe wegen zu geringer Meldungs
zahl geſtrichen werden mußten. Durch die Um
Denen auf allen Gebieten iſt die Zeit des
Studenten von heute ſo beengt, daß ihm für
die Ausübung rein leiſtungsſportlicher Be
tätigung und der dazu nötigen intenſiven
Trainingsarbeit dazu keine Gelegenheit ge
boten iſt.

Dafür haben jedoch die Schwimmwett-
kämpfe, namentlich in den Staffelwett
bewerben, eine ans hervorragende Be
e gefunden, ſo daß es ſich ſicher lohnen
ürfte, die morgen, Donnerstag, 21 W im

Stadtbad ſtattfindenden Meiſterſchaftskämpfe
anzuſehen.

Bei den Einzelkämpfen beanſprucht
das Hauptintereſſe das 100MeterBeliebig
s s bet dem der bekannte Magdeburger
Schwimmer GrußSitebergia, Kattenbracker
SaxoThuringia und Witti Halle 02 ihre
Kräfte meſſen werden. Wir halten einen ſicheren
Sieg von Gruß für wahrſcheinlich. Jn dem
300MeterBeliebig hat Gruß keinen Gegner zu
fürchten.

Das Waſſerſpring en wird dem Titel
verteidiger Bethge (Freiſt.) nicht zu nehmen
ſein. BrüggemannWingolf und KammSaxo

Univerſitätsmeiſterſchaften
im Gchwimmen und Fauſtball

Schießwettkämpfe fallen wegen geringer Betelligung aus. Hervorragende
Beſetzung der Gchwimmſtaffeln und der Fauſtballwettkämpfe

Thuringig haben die meiſte Ausſicht auf die
nächſten Plätze.

Das Hauptereignis des Abends bildet zwei
fellos die Lagenſtaffel, bei welcher

der Titelverteidiger SaxvThuringia
ſeinen Titel im Kampfe mit den auswärtigen
Turnerſchaften (SC.), der Gothiag und den Ver
tretern des Studentenbundes ſchwerlich behaup
ten wird. Der ſiegenden Mannſchaft winkt
außerdem noch ein von Sr. Magnificenz, dem
Herrn Rektor der Univerſität, Prof. Dr.
Stieve, geſtifteter Wanderpreis. Noch ſtär
ker iſt die Beſetzung in der Bruſtſtaffel.
Die Goten (ATB.) haben ihren Titel haupt
ſächlich gegen SaxoThuringig (VCE.), Alem-
mannia (DB.), Sitebergig (LC.) und aus
wärtige Turnerſchafter zu verteidigen. Auch
die 10mal25-Meter-Staffel verſpricht
überaus ſpannende Kämpfe. Hier bewerben
ſich der NSDStB., die Turnerſchaft Saxo
Thuringig und deren auswärtige Verbands
brüder um die Meiſterſchaft.

Zu den Wettbewerben der Studentin
nen iſt zu bemerken, daß die Titel aller Vor
ausſicht nach nur von den einzelnen Turn
ſtudentinnen, wie bisher faſt immer, errungen
werden dürften.

Auf die Fauſtballmeiſterſchaft, zu
der bisher bereits 11 Meldungen eingegangen
ſind, werden wir noch bei gelegener Zeit zu
ſprechen kommen. Der halliſche Univerſitäts
meiſter muß bis ſpäteſtens Donnerstag, den
20. Juli, ermittelt ſein, da am Sonnabend,
dem 22. Juli, die Mitteldeutſche Hochſchul
meiſterſchaft im Fauſtball“ in Halle ausge
tragen wird.

Prächtige Kämpfe auf der Radreunbahn
Der Tag der Amateur-Flieger Deutſche und Hänen im Wettſtreit Toni Nerkens beſter

Flieger Keuſtedt ſchneller als Horn
Die halliſche Radrennbahn hat in dieſem

Jahre wenig Glück mit ihren Veranſtaltungen.
Regenſchwere, trübe Wolken bedeckten den
Himmel. Ab und zu rieſelte es ſogar vom
Himmelszelt, ſo daß man eine halbe Stunde
vor Rennbeginn noch im unklaren war, ob die
Veranſtaltung überhaupt durchgeführt werden
konnte. Es war kein Wetter für eine Freiluft
veranſtaltung. Das Geld iſt heute zu knapp,
man muß damit zu ſehr rechnen. So waren
denn viele Sportanhänger ferngeblieben.
Schade. Nicht nur weil wir eine ſympathiſche
Ländermannſchaft aus Dänemark zu Gaſt
hatten, ſondern auch weil der gebotene Sport
reſtlos befriedigen mochte. Bemerken wir
noch gleich eingangs, daß ſich die beiden Lokal-
matadore, Horn und Neuſtedt, einen Kampf auf
Biegen und Brechen lieferten, ſo werden nach
träglich ſicherlich viele bedauern, nicht doch,
trotz des unſicheren Wetters, gekommen zu ſein.

Eingeleitet wurde die Veranſtaltung, der
als Ehrengäſte der Beauftragte des Reichs
ſportkommiſſars Dr. Storz, die Stadträte von
Rabenau und Czarnowſkit beiwohnten, durch
eine Flaggenparade. Unter den Klängen
ſchmiſſiger Muſik zogen die wettergebräunten,
ſehnigen Sportgeſtalten, ſtürmiſch begrüßt, auf
die Radrennbahn. Zuerſt der Führerder däniſchen Mannſchaft Jörgenſen mit
der däniſchen Nationalflagge, es folgten
die Sportler von Wacker in ihrem blauen
Dreß. Voran die Fahnen der nationalen Re
volution, und dann die nationalen Flaggen
des Bundes Deutſcher Radfahrer. Wahrlich,
ein farbenfroher, prächtiger Anblick. Stadtrat
von Rabengau begrüßte die Teilnehmer
Ein „Sieg Heil“ auf unſeren greiſen Präſi
denten von Hindenburg und unſeren Volks
kanzler Adolf Hitler, ſchloß die eindrucksvollen

eine bleibende Erinnerungsgabe der Stadt.
Eine Ehrenrunde der däniſchen und
deutſchen Mannſchaft unter den
Klängen der Nationalhymnen
leitete zu den Rennen über.

Die Rennen
Wie zu erwarten war, konnten ſich die

Dänen gegen die gute deutſche Klaſſe nicht
durchſetzen. Jmmerhin langte das Können
aber auch bei ihnen zu ehrenvollen Plätzen,
und ſie können die Gewißheit mitnehmen, daß
wir ſie gern wieder in unſerer Vaterſtadt
begrüßen werden.

Jm „Preis vom Sagaaletal“ über1000 Meter, der in vier Vorläufen, zwei
Zwiſchenläufen und einem Endlauf ausgetragen
wurde, ſiegte der „Geheimtip“ der dies
jährigen deutſchen Meiſterſchaft Karl Un
gethüm, Dortmund. Merkens, Köln, war

als erſter eingekommen, mußte aber
iſtanziert werden, da er in der Zielgraden

innen durchgegangen war. Dafür entſchädigte
ſich Merkens im „Orla Nord-Mahl-
fahren?“ (9 Runden), indem er ſeinen
Rivalen knapp halten konnte. Die Dänen be
ſetzten hier den dritten und vierten Platz.

Das r e ein Vorabefahren über 1000 Meter, ſah die Vorgabe
eute ſiegreich, trotzdem ſie bei der kurzen

Strecke ein taktiſch recht unkluges Rennen
fuhren. Jm Abſchiedspunktefahren über 4000
Meter war wieder Merkens erfolgreich.

Mit Spannung ſah man dem Verfolgungs
rennen hinter großen Motoren entgegen.

Die beiden Lokalrivalen, Neuſtedt und
Horn, waren hier die Gegner.

Es war ein Kampf auf Biegen und Brechen,

der robuſte, ſieggewohnte Straßenfahrer, und
Horn, der Fahrer des eleganten Stils. Lange
ſchwebte das Zünglein des Sieges hin und her.
Schließlich ſicherte ſich aber doch Neuſtedt einen
Vorſprung, der zum Siege ausreichte, obwohl
er das Pech hatte, zwei Runden vor Schluß
durch Reifenſchaden viel Boden zu verlieren.
Daß Neuſtedt trotzdem ſein Rad noch in der
Gewalt behalten hat, verdient größte An
erkennung. Sein Radwechſel hatte ihm aber
ſoviel Boden gekoſtet, daß er nur durch die
Rundenvergütung mit noch zehn Meter Vor
ſprung gewinnen konnte.

Erwähnen möchten wir noch, daß in dieſem
Rennen alle Bahnrekorde bis 30 Kilometer

ſtürzten,
wobei wir allerdings bemerken möchten, daß
bei ſo kurzen Rennen die Fahrer ſich voll aus
geben können.

Befriedigt verließen die Zuſchauer die
Bahn. Jhr „Paul“ iſt wieder Matadorag

Ergebniſſe:
„Preis vom Saaletal“

1. Zwiſchenlauf. 1. Carl Weſoly, Halle. Letzte 200 m
12.8 Sek. 2. Walter Kohlhardt, Leipzig. 8. Kurt Gleim,
Darmſtadt. 4. Karl Ungethüm, Dortmund.

2. Zwiſchenlauf. 1. Anker Meher Anderſen (Däne
mark). Letzte 200 m 12.4 Sek. 2. Erich Golz, Berlin.
3. Toni Merkens, Köln. 4. Rudolf Karſch, Leipzig.

Endlauf
1. Karl Ungethüm. Zeit 1.462/5 Min. Letzte 200 m

12.1 Sek. 2. Walter Kohlhardt. 8. Anker Meyer Anderſen
(Dänemark). 4. Toni Merkens (als erſter diſtangiert).

OrlaNordMahlfahren
1. Merkens. Letzte 200 m 12.2 Sek. 2. Ungethüm.

3. John Birſch (Dänemark). 4. H. Diſſing Rasmuſſen
(Hänemark).

EllegagardHandicap 1000 m
1. Rudolf Karſch, Leipzig. 60 m Vorgabe. Zeit 1.04

AbſchiedsPunktefahren 4000 m
1. Merkens. 10 Punkte. Zeit 5.17 Min. Letzte

200 m 12.3 Sek. 2. Jhbe. 7 Punkte. 8. Diſſing Ras
muſſen. 6 Punkte. 4. Anker Meyer Anderſen. 4 Punkte

Verfolgungsrennen hinter großen Motoren
I. Neuſtedt, 30 km. 2. Horn, 10 m zurück.

Neue Bahnrekorde

10 Km: 7 Min. 582 Sek. (8:04: Möller). 20 km
18 Min. 097 Sek, (15:67:2/5 Möller). 80 Km: 22 Min.

Ein Gpiel zugunſten der Hitler
Gpende

FußballStädte-Spiel Halle- Merſeburg.
Am kommenden Sonnabend findet um

18.30 Uhr auf dem Wackerplatz ein Fußball
Städteſpiel der beiden Nachbarſtädte Halle und
Merſeburg ſtatt, das ſeine Angziehungskraft
nicht verfehlen dürfte Halle hat nämlich viel
gut zu machen und deshalb auch Urſache genug,
die ſtarke Vertretung der kleinen Domſtadt ſehr
ernſt zu nehmen. Die Spieler ſolcher Reprä
ſentatib Mannſchaften dürften inzwiſchen er
kannt haben, daß heute wieder Wert auf Ehre
und Kampfgeiſt gelegt wird. Das Publikum
ſpendete erſt am Sita guten Leiſtungen
Beifall in bisher nicht gekanntem Maße Und
ſchwieg eiſig gegenüber laſcher gleichgültiger
Spielweiſe. Das iſt gut ſo. Dann werden
unſere deutſchen Mannſchaften auch bald wieder
ihren guten Ruf von früher zurückgewonnen
haben. Und Halle Merſeburg? Es
iſt eine Preſtigefrage, die am Sonnabend zu
beantworten ſein wird!

Bauernreiterei in der CER.
Anläßlich der land wirtſchaftlichen Aus

ſtellung des Chlumetzer Begzirkes beſuchte der
tſchechiſche National-Verteidigungsminiſter Bra
dac die Stadt Chlumetz. Bradac wohnte den
Veranſtaltungen des oſtböhmiſchen Verbandes
der Bauernreiterei, einer Organiſation der
tſchechiſchen Agrarpartei, bei und hob in ſeiner
Anſprache die Bedeutung der körpererziehe-
riſchen Organiſationen für die Verteidigung
des tſchechſichen Staates hervor. Von ſolchen
Einrichtungen in der CSR. weiß man in
Genf natürlich nichts! Wehe aber, wenn
in Deutſchland jemand eine Hand
grangte aus Holz wirft!

Jn wenigen Zeilen
Berlins Hitler-Pokalmannſchaft

Magdeburger Vorſchlußrundenſpiel gegen
Sachſen- Thüringen wurde wie folgt
aufgeſtellt: Riehl (Spandauer SV.); Emme-
rich, Brunke (Tennis Voruſſia); Weick
(Minerva), Normann (Viktoria), Appel (BSV.
92) Ruch, Sobek (Hertha BSC.), Katzer 1
(Tennis Boruſſia), Kirſei (Hertha BSC.),
Pahlke (Tennis Boruſſia).

6erRaſenRadball- Meiſter wurde der RE.
Oberrad, Frankfurt. Das Finalſpiel gewann
am Montag Abend im Franfurter Stadion
Oberrad mit 3:1 gegen Wanderluſt, Frankfurt
(Main). Jm Vorſchlußtreffen hatte der RC.
Oberrad die Erfurter Turnerſchaft mit 7:0 be
ſiegt; Wanderluſt, Frankfurt, war mit 6:1 über
den RV. Opel, Rüſſelsheim, erfolgreich ge
blieben.

Die Handball-Zwiſchenrunde um den Hitler
Pokal, die am kommenden Sonntag ausge
kragen wird, iſt wie folgt gepaart worden: in
Wupperthal: Wupperthal Mannheim; tn
Hagen: Hagen Magdeburg inWeißenfels: Leipzig Darmſtadt; in Berlin
Berlin Königsberg.

Der Weltmeiſterſchaftskampf Sharkey gegen
Carnera hat mit einer Reineinnahme von noch
nicht einmal 200 000 Dollar die kleinſte Ein
nahme eines Weltmeiſterſchaftskampfes ſeit
etwa 20 Jahren ergeben. Die Veranſtalter
haben für ſich nur rund 25 000 Dollar behalten
und ſollen davon noch die allgemeinen Unkoſten
beſtreiten.

Mit dem Segelflugzeug abgeſtürzt iſt über
dem Hirſchberger Flugplatz (Rieſengebirge) die
bekannte Fallſchirmabſpringerin Frau Lola
Schröter. Sie brach ſich beide Beine, doch iſt
Lebensgefahr nicht vorhanden.

3000 Freikarten für die Hitlerjugend kommen
beim „Großen Preis von Berlin“ für Motor-
räder zur Verteilung, dem Mittelpunkt eines

für das

Vegrüßungsworte. Hierauf überreichte Stadt der alle Zuſchauer in ſeinen Bann zog. Es n öhet Sche Je et e Worgere. Welſeitigen Programms am 80. Juli im
2 70 V be. 3. Ernſt be, Leipzig. 70 Vorgabe.rat von Rabenagau den däniſchen Gäſten war ein d zweier Syſteme Kehſtedt, 4 Walter Koblhardt, ne Deutſchen Stadion im Grunewald.
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